
Deutschland und Frankreich.

Man schreibt un» au» Berlin:
I,, _>. Die Beziehungen zwischen Deutschland unb

Frankreich sind gegenwärtig äußerst interessant.
Di« Situation ist sehr schwierig — unb b«ch sind
die diplomatischen Beziehungen ruhige, sachliche
uno auch die öffentlichen Meinungen beider Länder
stehen, wie _anerlannt werben muß_, wenn nicht
ohne Waffen, so doch Gewehr bei Fuß, einander
gegenüber. Die _beutsche Presse «erhält sich ruhig
unb llug reserviert — haben doch die Franzosen
«klärt, baß nach wt« vor auch für fit die Alte
von Algeciras bei Rechtsboden bleibt, auf dem die
ganze Marokko-Angelegenheit ruht, und hat doch
Deutschland nicht den geringsten Grund anzunehmen,
baß Frankreich diesen Rechtsboden verlassen nill,
oder wenn es nötig wirb, nicht in neu« Ver-
handlungen mit den Eignatarmächtcn bei Alte
eintreten will. In französischen Zeitungen ist diese
ruhige Haltung Deutschland« auch voll _anerlannt
worden und hat Anlaß gegeben zu allerlei aner-
kennenden Artikeln, die ja ganz gewiß höchst
erfreuliche Symptome sind. Inde« ist die Situation
doch kompliziert genug und kann zu allerlei
Zwischenfällen Anlaß geben, so daß es ganz
falsch wäre, den Tag vor dem Abend zu laben
und anzunehmen, die müft« Periode un-
liebsamer Preßfthben sei jetzt vorüber. Die
Franzosen sollen in der deutschen Haltung nicht
mehr sehen, all was sie tatsächlich ist — Ruhe
und Reserve, Wir wissen aus zuviel Beispielen,
baß die öffentliche Meinung Frankreich» die Worte
nicht sachlich wägt, nicht immer von den Nuancen
etwas weiß, die doch immerhin zwischen Schwarz
unb Weiß liegen, leicht zu viel verlangt «der oer-

allgemewcrt. Wie oft hat man z. B. der _cheua_«
lercsken Attitüde de» Kaisers gegenüber einzelnen
privaten französischen Persönlichkeiten «ine allge<
mein programmatische politische Bedeutung beige-
messen und dann, wenn die deutsche Diplomatie
gezwungen war, de» Franzosen in irgend einer
Frage Widerstand zu leisten, über Inkonsequenz,
Unzuverlässigkeit, 3äuschung»»«_rsuche Deutschland«
gezetert. Geschäft« müssen sachlich und ruhig und
ohne Hereinziehung von Gefühlen besprochen »er-
den. Und bie Gefühle wegzulassen, fällt den _Fran_»
zosen auch in politischen Fragen so schwer. Des-
halb ist e« mit den Franzosen beinahe so schwer
Geschäft« zu besprechen wie mit Frauen. Wenn
man auch als« gemisse Befürchtungen über da«
«a« bie Zukunft noch alle» in ihrem
dunklen Schöße birgt, nicht ablegen kann
so muß man doch auch andererseitZ
Anerkennung für di« Ruh« haben
mit der dies« Dinye auch Mseit» de« Rhein«
behandelt werden. Noch hat lein namhafte« Blatt
geschrieben, Deutschland «ürd« eben unter ben>
Druck« von Frankreich» guten Freunden, Eng
land und Rußland, gute Miene zum bösen Spie!
machen; früher hätte man sicher sein könne» , baß
solch geschmacklose Unwahrheiten nicht nur ge-
schrieben, sondern auch geglaubt worden waren.

Nun, wir wollen abwarten, was b« Zukunft
bringt. Inzwischen scheint e» «l« würden
Störungen von feiten der Gntschäbigungsfrage nicht
zu erwarten sein. Von Pari» au» wurde de«
öfteren betont, daß man sicher annehme, daß sich
diese Frage ganz einfach und sachlich ohne Er-
regung der öffentlichen Meinung werde regeln
lassen. Vs ist auch wahrscheinlich, daß ersten« bie
deutsche Regierung die Forderungen derGeschädigten
in ein« Weift ««treten wird, daß dies« gegen bie
Haltung der Regierung nicht« einzuwenden Haber
werden, und daß andererseits die Franzosen gerade
hierin sich nicht kleinlich erweisen werden. Der
Staatssekretär von _Vschirschky hat eben erst die
Abordnung der Deutschen »u_« _Casablanca, welche
mit deren Interessenvertretung beauftragt ist
empfangen, und die Angelegenheit scheint im besten
Ganae.

Man darf nur alt werben, um milder
zu sein; ich sehe keinen Fehler begehen,
den ich nicht auch begangen hätte.

Goethe.

Der Anschlag auf den Eilzug Königs-
berg-Verlin.

Ueber die Strausberg« Eilcnbahn-Katastrophe
entnehmen mir, zur Vervollständigung der bis-
herigen drahtlichen Nachrichten, »u» ausländischen
Blättern Folgendes:

Ueber den Verbleib de« Direktors
Kr »schutzki ist nähere« inzwischen nicht zu er-
fahren gewesen. Wie die K. H. Ztg. von privater
Seite hört, ist Direktor _Kraschutzti an der Unfall-
stelle noch Im Zuge gesehen worden, ein mit ihm
im _Coups befindliche« junge« Ehepaar will ihn
beim Verlassen de» Couv6» noch darin bemerkt
haben, weiß aber über d_^i weiteren Verbleib nichts
zu berichten. Die Annahme, daß Direktor Kra-
schutzli verbrannt ist, gewinnt leiber immer
mehr an Wahrscheinlichkeit; ihr widerspricht auch
der Umstand nicht, daß keine _Ueberreste gefunden
werten _fonnlen. Wie uns von sachverständig«
Seite versichert wird, si nd bei ähnlichen Unfällen
z. B. in Offenbach, die Personen, die sich nicht
rechtzeitig retten tonnten, vollständig verbrannt.
Ihre Itentität könnt« nur mühsam aus überge-
bliebenen Stückchen von Wertsachen festgestellt
werden, und zwar auch erst, nachdem «ine peinlich
genau« Untersuchung der Nrümmer stattgefunden
hatte. Bei dem Brande der Wagen wurde eine
solche Glut entwickelt, baß der ganze Körper «er»
brannte, bi» auf bie Leber, die in Form elner
Füchblase vorgefunden wurde. Auch diesmal wirb
erst nach sorgfältigen Untersuchungen der Talbestand
festgestellt werden können.

Ein Mitarbeiter b«Berlin« Mora«m_>ost schreibt

Noch immer ist me UngluÄsstelle nicht im Stande.
Man hat «in Notalei« angelegt , und auf diesem
fahren die Züge in beiden Richtungen langsam
wie es «in eingleisiger Betrieb erfordert. Man ist
nochmals _dabci, die übrig gebliebenen Veile des
verbrannten Wagens 2. Klasse mit Peinlichster
Genauigkeit zu untersuchen, ob sich nicht doch die
Uebcrreste de« verschwundenen _Banldirektor_« _5 in
dem Wagen vorfinden, oder _vielmchr in dem
Schutthaufen, der von einem eleganten Eisenbahn-
wagen übriggeblieben ist. Stückchen fürStückchen
dieser Schuttdestandteüe wirb geprüft und betastet
und oft rät man hin und her, was der zusammen-
geschmolzene Klumpe» wohl gewesen sei. Da finden
sich geschmolzene Messing- undEisenteile, verkohlte«
Holz, spitzige Glazklümpchen, die einst Fenster
gewesen, "

zum Block geschmeißt, und da — d«
findet man im Schutt zwischen den Federn de«
ehemaligen Polstersitzes etwas Weißes, _V« kann
kein Zweifel herrschen, diese« Stückchen ausae-
glühter kalkiger Materie ist ein Stück Menschen-
knochen, unb die gewölbte Form «eist darauf hin
baß er der _Neberrest einer _menschlichenSchädcldecke
ist. Man sucht weiter. Da finden sich _noch mehr
solch« weiße Knochenüberreste, winzige Bruchteile
nur, aber der geübte Blick des Mediziner«
erkennt bie _Ueberreste menschlicher Fingerglieder, mit
ein längere« Stück scheint dem Armknochen ange-
hört zu _habm. Da finden sich auch einige Münzen
ein Stückchen _Hosentrlgergurt, ein verbogener
ausgeglühter Metallbügcl wie von einem Porte-
monnaie, und dann das Gravierendste: der Hosen-
knopf mit der Firma de« _Mnigsberger Schneiders
bei dem _Direkior _Kraschutzki, wie der Schwieger-

sohn de« Vermißten versichert, ausschließlich hat
arbeiten lassen. Nun wird cmch klar, warum die
Röbren unter dem Wagenpolster wie mit einem
weißlichen Pulver bestreut erschienen: die Glut
hatte den Körper «öllig zum Verdampfen gebracht
und di« kalkigen _Knochenreste, gleich durch nach-
stürzende Trümmer zu Staub _«_erneben, haben sich

mit dem Schutt vermischt. Dieser _Wazenbrand
muß von ungeheurer Intensität gewesen sein, denn
»och sind die Trümmer heiß, unb nur im aller-
stärksten Flammenfeuer tan» der Körper eines
Menschen völlig zu Nicht« verbrennen. Die ge-
fundenen Sachen wurden nach dem Bahnhofe Reh-
felde gebracht, unb dort auch von dem Sohne des
Nankdireltors gründlich geprüft. Es steht nunmehr
wohl außer Frage, daß der vermißte _Bankdireklor
Kraschutzki bei dem Unfall verbrannt ist. Die
Gendarmerie unb die Polizei haben infolge dieses
Funde« ihre sonstigen Untersuchungen eingestellt
— Die Nachricht von der Aufsindung von Knochen-
resten, Geldstücken und sonstigen Gegenständen, die
von dem _Vanldirettor Kraschutzki herrühren, wird
auch amtlich bestätigt.

Eine wichtige Spur
für die Untersuchung hat sich bei der Besichtigung
der Unfallstelle durch die _GerichtKkommission er-
geben. Eisenbahn- und Kriminalbeamte suchten das
Gelände nach den Werkzeugen «b, die der Frevler
benutzt haben mutz. Etwa 25N _Mcter nach Reh-
felde zu von der Unfallstelle entfern! fanden sie
einen Schlüssel, der ohne Zweifel zum Abschrauben
der Schienen von denSchwellen benutzt worden ist.
Der Weg nach Rehfelde führt am Bahndamm ent-
lang burch Laub» und Kiefernwald. Ein kleiner
Schleichpfad zweigt sich ab und führt 48 Meter
tief nach Norden in den Wald hinein. Hier lag
der Schlüssel in einer natürlichen _laubenartigen
Nische. Es ergab sich, daß mit ihm die Schwellen-
schrauben sehr gut gelöst meiden konnten, wenn er
auch etwa« zu groß ist. Zu den _Laschenschrauben
dagegen paßt er nicht, sür fi« ist er zu klein. Der
Verbrecher muß also noch einen zweiten Schlüsse!
gebraucht haben, der noch nicht gefunden ist. Der
gefunden« Schraubenschlüssel, der zum Lösen der
Schwellenschrauben von dem Täter benutzt wurde,
ist nach dem übereinstimmenden Gutachten Sach-
verständiger erst kürzlich und aller Wahrscheinlich-
keit nach von einem _Dorfschmieb angefertigt wor-

dm. Soviel steht fest, daß die _Bahnverwaltung
derart beschaffene Schlüssel in ihrem Betriebe «ich
verwendet. Die _Nsenbahnbeamten gebrauchen für
die _Schwellenschrauben einen Stockschlüssel, der
von oben her aufgesetzt wirb. Der gefundene
Schlüssel aber ist ein Flachschlüssel, ber »_agrecht
angelegt wird. Er ist etwas gebogen, so daß das
Heft über bie Schwellen hinweggeht. Sonst wäre
er nicht recht geeignet gewesen. Daß er erst kürzlich
gemacht worden ist, geht schon daraus hervor, daß
noch _Schwkdeschlacken an ihm haften, und daß dic
Stelle, an der er von der längeren _Eisenstange
abgebrochen wurde, noch frisch ist. Der Verbrecher
muß nicht nur Nach-, sondern auch Ortskenntnis
besitzen. Er ist vielleicht ein Mann, der früher auf
der Eisenbahn gearbeitet hat oder beim _Bahnbau
beschäftigt gewesen ist. Der Kriminalpolizei kommt
es darauf an, zu wissen, wer den Schlüssel an-
gefertigt ha».

Aus Berlin, Freitag, 8. Sept., wird der K.
Hrtg. Ztg. noch gemeldet:

Die Aufräumungsarbeiten an der _Unfallstelle
find seit der vergangenen Nacht soweit gediehen
baß in der dritten Morgenstunde der letzte Wagen
von dem Gleis geschafft werden konnte. Es ist
sofort mit dem _Instandfetzen der Schienen be-
gonnen worden. Es ist anzunehmen, daß imLauf:
des heutigen Tages bie Strecke wieder in Betrieb
genommen «erden kann. Weiter wird eine wichtige
Entdeckung aus Strausberg gemeldet. Heute Nacht
gegen 12 Uhr gelang es, den Schmied zu er«
Mitteln, der den Schraubenschlüssel ange-
fertigt hat, mit dem die Schienen gelockert wurden.
E« ist ber Schmiedemeister Haube aus Strausberg.
Dieser gibt an, am Mittwoch, den 28. August,
gegen 7 Uhr, sei ein Mann gekommen, der sich
al« Chauffeur ausgab, und habe einen Schrauben-
schlüssel, mit Gabelbrelte, knapp einen Zoll ver-
lang» , auch sollte der Schlüssel einen langen Stil
haben. Da ein solcher Schlüsse! nicht vorrätig
_wor, sollte der Schmied ein Gasrohr anschmieden

_Inland
Mg», d«n 27. August.

Z» den Reichs>n««wahlen i« Gouvernement
8ivl»nd.

Für bie _Reichsdumawahlen sind vom Livlän»
dischen Gouverneur folgende Termine angesetzt
worden:

1) 8. September b.I.— Wahl von Bevoll-
mächtigt«» d« O«m»ind«««ls»mm°
lun gen b«» Gou«. _Livland;

2) 24. September — Wohl von Wahl»
Männern durch bie Oemeindebeuollmächtigten in
d«n Kreisstädten;

3) 22. September — Wahl von Bevollmäch-
tigten durch di« vorbereitenden Versammlungen der
Kleingrundbesitzer und der Kirchen-
beamten;

4) 2b. September — Wahl von Wahlmännern
durch bie Versammlungen der Großgrund_«
besitzet;

b) 23. September — Wahl von Wahlmännern
durch bie Versammlungen der städtischen
Wähler erster Kategorie;

8) 28. September — Wahl von Wahlmännern
durch die Versammlungen der städtischen
Nähler zweiter Kategorie;

7) 8. September — Wahl von Bevollmäch-
tigten der Arbeiter der Fabriken und gewerb-
lichen Etablissements, den montaninduftriellen
Unternehmungen undVisenbahnwerlstHtten im Gouv,
Linlanb —mit Nu_»N!»hme von Riga
— gemäß dem in ben _NNr. 80, 83 und 88 der
Liul. Gouv.<Ztg. von diesem Jahr publizierten
Verzeichnisse;

8) 24. September — Wahl von br«i Wahl-
männern durch die Versammlung der Arbeiter-
beoollmächtigten aus den im Pkt. 7 genannten
Fabriken.

Gemäß ben _Artt. 87 unb 98 de« Gesetze» über
die Reich«dumawahlen, Ausg. vomI. 19N7
müssen die Wahlversammlungen, deren Wählerzahl
nach der Wählerliste weniger al» 5W Personen
beträgt, um 12 Uhr mittags eröffnet werden; bie
Wahlversammlungen aber, deren Wählerzahl mehr
als 500 Personen beträgt, müssen um 9 Uhr
morgen» eröffnet werden.

Die Wahlen durch die vorbereitenden Versam-
mlungen der _Klelngiundbesitzer uud Kirchenbeamten
der Versammlungen der Großgrundbesitzer und
der Bevollmächtigten der Gemeinden werden im
»»waschen , _Wendenschen, Dorptschen, _Fellinschen

und _Oeselschen Kreise im Lokal des betr.
Friedenerichterplenums vorgenommen, im Wol-
marschen. Walischen, _Werroschen und _Pernauschen
Kreise aber in den Räumlichkeiten des Stadt-
amts.

Die Wahlen durch di« Versammlungen der
städtischen Wähler erster und zweiter Kategorie
weiden im _Wolmarschen, Walkschen, P_ernauschen
Fellinschen unb Oeselschen Kreise gleichfalls in
den Räumlichkeiten de» betr. _Stadtamt_« vorge-
nommen. Ueber da« Wahllokal für diese Wähler
im _Rigaschen und Dörptschen Kreis« wird eine
besondere Bekanntmachung erfolgen.

Die Wahlen durch die Bevollmächtigten der
Arbeiter des Goun. _Lioland werden im Lokal
des Rigaschen _Stabtamts vorgenommen werden,

Riga, 2b. August 1907.
Gouverneur _Eweginzon_».

Von der Livländischen P«o»inzi»l»S>!N«de

berichtet die Norbl. Ztg. aus P_ernau: Nach
einem gemeinsam eingenommenen Nittagseffen
begannen die Verhandlungen um V_«_5 Uhr nach-
mittags des 22. August. Zu Protokollführern
wurden gewählt bi« Pastoren tz. Bo,ch»Koknhusln
und H. Neppeit'Maiien-Magbalenen. Die Präsenz
ergab 108 Synodale.

Nachdem der Präse_» die 73. Livländisch«
Synode für eröffnet erklärt hatte, begrüßte er die
erschienenen Gäste, die zum Teil von weitem her-
gekommen waren. Auch _Obertonsistorialrat
v. Keußler-St. Petersburg war als Gast erschienen
Nunmehr wurden Grüsse an di« Synode über-
mittelt — so vom Bischof _Freifeldt, dem Prä-
sidenten des Livl. Konsistoriums v. _Strandmann
dem _Generalsuperintendenten _«ll>ei-, Oehrn, dem
Oberhirten von Estland Lemm uno anderen.

Darauf gab der Herr Generaljupenntendent
ben üblichen Jahresbericht über da«kirchliche
Leben in Linland für da» verflossene Jahr. Da
er zugleich gedruckte Berichte der Synode vorlegte
so konnte e» sich nur darum handeln, einige Er-
gänzungen zu diesem gebruckten Bericht zu geben.

Er suchte kurz die gegenwärtige Situation zu
charakterisieren. Trotz der äußerlich eingetretenen
Ruhe schreite die Gesundung de» kirchlichen Lebens
nur langsam vorwärts. Sie werde gehemmt
durch bie noch immer nachwirkende _Herrfchast des
Terrors, der bie guten Elemente in ben Gemein-
den nicht zur Geltun«, kommen lasse_.
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Der Mann war nach der Schilderung des
Schmiedes etwa 1,70 Meter groß, von sehr
schlanker Figur, mit einem hageren Gesicht, einem
blonden Schnurrbart, nach englischer Art zuge-
stutzt, und schleifte einen Fuß etwas nach. Er
war mit einem iarrierten Jackett bekleidet und
einem Trikothemd ohne Kragen. Er zog auch
einen sechsläusigen geladenen, aber verrosteten
Revolver aus der Nasche und erbat sich etwas
zum Schmieren. Ueber den

Stand der Aufräumungsarbeiten
erfahrt der L.-A. folgendes: Die Eisenbahnver-
waltung hofft Donnerstag Abend die Strecke frei-
zulegen. Zu den Arbeiten sind so viel Arbeiter
wie nur möglich aus allen Richtungen herangeholt
worden. Die Aufrinimungsarbeiten zeigen ein
_wechselvolles Bild. Mittwoch Nachmittag bot sich
dem Auge noch ein wüstes Chaos dar: die Loko-
motive ist zwar aufgerichtet, steht aber nach unge-
fähr ein Meter nach links. Der schwarze Helm
des sogenanntenDampfdomes liegt weit ab an der
Akazienböschung. Der Tender neigt sich stark auf
die linke Seite. Der Postwagen liegt mit zer-
trümmerten Türen und Fenstern völlig auf einer
Seite und bedeckt das Nachbargleis. Rechts neben
ihm steht, sich aufrecht an ihn lehnend, der Gepäck-
magen. Sein Dach ist völliggeborsten. Der hinter
ihm befindliche Personenmagen, der Abteile dritter
Klasse enthält, liegt im Winkel auf seiner linken
Seite. Dann folgt in großem Abstande ein Per-
sonenmagen mit Abteilen erster, zweiter und dritter
Klasse. Sein Dach ist stark verkohlt. Auf den
zertrümmerten und rauchgeschwärzten Sitzen liegen
die Reste der Gepäcknetze. Beleuchtungskörper,
Glasscherben — alles in wirrem Durcheinander.
Unter dem Waggon schießen noch unaufhörlich
_Dampfwollen hervor. Der Schlafwagen ist be-
reits freigelegt. Unter der Leitung des Geheimen
_Baurats Hossenfelder aus Bromberg und des Be-
triebsinspettors Müller aus Küstrin wird von einer
nach Hunderten zählendenArbeiterschgr mit Winden

und Seilen an der Aufrichtung der Wagen und
Freilegung der Strecke gearbeitet

Ein Verlust an Po st fachen wird trotz des
vollständig demolierten Postwagens kaum zu bekla-
gen sein. Eingeschriebene und unter Wertangabe
versandte Korrespondenzen sowie Pakete sind nach
den bisherigen Feststellungen nicht verloren gegan-
gen. Ueber einfache Briefe ist eine Kontrolle nicht
möglich.

Weitere Augenzeugen.
_Oberpostassistent Silier, der eine tiefe Kopf-

munde an der Stirn davon getragen hat und vor-
läufig noch acht Tage beurlaubt ist, schildert den
Unfall folgendermaßen: Ich trat meinen Dienst
um 8 Uhr Abends in Schneidemühl an. In dem
Wagen fand ich die Kollegen vor, die ihren Dienst
schon m _Dirschau angetreten hatten. Das waren
PostaWent Ihlefeld aus der _Woldenberger Straße
2, Postassistent Steinhöfel aus Rummelsburg,
_Oberpostschaffner Ewert und ein Postbote. Wir
fünf mochten vielleicht 3^/2 Stunden an der Ar-
beit gewesen sein und waren mit dem Schließen
der Postsäcke beschäftigt, als wir merkten, daß
plötzlich furchtbar scharf gebremst wurde. Fast in
derselben Sekunde gab es in einen großen
Krach, Eisenteile und Holzsplitter schoben sich
durch die Hintere Wand des Wagens bis zur
halben Wagenlänge vor. Dort war eigentlich unser
Arbeitsplatz, und hätte uns nicht der Ruck von
der Mitte bis zum anderen Ende des Wagens ge-
schleudert, so wären wir 'alle fünf gewiß schwer
verletzt morden. Im ersten Moment waren wir
ganz betäubt. Wir tasteten um uns — überall
Glas- und Holzsplitter. Und dann merkten wir
daß uns Blut über die Gesichter lief. Der Wagen
lag so schief, daß die Räder in die Luft ragten
und etwa 2 bis 3 Meter vom eigentlichen Zug
entfernt in der Böschung. Die Lampen erloschen
bis auf eine, die gerade dort brannte, wo die
einzige Möglichkeit eines Entkommens lag, das
heißt, in der Nähe der Hinteren Tür. Hierher
schafften wir eine Anzahl Pakete, stapelten sie

übereinander und kletterten mit gegenseitiger Hilfe
durch das Fenster. Schon beim Aussteigen sahenwir den einen Wagen brennen. Nachdem wir unsvom ersten Schreck erholt hatten, machten wir unsdaran, die Po_,tgüter zu bergen. Bald langten dannaus Berlin und Küstrin Hilfszüge mit Postmr-sonal an. Wir selbst und die _geborgenen Vost_'
fachen trafen um 7_^2 Uhr früh mit _Vortortmain Berlin ein. Am schlimmsten ist eswohl"Kollegen Stemhofel ergangen, der außer einerVerwundung des Nasenbeins über unerträaickeKopfschmerzen klagt. Herr Ihlefeld ist an _HHWange nicht schwer verletzt, mährend Herr Ewerteine Mustelzerrung der Schulter und leichteWunden davongetragen hat. Der Postbote erlittQuetschungen an Arm und Schulter

Mitgefühl verdient das Schicksal des _^_naen_,?»?»und Elektrotechnikers Emil Hofmann der
sich aus Landsberg an der _Warche kommenauf dem Wege zu einer Braut und _ft nenSchwiegereltern in dem Unglü_^^ befand, w dder, abgesehen von den erlittenen V _rletzungen
_^_Ä w!«!_^ 2_^e
_^pl»

^^Bremsung des Zuges u_«d u«m_^ ?^^
das einer' _furchtbaren'Er_^
wurde gegen die Waggondecke _lmporgeMuder
und flog einige Meter «,eit m,f !>»» in _^Gläser, Stühle und _allerk _TiS_._^

^? ?'
über ihn hin. So kam es daß H_. fs _^'^^
Insasse_^ des auf der Se_^_A_^
welle in Brand gera ene_« Sneikm^»«« 5 - _^verzweifelten _Vessuchm"_'dkÄ _^_'?„Ruck' 3"weise zugeklemmten Türen und Fenster zu öffnen
3" wumtr_^ °">! _^

"den _Negend n
_fchlimVe_^Wäh_^d 7°den?_d "°_^?nauszuklettern, _kl_2 H°, u_3e_?"_^°H
hlatte eingezwängt liegend, nichts zu seiner
Rettung tun Man hatte jedoch seine gellenden

Rufe draußen gehört, und die Aexte der Feuer-
wehrmänner brachten gerade in dem Augenblick
Befreiung, als die Flammen an seiner Kleidung
bereits emporzüngelten und Qualm und Schmerzen
übermächtig zu werden begannen. Erst draußen
auf dem von den Flammen erhellten,regennassen
Sturzacker, kam der Verunglückte wieder zu sich
und bemerkte nun, vorsichtig tastend, daß sein
linkes Handgelenk augenscheinlich gebrochen, unb
daß er am Kopf und am ganzen Körper mit
schweren Beulen bedeckt war; die zum größten
Teil versengten und verbrannten Kleider hingen
ihm in Fetzen vom Leibe. Nach einer Stunde
langte der RettungZzug an. Um 4_^2 Uhr morgens
kam _Hofmann zu' Hause an. Die ärztliche Dia-
gnose lautet auf Gehirnerschütterung, linken Hand-
bruch, Knieverrentung und zahllose Quetschungen
und Wunden. Das Befinden des Kranken gibt
dem Berl. _Tagebl. zufolge, zu ernsten Besorgnissen
bis jetzt noch keinen Anlaß, erfordert aber größte
Schonung und absolute Ruhe.

Der Name der amtlicher seits bisher nicht er-
mittelten, von dem Unfall betroffenen Persönlichkeit
ist Holzhändler und Fabrikbesitzer Behnfeld
aus Klein-Zerlang, Kreis Lawenberg.
Ueber den Verüber des Bubenstück«
wird noch gemeldet:

Strausberg, 6. September. Der Verbrechet
hat am 27. August, nachmittags 4 Uhr, in der
Gastwirtschaft von Quast in Rehfelde Kaffee ge-
trunken. Er trug ein Helles Iaquett. Am
nächsten Tage erschien er um dieselbe Zeit wieder
blieb eine Stunde dort sitzen und richtete dann
an den Gastwirt Quast die Bitte, er möchte ihm
einen Schmied bezeichnen, weil er angeblich _«ut
seinem Automobil stecken geblieben sei. Herr
Quast wollte ihn selbst zu einem Schlosser führen
das lehnte indessen der Unbekannte ab, weil er
nur ein Handwerkszeug brauche, die Reparatur
wollte er selbst ausführen. Der Gastwirt nannte
ihm dann den Schmied Haube. Von dem Auto-
mobil hat niemand etwas gesehen.

Die radikale Presse bemühte sich noch immer
Kirche und Pastoren zu diskreditieren, unsinnig"
Gerüchte — z. B. das über Vergiftung de?
_Abendmahlsmeines durch die Pastoren — waren
kolportiert und finden leider auch Glauben. Auch
im vergangenen Jahre ist wieder ein Pastor
_(W. Taurit-Dahlen) durch Mörderhand gefallen
zwei andere Anschläge auf das Leben von Pasto-
ren sind jedoch zum Glück vereitelt worden.

Sodann erwähnte er der Allerhöchsten Aner-
kennung für korrektes Verhalten der Pastoren
mährend der Revolutionszeit, schilderte die durch
das Allerhöchste Manifest in Glaubenssachen ge-
schaffene günstigere Situation, die z. B. in der
Entscheidung des Prozesses des Fennernschen
Pastors P. _Hoerschelmann ! zutage trat, der
der illegalen Taufe eines Kindes aus gemischter
Ehe angeklagt war, aber freigesprochen wurde.
Ferner referierte er über die Resultate der Be-
sprechungen einer in Petersburg durch das General-
Konsistorium einberufenen Versammlung von Ver-
tretern der Konsistorien über die etwaige Not-
wendigkeit des Zusammentrittes einer General-
Synode usw. Zum Schluß gedachte der Präses
der Synode des verstorbenen Präsidenten des
Livländischen Konsistoriums P. de Colongue
seine Verdienste um unsere Landeskirche hervor-
hebend und seine glaubenstreue, lichte, warme
Persönlichkeit charakterisierend; er ermähnte im
Anschluß daran die Ernennung des früheren lang-
jährigen Assessors Consistorii, _Landrats A. von
Strandmann, zum neuen Präses des Konsi-
storiums, welche Wahl von feinen Mitarbeiternmit
voller Freude begrüßt wordensei.— Desgleichen ge-
dachte er der im Berichtsjahre hingegangenen
Amtsbrüder, ihre Art und ihre Bedeutung hervor-
hebend.

Im Anschluß an seinen Kirchenbericht legte der
Herr Generalsuperintendent Rechenschaft über die
von ihm verwalteten Kassen ab.

Darauf hielt Pastor Erdmann-Riga einen
Vortrag über Veränderung der Geschäftsordnung
aus denSynoden. Der Antrag wurde an die
Sprengel verwiesen. Sein Vortrag hatte jedoch
auch schon gleich eine praktische Folge, sofern nach
seinem Vorschlage beschlossen wurde, die Protokolle
nicht von der ganzen Synode, sondern von einer
2,ä koo gewählten Kommission emendieren zu
lassen. Eine solche wurde dann auch gewählt.
Dadurch ist für die Verhandlungen viel kostbare
Zeit gewonnen morden.

Am Abend desselben Tages fand auch eine
_Separatsitzung der 5 estnischen Sprengel statt, auf
der jedoch keine die Oeffentlichkeit interessierende
Gegenstände zur Verhandlung kamen.

Zur Refsrw des Ministeriums des Innern
wird uns aus Petersburg offiziös gemeldet:

_pt». Die im Mai im Ministerium des Innern
unter dem Vorsitz des Ministers gebildetebesondere
Konferenz für die Frage der Reform der zentralen
Institutionen des Ministeriums in Verbindung mit
dem Dienst in diesem Ressort hatte mehrere Kom-
missionen gebildet, deren vorbereitende Arbeiten
jetzt sich ihrem Ende nähern. Das Wesentliche
dieser Arbeiten besteht in folgendem: entsprechend
allen Angelegenheiten des Ministeriums werden 2
Abteilungen gebildet, eine politische und eine
administrativ - juristische. An der Spitze
einer jeden steht einer der beiden
Ministergehilfen. Gleichzeitig mit der Reform
der bestehenden Institutionen werden 2
neue Abteilungen gebildet: die faktisch bereits seit
dem vorigen Jahre bestehende Abteilung für die
Presse, die systematisch das Ministerium über die
Aeußerungen der russischen und ausländischen Presse
auf dem Laufenden erhalten muß; zugleich bildet
sie das Bindeglied zwischen den Vertretern der
Presse und dem Kabinett des Ministers, in dem
sich alle Angelegenheiten konzentrieren, die persön-
liche Verfügungen und persönliche Verbindungen

seinerseits erfordern. Hinsichtlich des Dienstes
selbst sind größere Anforderungen in _Aufsicht ge-
nommen, die an diejenigen gestellt werden sollen
die in das Ressort eintreten wollen, sowie die Ver-
pflichtung im Laufe gewisser Zeiträume
abwechselnd in den zentralen Institutionen und im
AuZlande Dienst zu tun. Die von der Konferenz
in das Refarmprogramm aufgenommenen Fragen
hinsichtlich der Revision des Konsulatsstatuts und
einer Abänderung der Dienstbedingungen im Nus-
lande, die noch unbeendete komplizierte Vorarbeiten
erforderten, werden in den Kommissionen in aller-
nächster Zeit erwogen werden. Nach Schluß der
Arbeiten der Konferenz ist die Zusammenstellung
eines entsprechenden Gesetzentwurfes in Aussicht
genommen, der die nötigen Abänderunarn und
Ergänzungen bezüglich der Etats in Institutionen
des Ministeriums enthalten soll.

Vom Allrussischen Landsckaftsksnareh.

In Moskau wurden am Sonnabend um _^3
Uhr nachmittags in der _Russkaja _Palata des
Sslawjanskij _Bazar die Arbeiten des allgemeinen
_Landschaftskongresses wieder aufgenommen. Von
den 117 Teilnehmern an der Iunisession sind bloß
67 zusammengekommen. Vertreter von 26 Land-
schaftsgouvernements, die ganze Gruppe der
Kadetten ist nicht erschienen. Sonst
hat sich der Bestand des Kongresses fast gar nicht
geändert. _TaZ Präsidium wurde in seinem frühe-
ren Bestände wiedergewählt: zum Präsidenten
Rodsjanko, zu Gehilfen Gutschkow, Graf Olssufiew
und _Brasol, zu Sekretären Kljuschew, Fürst Go-
lizyn, Ssawitsch und Kamarow. Die Geschäfts-
ordnung wurde folgendermaßen festgesetzt: erstens
die Prüfung des Regierungsprojekts über die
kleinste _Landschaftseiuheit nach dem Referat des
_ReichsratZmitglieds Ierschow, zweitens diePrüfung
des Referats des Grafen Uwarom über die Re-
form des _Landschaftsstatuts.

Ueber 30 Korrespondenten hauptsächlich Peters-
burger und Moskauer Blatter sind anwesend
unter ihnen befindet sich auch der Sekretär der
ersten Duma, Fürst Schachomskoi.

Die erste Tagessitzung des Kongresses war ganz
dem Meinungsaustausch zur Frage der allgemeinen
Struktur der kleinen landschaftlichen Einheit ge-
widmet.

Gestern ist in Moskau auch der Kongreß der
Gouvernements-Ndelsmarschälle eröffnet worden.
Die Hauptfrage bildet die Technik der Reichs-
dumawahlen.

— Adreßbuch für die außerhalb ihrer
Heimat lebenden Balten. Die schweren Zeiten
welche unsere Heimat in den letzten Jahren zu
durchleben hatte, haben, trotz aller hervorgetretenen
Gegensätze, den Erfolg eines festeren Zusammen-
schlusses aller baltischenDeutschen zum gemeinsamen
Wirken und Arbeiten, zu gemeinsamemAusharren
gehabt. Gerade die schwerste Zeit hat uns aber
auch bewiesen, daß unsere gemeinsamen Interessen
nicht auf die engen lokalen Grenzen beschränkt sind
daß vielmehr die Liebe zur Heimat ein so festes
Band bildet, daß auch diejenigen, welche im Auö-
lande ein zweites Vaterland gefunden haben, ihre
Brüder in der Bedrängnis nicht vergessen haben
und ihr Interesse in praktischen Leistungen
zu betätigen bereit sind. So bildet die
gemeinsame Liebe zur baltischen Scholleein Band, welches auch die mit uns
verknüpft, die durch persönliche Verhältnisse den
engeren Grenzen des Heimatlandes entwachsen sind

Das „Adreßbuch für die außerhalb ihrer Heimat
lebenden Balten", das soeben vom Verbände der
Deutschen Balten in Darmstadt herausgegeben
worden ist, legt davon Zeugnis ab, wie groß die
Zahl derer ist, auf deren werktätige Teilnahme an
den Aufgaben unserer Kultur wir in guten undbösen Tagen rechnen dürfen.

Fast 3000 Namen enthält das im K°m-i..i,sions - Verlage van Ionck und _PoliewZtn
_ei _schienene Verzeichnis, das zuerst ein alpha-
irisches, dann ein Orts « Register _brinnj
Natürlich kann das dankenswerte Buch, daß durch
einen Anhang ergänzt werden soll, noch nicht als
vollständig bezeichnet werden. Ebenso werden
manche der angeführten Namen kaum mehr als
echt baltische angesprochen werden können. Immer-
hin wird das Buch, bei jeder _Unternehmung
deren Durchführung allen deutschen Balten _<,«§
Herz gelegt werden soll, wertvolle Dienste leisten

Ob das Verzeichnis stets so umfangreich bleiben
wird, ist fraglich. Wir können Haffen, daß su
mancher Name, der heute noch als Flüchtling im
Adreßbuch der Ausländer zu finden ist, in Bälde
dort verschwindet, und auch die ungeheuer
große Zahl der Studenten im Auslande
die nie ganz verschwinden soll wird bei zu er-
hoffenden günstigeren Hochschulverhältnissen ab-
nehmen. In vieler Beziehung ist das Buch »_,n
Interesse, manch bekannter Name, manch tüchtiges
Mitglied der neuen Heimat weist es auf und wenn
sie alle von den warmen Gefühlen für unsere
Heimat beseelt sind, denen das zu Anfang gestellte
Gedicht Maurice v. Sterns Ausdruck gibt, dann
können mir getrost ausrufen: „Wir sind nicht
allein!"

— Ueber Ehescheidungsgrunde. Eine Sonder-
kommission des _Synods hat ein Projekt für ein
neues _Ehescheidungsgesetz ausgearbeitet. Dies Ge-
setz, das dem Synod zur Bestätigung vorgelegt
werden soll, hat nur für dieAnhänger der Staats-
kirche Gültigkeit, ist aber vom allergrößten kultu-
rellen Interesse. Denn es bringt ganz neue und
zum Teil moderne Ideen in die Ehescheidungsbe-
stimmungen. Bisher konnte eine Ehe zwischen
Orthodoxen nur gelöst werden, wenn Ehebruch
eines oder beider Ehegatten vorlag, oder wenn sich
einer der Gatten nicht fähig zur ehelichen Gemein-
schaft erwiesen hatte. Ebenso war dreijähriges Ver-
schollensem genügender Grund zur Scheidung und
gleichfalls Verschickung nach Sibirien und Verlust
aller'Rechte.

Nun sieht das neue Projekt, abgesehen van er-
mähnten Momenten, noch eine Reihe anderer Ehe-
scheidungsgründe vor, denn nach dem neuen
Projekt kann, wie die Pet. Ztg. referiert, die
Ehe Orthodoxer geschieden werden: 1) bei Gei-
steskrankheit eines der Ehegatten; 2) wenn einer
der Gatten an der Syphilis erkrankt ist; 3) bei
schlechter oder harter Behandlung eines Ehegatten
durch den anderen Teil; 4) im Falle ein Teil
den anderen böswillig verläßt, und 5) wenn ein
Teil von der Orthodoxie abfällt. Diese Bestim-
mungen werden in nachstehender Weise näher
präzisiert:

1) Anlaß zur Ehescheidung bildet unheiloare
Geisteskrankheit eines der Gatten, die, unabhängig
vom Zeitpunkt der Eheschließung, drei bis fünf
Jahre gedauert hat und von der Gouvernements-
Medizinalverwaltung in Anwesenheit von drei
Spezialisten beglaubigt worden ist. Der Teil, der
die Scheidung beantragt, muß den Nachweis für
Sicherstellung der materiellen Lage des geschiedenen
Teils beibringen.

2) Anlaß zur Ehescheidung bildet Syphilis
wenn diese Krankheit nach dem Gutachten von
Sachverständigen eine Gefahr für die Gesundheit
des anderes Teils oder für die Nachkommenschaft
bedeutet. Derjenige Teil, der durch Erkrankung
an Syphilis den Anlaß zur Scheidung gegeben
hat, darf eine neue Ehe nur mit Genehmigung
der geistlichen Behörde auf Grund eines ärztlichen
Zeugnisses über völlige Genesung van der Krank-
heit eingehen.

3) Anlaß zur Ehescheidung bildet schlechte oder
harte Behandlung eines Ehegatten durch den
andern, wenn dadurch derartige physische oder
psychische Leiden veranlaßt werden, die eine Ge«

(Fortsetzung auf Seite 5.)

Die

Nordische Sank
eröffnete am 20. August eine Filiale in

Kurgan,
und kurzlich Filialen in

Karawff,
Pokrowskaja _Kloboda
«_nd Kt. Petersburg,

Petersburger Seite, Großer Prospekt 2«

Ferner wird im Laufe einiger W«chen eine Filiale in

WUna
eröffnet werden.

Die Summ im Kgm Wale der Mischen Milk
befinden sich

Mga, große Komgstraße 3, I. u. .llEtage.



lhöhererschteszchule
von Olga von _Hnsford.
«_chulbeginn in der Unterst«»Klasse denl . _September um l« Uhr.
«Prechf._unden »m Die»«t»« und Freit», »ou »—»'/« _Udr im Schul»

l°!»l. Albeitfti, Nr. I, Qu. 18,

«_rtheile

Lellü-AVheil
Otto vogelmann,

freier Tontünstler
Sprechstunden bis 11>/2 Uhr Mittag«
Mülilenstr. 3, Qu, 2»,

ein jung«Maschen.
welche« bereits 3 Jahre mit Erfolg
unterrichtet, erteilt «_lanierftunden
(Meth. W, _Nudolff) Erwachsenen wie
«lindern. Preis 3 «bl, IS 2t. illlühlen_»
straße 77, Ecke der D«_rp»teisri.,imH°s,

Steinhaus _Qu, 2, I Irepp« hoch.
_^

SprechN, », 2—6,

Gewissenhaften

Mmichtill >n_llHpelttnZnchssihiuiil
"""" ?. Nelliclle .

»uc_hhaltungilehrer im Verein >, H»_ndlungSgehllfinnen»
Nähere« täglich zwischen 5 und « Uhr nachm. Große

Knterftiaße Nr. 4, 3 Treppen.

Lei ^«nüsseuier Vstüili_ û»^ «^ «»n« » _ng 8«_p««>nl,_e_?

N3tuMi85en5ch2_ttliche l_^_urze
_^ir l>»n,«n unä _sm_^_tz,^« üeUunzeu _^I«^<lei-L«_vll«?«ä 1, _tzu, 2,_tti_^_licu von l/_Z4_^5 Hur.

_H,UL8eräerQ üdsrllsnms _iod uoou Ltunäsn in äsr _Vso_^r_^_vQie
unä

äonMwrvizzeiizclültiUcilell Mcdbrü. ,,i.. _^ ,
_MlmaIl2Ull8Nl,8I'ss.

_(Ällö. ror. U_2l. !^6r Univ. .?0U_2.

_2 ntü

l1ellillll-mel:li2iii8_Lliez lnztitut u.llüntgencäbinett

llr. von 5engh_«5ch. Dr. <_3. ülrutLer.
Vou2.nä1un_^

mit, M_2nu6llsr uuä Vidr_^_tioii8in_»88_^_9 unä _»n _^r»nn.r_^tsu
(L7_«t«m 2_»nä»i — _Ltockuolm, ülllokenkerz-N_ ÎIo).

Zznooli. nüH Hekuuë«_tiiuH«ii t'llr _N«rr«u _^ 8V»—I« unä 3—5 Ulli,
<üi vümen: 10>/2—12_un<ä «—7 Mir _»bellä_«,

Hnmeläunff«» in ^»llt_^_elluiiwrziiclilluss«!_, m Heu _Hekun^^^unäon.

_^
_MLlliM

_^
listnrusä from r_^o Oxlarä Hui-

«̂r«it_^ _Nltsn«ioi> ZI««tjnß I «»!««
«»> n>, _r_»zll»»> _!.«»»»»» («iiizl«
_»ns iu >_Ü2_Hgy8). _H.t, _boms 4 lo 6,
_eieept «n 8unH»^«.

I_,i66_^ Illaozz,
«lt,M«Ht»H t»«,«_Ii«r ol tu« _Nllz!i_«i

!̂«_v _^_HHiWL _i ür_ _̂merztr. 2, _cornor

Vei'Il_uterriokt in melnei-

bkFinnt Kitt« H._uFU_»t. _^niuelÄunFen _nekwk _wk
vom 10. _H.u_^N8t, täFlicli _swiseken 10 unli 2 _Vdr eut-
ß_«z;ßii: 8t»«lt, Kl. 8ellll1_en_«tr. _AII,neden äem
Doui'Nuzeuiu.

_MssI ülorth, geb. _6ot2.
_Vicm _ViljliNllterriA

hat begonnen.
Anmeldungen täglich ll. 2—4 Uhr

_V. Lauer
EoncertmeiNen an, 3t»dtthe«_ter.
Mützlenstraste 70, Qu, _18, im _tzos_.

Wohne jetzt

_Nntonienztrazze Z. üu. s.
Beginne meinen Klavierunterricht nu«
27. «uguft. Sprechstundenn. 2—4Uhr.

Hauslehrerin
»_unscht 3l»chhilfelt«nden zu erteilen,
sowie die Vorbereitung zur Schule und
die Beaufsichtigung der Schularbeiten zu
überwachen, Gefl. Offert_, bitte abzugeben
eub,li. _N. 7738 i, d, N, d,R!g, »dsch,

_lllplom., bewähtte _cehserin
erteilt Damen, Herren u. der Schul'
jugend franz.» ruff» und deutsche
Stunden (Converiation). Preis maßig.
A»nncldungen täglich v.2—Z u. 6—8 Uhr
ar. Sünderftr. 15, Qu. 8, 2 Tr. hoch.

Gründliche fachmännische

_Ausbildung
zum tüchtigen, _praciischen

Muchhalter
durch «n»iff«nh«ft« «_inzellih«,

nach «_tnzigbewilhrtel Methode,

_N!>nell,MtenllMschließen
vonGelchäslZbüchern jeder Branche;

Nüchei-EiPertije» »c>
übernimmt das

eoneessionirte

SulhWruW-ßureau
von

l..Inkü,
gr. Königftraße N«. 32,

»eben d«_n _GewerbeVelti».

_^1 _U_^
Für

freie Stellen
im Handel«» und Industrien«!«!!,

«_npiehle den geehlten H««n Ehef«
tüchtige, t>»n mir _sclbft, prüclijch

»»«gebildete

K»nt«llli>ite,?«««M_scnen,»>§:
zuoerläjsige _Vuchholtei, Nuchh»lteri><3«>

_hiljen, _Lossirer, Comptoiriste» _«.

unter _toslenfieiel Nermittelun«

l. _Inke.
gr. Konigftrafze 3lr. 3«.

neben dem <_3ew«be»etein.

.

Wiederbeginn meines

Oesllnguntmlchts
aml. _Teptembei»

Sprechstunden _»on II—l Uhr,
Thea!_erioule»ard ß, Qu, 8.

_Willis fl'WPll3l:tl
Wiederbeginn «eine«

6esanguntemcht5
»ml. September.

N,«chftund« 4—5 Mr.

Liää_^ _lUoozz.
Neue Adresse l Kramemi, 2, Ecke «_ansstr_.

_kln _cehrerw _llluszln)
wünscht«»_rberiitnn««,u. Nachhilfe-
ftnnden ,u «_rleilen. Off, unter _k, H,
??5N empf, die Lrp, der Rig, _Rdlck.

Stenographie
und Maschinenschreiben in russischer
und deutscherSprache wird zu billigen»
_preise gründlich gele'hrt von einer
schon bewährten Kraft. Sprentstraße 14,
Qu. 3 od. im Geschäft v.Langenfiepen»
gr. _KZncgftr., neben dem _Gewerbeoerein.

.

Nein GesllNMllterrilljt
beginnt »ml. 2eptem»«_r c.

_Sprechslunllen, außer Donnerstag,
täglich »on 3—i Uhr,

lllXällelu »läMlk,
_Elisabethstrahe 7, Qu, ?,

Unterricht
im Klavier- und Nioloncellspiel, sowie
in der Harmonielehre, ertheilt

fsiellriüllliill
MüAenstraste 87, Qu, 14,

Daselbst ein gr. u. ein kleines Cello
zu verkaufen orer einem sich meldenden
Vchüler z» »«mieten,

Drogist.
der sein Fach gut versieht, n>, «_eincht.
_AolizeitllseinenhofI, Qu, 4, °, S—?Uür,

Gin Schönfärber,
der auchbei der Presse arbeiten _lann,
wird »erlangt _Rathausplatz 1, I _Tr,

üsÄentlichel _rauilunge
kann sich melden in der Expedition drr

Nigaschen Rundschau.

_Ü2MN2U5chnei<les ol_>.
_2u5chneiäerin

per sofort nach answärts verlangt.
Offerten 5_ub _^,. 3. 77_^8 envpfüngt die

Erpeo. der Rissaschen Rundschau.

Liii ßut _miijohl. _Kili!>ttftä!ilni!
kann sich melden (5lisabethstraße Itd,

Q,u. S, von 11—2 IM

_«_V_» Iglll i _Filbeme _^leäaUI«,

lür _praktiL_^Iio I_^ekriuLtlioäe
Ne_^uniül 1398,

6iu_?i_^ _llyQ_^_yZLwuiklt«

_kackzckule
llir

NäXliklnen-
Xllllseiben.

vuiol! _g»>U>>llll<:l»« _H,ii«ki>H>ii>ßi
in _iiezeu Müllern ^?irH zsbiläeten
_llsrran unä Damen sin NVU«»»

I)«ut«<!bl?, enz'Iizclie unä _»«_ü_^üziLoti«
_sreno_^_r_^odi,'.

20 liel»l»>g«ül»««:l>i»«n _vsr
äe_ îieänner Ä_^t_«mo.

Mber_?6 m 6«- _k «« te_»lr «i«_n
VroLeküre' .«dornst stenogl'HpnIs un<_l
lü»«o!,_in«!!»<!!»_'«!>!«n (8!«n»_txi> >e).

üegillll _Hlieli.
8!MllMe!Mei8.

_Ni3_», 8<;Ileunßn8tr. 19.

_^ _^Veinlazsi- 8_cl>ci2r s_«, _Lavie«!.

Eine Köchin
mit guten Zeugnissen wünscht _Vtelle,
Zu eist, _zr, Äemaftr 11/I3,Q,28,i„<le!I_«,

Firme Köchin,
die auf einem Gute gedienthat, wünscht
Stelle sür Küche, Stubeod, zu Kindern,

Dorpaterstraße _Nr, 26, Qu, 8,
Gesucht wirdslifoltMlimg
von 5 —6 Jim. mit großem Saal für

_Kinematograph in belebter Gegend »_uj
_Engere Zeit, nicht höh« als 1 Tl.,
_oeoorzug! parterre. Off, nelst _Preigang,
_«udll. >1, 7713empf,d,Exv,d,Nig,iNd!ch,

N!«I>»«»« »on 4—5 Zimm, und
WÜIMIIg allen Bequem,, °°,_rt,od.
I, Etage wir» zu mieten gesucht. Off.
«ud. A,0. ??Nll in dir Exp, d, Rig, N,

Zum October eine Wohnung »»n
z Zimmern gelncht. Offerten »n
ll>>. _Slascwsk_», I_»l»lsti»ße 12.

_^
_Verllilul

_L.

_^
Vickereißlillle

nebst Inventar gegen Baarzahlung so«
fort ,u «ergeben. Nähere« _Peteribull_«

Chaussee «_r. 25 in der _Aackerei.

OCleg._6Wp2geO
passend für _Toktoren, Privatpers. lc.,
wird monatlich (2—4 St, täglich) »«>
mietet. Näheies _MrchenNr. », ». 3.

LchOschein
_^2« Nbl. wird für 60 Rbl. verkauft.
zroße Pferdestraße _^2 7, Qu. 5.

3_lls _At NttMWls,
12 Werst von Walk u. 5 N. von der
Eisenbahnst. _Ermes, w« vert. per Adr.:

_Vine Wohnung »on ? Zimmer
mietfrei NathauZplatz .>«3, 2 Treppen,
Sauber _renoviert, sonnig gelegen, Aus-
ficht zum Rathaußpllltz,

Thtt!_lfl>lgtt-Vl>_uIeilllrN3,
G«te _Tuworowftratze

Nel-Etage Wohnung nun _6 Zimmern
mit allenBequemlichleiten(Wasser-Clofet)
miethfrei (auch für ein Comptoir). Zu
erfrassen dortselbst beim Dwornit.

ZVeil!ttlslh!lftl._Rl!l!unn8en
von 5 und 6 Zimmern, find zu ver«
micten _Romanomstrafze 18.

Icheunenftraße 3,!, Etage
Wohnung, auch als Geschäfts!»!»,!
mietfiei,Näh,Buchh,_LmUM»ul»ch

Echeunenstraße 9,

Zimmer u. «üche an 2 stillebende
Menschen z» _nermiete« _Geilrudsti, 3,
Q. 6. Das, auch eine groß. Kellerwohn

3 Ml. Mtmezimtt
mit separatem Eingang u, ein Zimmer
eine Treppe hoch mit voller Pension
werden vermietet Kirchenstr.10, Qu.2,I.

2 große, helle, zusammenhangende

möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sind in einer
russischen Familie zu vermieten Kaiser«

_gartenstraUe 62, Qu, 17,

II.

.

3chrt zu Vergeben
abreisehalber lt Wohnung u. 5Zim.,

Nad Wühlen «ratze 34», Qu, 1,

Gine Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern, heizbarer
Veranda, Eiskeller lc., 7 Win. von der
_Stat, _Sassenhof u. _Trammayhaltestelle,
am Walde belegen, mietf«!. Näheres
_Gregorslrahe I, Telephon 3841 u, 856,

4, 3 »der _« zusammenhangende
»der einzelne, sonnige, helle

mit oder ohne Pension, zu »ergeben.
Baronin »«!»>«, Mühlenstr, 3, Q, 3,
1 Trepp«,

_3»f«_rt _iiltt« z« »«_ikonfe« klein«

Seifenfabrik
oder gesucht aktiver Teilhaber. Off.

H. 7714, in der _Exped, der Itg,

_LinzeMrtcs TMnzeMt
in lebhafter Gegend zu laufen g«-
wünichi. _Qss, _L_^_d _N, 2, 7708 e»_,1

die _Vxpld, der Mg, »_undschau,
_Ubreiseh«ll>« mir noch wenig«

Tage billig zn »«laufen: 1 Nopie»
presse, Polstermöbel, I _Tpeisetisch und
noch einige« Geschirr, groë _Iungsern_»
strnße Z, Qu. 4, von 10—5 Uhr nachm.

M NllßholzschreMisch
ist zu verkaufen. Zu bes. 0. 3_^5Uhr

nachmittags Mühlenstratze 12, Qu, 6,

Ne_^_tnuft wir» eine

enzl. _Ltllllillhr
mit _Mahagonllasten Ulezanderftuße

Nr. 176, Qu. 7, im _Eteinhause,

An 5chs«aes'5che5
Eoneert-Pianino
_lurze Zeit gebraucht, steht unter Garantie
zum Verlauf im Pianino-Magazin

V. 2. Ulezzllng.
gr. Iacobstraße 3. _,

GW Pianino
(_Falril Weise) von sehr schönem Ton
wird vermietet LMeben_>Voul,2,Qu,21,

2 luzammenl_)3ng. möblierte
Ämmes

find ,» vermieten Wallstr,1«, Q». 4,
Zu besehen «on 3—I Uhr.

Gut möbl. Kolon neb» Schlaf-
zimmer u. Entree im Zentrum der
Stadt _roird abgegeben»_Lono. z. heiligen
Geist, Hau« 9, Qu, 3, »°n 10—4,

_Lm hübsch _mN. Zimmer
wild billig vermietet, _Taubenftr, 22,
Qu, 2, Daselbst «erden d, Schuljugend
_geiv, _Nachhilsstunden erteilt,

_An helles, gut möbliertes
Ammer

(Aussicht zur Straße) wird »n einen
oder zwei Herren vermietet Nomanow_»

straf,« _Nr, 47, Qu, 8,

,

A. möbl. ZiülMtl
ist mit nicht teurer Pension in deutscher
gebild, Familie zu »ergebenI, Weiden»
dämm .>_53, Qu. 7, am Vchützengarten.

Ein gr. _lllmiibl.Zimmer
mit _sep, Eingang, Wasserleitung «. ist
,u vermietenSäulenstrahe 18, parterre,

in der Gartenvilla „Lindenhof".

Gin hell. möbl. _Zinnnei (gut, Eing_.)
ist mit oder ohne Pension z» vermieten.
_Kalkstratze 12, Qu. «.

An «Micks Zimmer
mit Pension ift zu ver«. _Basteiplatz 8,
_Q,_uarti_« Nr. 9.

ein _lafelklIViel'
ist _Abreisehalber sür «» »bl, ,n «l
laufen _Majorenh»!, VormärIZstiahe 8

im hintern Hause.

Neue Herren- nnd
Damenwäsche

übernimmt ein« Frau zu _niihe»
D»ft!bst wird auch Nasche _auigliesseit
Adnsse: Älarienstraße Nr. üll, Qu. 31,

Eingang von der _^äulenstraße.

für _feinlchmeckel'
ift _Vlittagitisch ,n haben Gertrud»

strah« 35, Qu. 3, 1 _Tr, hoch_.

Dr. Wuchers
5«^ Nährsalze

find zu haben im «ibel - _H«»»»
_Uleianoersrratze Ar, 18, 3ti_«a.

Hühnerhund
<P»int»r>

Abreise wegen, ausgezeichnet dressirte
Hündin ,» _uertxufen, Äleranderstiah«
Nr, 148, Qu, II,

_^^
echte «önlgspullel-

^^^
lilelpen

u. eine junge Doggen-Hündin (scharfe
Wächterin) find billig ,» haben in der

Noailhündwna., Wallstiah« 2b.

2s055es lXettenhunä
_zn »erlanfen Tünaburger Straße 34

bei,I. L»ch«.

Ein kleines unmöbliertes

Zimmer
ist für ß Nol. mon, an Itilleb, _Pers,_»u
«_erm. Näh, kl, _Nemastr, 4 beim Dmormk,

Sckbuäe
belebte Geg, m, stein. Keller ift billig
zu vermieten, Hagensberg, Tauben-
strahe 5/7, Qu, 15,

Menlml
ilebß _Billterei_niil> _Weicher
in sehr belebter Gegend an d. _Schleichen

Vtraße Nr, 81'ist für 250 Rubel

zu vermieten.
Speicher

indu inn. _Lladt mietfrei °,i,Kütersti,11.

gesucht _sur ein _Noctorat in _Livland
Näheres teilt mit Kr, 3. «uoolff,

Gro8-Noop per Wenden. Livland.

_Tii _«tclle eine«

c_^näa_^_tez
_ncbst einer ^«mdapothete ist einem Arzie
sofort zu vergeben. 'NähereAuskünfte
bei der _Lindenschen _Gulsoerwaltuuss per
Tl. _Ringniundshof. Niga_ r̂eler Nabu.

An _L<W.lis
l_^Iachshändler) mit _^_alug n?. fürZ Land

gesucht.
Zu _nft. Ho«l Alüand» beim _Porliei

k6MUN8ll

für einen 5til<lenten
l?en5»on gesucht

in einer gebild, Familie. Preis _AN ülbl,
monatlich. Off, unter _R, ?, 7746 empf,
bis Mittwoch, d, 29, c,, die Erpedition

dei 3lil,_aschen _Nundichau.

^!no _^üonllnnni'ln !_^_lt ireund
_vllir _Prllstvllllllll iiche«ufn°hm°
Tc,_rp»tersti,2>!,Q',,,7,l _l_?r,2!t.Freu,bein.

_z 3Nlmli«eli »h. _jimze 3an.cn
finden _freundl. u. billige Aufnahme.
Franz, Konversation u, _Maoilr im Hause,

Eli!»beth!_'!i»he i_?, Qu, «,

«_lavlerjtunden
»erden erteilt _Dorpaterstr, 57, Qu. 4

Sprechstunden von 10-12.

Meine

Ml- V. ZeichellßNllell
beginnen aml. September.

Sprechstunden täglich von 2—3.

llilllegäsli Wn _llaken.
Iagerstraße 1, Qu. I.

_Neginn meines

Zeichen- M _Mllluterrichts
a«nl. September.

_Sprechst, Dienstag u. Freitag ». 3—4
Packhausstraße 1, 12.

Deu_ l̂Mchl'.

_Lin Mges _Nlilichell,
das die russische Sprachebeherrscht, franz.
u, etwas Musik kann, wird zu größeren
Kindern gesucht. Off, 5iid _ü,, _ü, 7744
mit Gehaltsanlp, emps,d,_Vrp,_d,Ni<,,Rd_,ch,

Gin Mädchen,
das Kinder liebt, wird zum Verreisen
gewünscht u. daselbst ein Mädchen
von ihrer Herrschaft bestens _empf.

Lchützenftrahe !3, O,,iI,

Ane tüchtige Köchin
mit guten Zeuamssen l»nn sich melden
vormittags zwischen 1(! und 12 Uhr

_Aleranderstr, 1_^, 2 Treppen, Qu, 4,

Gut _enichhl. _Allftlirterill
l!»g>. Beschäl», », 4—7 Uhr) lann sich
melde» Kaisergartenstmße 6», Qu, 14,

von 2—4 Uhr.

!
!
I

_s8t6l!Ln3L8lleb8_i

AMHekergehilfe
(Christ) sucht eine _Stellung. Off. «üb
_k. 0. 7745 emvf, d,_Ezp d,Uig,»_dsch,

Whrener KoWtöiriß
mit prima Referenzen, firmer Russe,
vertraut mit _Bahntarifen sucht _Ttellung

als _klirrelPilhent
oder Expedient hier od. nach auswärts
Offerten Lud. _R, v. 7K«2 empf. die
Erp, der Nig, Rundschau,

MMeMilWg
_lfchriftliche Arbeiten) sucht ein lunger
_Vtan_». der der russischen u, deutschen
Sprache in Wort u, Schrift vollkommen
mächtig ist und von 4 Uhr nachmittags
zur Verjügungsteht. Näheres_Vnivoion»

strahl _Nr, ÜN, Qu,I!,

ein _Npothelierlchrling
!deu!sch»!uthelisch_>, feloständ, Arbeiter,
der die deutsche, lett,, russ. u. etwas die
poln. Sprache beherrscht, sucht _Vtellung
Adresse zu erfragen in der Expedition
der _Rigaschen Rundschau, I_7749_)

Gin _ordentl. vcrheirateter Mann
mit guten Zeugnissen sucht eine Stelle
als Dnwrnik. Zu erfragen Malthäi_»
_ftrahe 70, Quart, 21.

Lw armer blinder

_AllMechttt
bittet edeldenkende Herrfch«ften um
Arbeit, wie auch sonstige Hilfe. Alte
Kleider oder Wäsche. Adr.Ritterstr. 49,
Qu. 22. Adr. Prehde.

Line deutsche junge Ime
der drei Landessprachen mächtig, firm
im Ausfischen, bittet dringend um
einen Platz als Kaff««_r», _VeMusnm
oder sür schriftliche _Nrbeiien, Off, u,II,
_«, 774? empf, d, _Ezp, d, »ig, »dich,

Ein juuzes Wchen,
deutsch, russisch, französisch sprechend
wünscht Kinder bct den Schulauf-
gaben zu beaufsichtigen, sichmit ihnen
zu beschäftigen, oder einem Kreise als
Klassendame _vorzustehen. Gefl. Offerten
unter der Chiffre _k. 0. 7723 nimmt die
_Erped. der _Rig. Rundschau entgegen.

Wchcn sucht _Ttelle
für Küche u._Hiube. Romanowstraße 29,

beim Twornil o. 12—5 Uhr.

Gin junges Mädchen
wünscht eine Stelle für Küche und
Stube. Zu erfragen Ritterstr.22, Qu._27.

Ein junges Mädchen vom Lande
wünscht eine VteUe für Küche und
_Siube, am liebsten ineinerkl. Wirtschaft.
Zu erfragen Ritterstraße 12, Qu. 12.

Ein junges Wchen
sucht 3<«Ue iür Küche und _Srube,

MsMem'_trane 23, Qu, 14,

firme llochm
mii Empfehlung wünscht eine Itell«.

Georgenstraße I, Qu. 5.
2 firme und gut attestierte

Köchinnen
suchen e. _Htclle. _Romanowstrlfze 14
beim Dwornis.

Hill! ' NfM!» ßnlüin mitg,Zeugnissen
UI!!!. I_>I»».0l »!!<!»wünscht stelle

_Vinc sel>r gute, saubere

Wäscherin
bittet um _ttundschaf!. Zu erfragen
_gl. Sündninaße 2 in der Bäckerei.



Versicherung gegen Amorttsatton
2_UN 1._LlSp_^_snidsr 1907

_^in«_iy« Lpeomlnanälun_^ in _Nissg, mit, 8«l>n_«ll»»_iiNtAl»p»>'»_t.
NsVtung' vsrmittsiLt >»«z»««_n l.utt. Ifsnßztez unä «»ul««^«t«» Vsr-
t'»ni_«u. _Nlllisit l»ii«l»»t«» _HlUN»,unä »«»»« L_!r»,lt, ä_«8 _LIeMss. l»!«ln«
_Mr_8«t«ts2 _LH,_F««3 _»inä äi« »p»_,»»«»««<en im _Osdr_^_nou.

_?_rVi» vo_» 50 I_^_op. pro ?_kvm«_H _»_n.

8MiäI _^ l_^2W6N _- NäMM
l)_w

Mustsr-_^_ollOction 1907 tür _pstrolsum_»u. l(Or2en-LelOucktun3

_^a"l _«_LOsg lyaslMaNN_^ _^2 _srlm _za_lon. Petroleum mit _luzleliunz in'_z Näuz in _pIMirlen _iwnen
g_^o»»V XünlgLtnÄVVv «7. « _«op. pro 8tof ollsr «23 Kop. p!>o pull.

z „dolumk" z
_M _verllUteu sag _^ugFißlteu»nt _»oblüptriFeu uns 3l»tt«n ^«_xyu_, _H
/»^

_?Nr _3nt« Qualität _>firs volle _ttllrantis Fß1«l»tst. Aoäßru« _H
_M e1e?»ut« _r»«_z»u». 8<?Imt5MN.i-Ile: „«»nl« ml« N»mn>«_p«»_V

/!^ I»! _lll_»l»«n
in _Nln» bei _Hi

_K _^lex. _Vergbokm, _ck
_^_IZ Loilsuueu3tl«.880 14 unä _^iLXKüäSlLtlHWS 1.

<_f_^

I_O _tt. VorsMNNN, _^
_^

8i_>renl_:8ti-3«8e 52. _H_5

_O _^. _^üntuck. _K

M !" lt_/Ilin, _K
_H N. 3Kaääins. ch/^ _^_sbSI«tl23LS 1.

_^_G 6. 5_lluja. ck
_M_^ _H,Isx»,lläsr8t_»88s 96. M_>

_Vllauptvertretsr tür Äis O8t8ospr«_vtn7_iyu: _H

K _ilexr. _VMWä.
_^

> ,,_7«r8_ll^« n<>82 ll8llt8l_!ll3<l".
_^,u_» ü«m isiusu _OkiuZ, 1l_«,dbn v_?ir «in« tri«H,s 8enärmss äs«

dsrMuitsn _^_degj ,,l;»«l««»j«» llv»«» _Vlent««:l,«>o" _usnsr _Nrnt«

_Tsiti_^ im _?_rlillliu_^ _vsun
äa_»

_HuuF«, äuktsnäs Ll_^tt _sieli 2U
snttklten _»_nwiisst, de_^_iuut äi« _Hrnts äs« _^dßW „2_»i^^3,Ii<)«3,_",

W Ä,_ls _owt_^_serutsts uuä _dod« _^_lioszoits. _Iiisssibs de«it,_«t «in ll,u^«-
liebmß_«, kltllti_^ e_« _^,iom», , _7_«,_rtsn vsiHsn _Oszulim»,«^ uuä _^_isbt
_einsil _«_tillllßn _H,ut_^ll8_«. Vi6«ßl _Lliys _d_^t in Iiodsm <3i8,äs sitri««b,«2äe
uns belsbsnäe _LIi3,tt, viikt _^vodltbusnä nnl äis _Ifsrven, bslsbt, äis
_Trakts uuä _vncr_^_t si-muntsiuä uuä _»_uFSUßbiu »,ut ë Vemütk.

_Vili äsu tll_^Iiolißii 2»,_u«bsä3,lt _Fisbt s_« keinen dS8L«_wu,
»nssynßQmsln unä _voitiisUdzttsisn _Inss _ai_« _2»>_'»ll_»H_» Nl»»»_".Di« äieLMbri_^s _Viuw übertriss!! »,n _tzualMt Ms llütlsren, unä
äansr _«mplenlsn _vir äi>«sids allen _A_>sunäsn _Futkn _ouinezizonen
I'lis»« »I« Q«l-vc>rr»ASnä« I_^_eudsit. Dsi_?_isi« i_«t tül ^«äsimllun

«l««liv_?inFlioli. _2u_? ?robs _kknll sin «in_^i_^s» ?tunä _veiZodriedsn
vsiäsn. ?lei_« tlli 1 ?_iodsz>tlluä It. l.25, kür 3 ?tuuä R. 3.23,
tu_? 5 ?fullä N. _N_><_3, induLivs?uita unä 8p«3_«n. _vei ^!>SL,,_l»^»ll«_,j»! ll«»»«> D>«nt»o»>»«»" i_«t nur »uz UN8SISI Niöäei'_.
_ia^« eiQÄtIi«2.

I»isÄerl»_s«^«_^. _^_UOKlKllR, rollro_^Il» 55.
^«»sziksliolisr ps«!«<)ousllnt _«_lsll »us Vsun80k _zrati_« lugszanöt.

geformt« «1 _lNKN_^lHslNl_^_K _^°°X°"">_.

nsdst Älsm _Tudslwi_', tlls: _?1_»n»olißn, Uayoil» , vl»tsr8Wt_«un_3«n,
vloktnnßen,HokrN'Ndeii «to.«mpüeblt ab I_^si- lu _dilllgzten _prsl««!»

_^_M2_._2»_sl fsksnch «lehm. .!l!_'^>

_^.f._^Strecke_Hl_C3:
(Hoeolacken-fHbvtk, Moskau,

empfiehlt ihre

Obocolaclen, Obocolaclen-Oonfecte etc.

Vertreter für die Ostsee-Gouvernements:

._Il>.l_^_irstein,
Nig»_, BrauerstraßeII. Telephon 1138.

lleltellungen aul
vor2ilgl«che

_MbeerBWen
(Sorte Noble)

_k 1 Rbl. per Hundert weiden entgegen-
genommen an der _Casse von

"«,M»rionl>»llel'
l I_^s_6ukti«N8._pjUbn

WkßttlLMMLtt «
« u. 2,!_Z au«^L_2. _H,blüülmittel. U

_"! _koltts VeiPlw!<_uny In _sytoii s""H

I V_^_iluil in _»_liWi _H._pc>tl»«jlS2!
> unä Drohnen-_ âncliiluß-ell. >

Große Auswahl

_^^ von Neiseloffern_. Tfchemo,

_^ _H, dans_, _Rohlplattenkoffern,
^»UWW_^ Reilesäcken, _Plcndriemen,
/Wl_^iW Schulranzen,Reise_°,Schul<

^^ _^l_^ Strand' u. _Damentaschen,
_eig. dauerhaftes Fabrikat,

empfiehlt bill. _I2_>n«!nN, ar.Kün!c!sti,2a,

verlangen 8_ie MM Mrolnsn ßWll

aus?a1ä8tini8odsn _lieden, Vlll'tl'esfliLll
!M 668_LliM2Ll(, 80_^16 »_Wl_^^NÄW

aiierbeäter _Lorts äsr l_^^^_r_^^W

» Nmen- u. Innen-leleullklunz «
)_Hs _2ot«I_«,V«r6in«Iootl1sn,_s_2l»»'illS»>,

M _^^_H_^,
I^^^elläumsll, 8l»»;»»n , llut«n, /^
ll«t»_kilt«n et«, ßmptsklsn _vir

_MHW_» _uuzers, im_^Z.ür«1ga6mit,4ll»«»n«l
_p>»>_x 112a 5 _^oläßnsn Nßämlien

> Mmiii't«!,, onnLussenÄn_«en

_^_M_^M_^^ Petroleum-Llühllcht-

v°_n 100, 200, 750 nnä _WI_^^^M«^^^«X.
isoo I7 _3ßi_2«n. _^ , ,» /

> ilttien-ciezellzcM..cux"ß
M _NiM, _8ro88ß 8Änä8tiÄ88» Kr. 29. Hl

_^,_H ! lleslllilgen _8ie _sslizlilten, smMt« unll _l«Wizz« I M

GelegeilhMNf
Taufend Palmen, Kentia, Phoenix» Latonien, Eocos und _Nrauearie«
h««ltche Exemplare verlauft feh« billig

Kaufstrahe ^« 1.

KM
3_^

I_^0Vll Uly ÄÄSS_^_VSSSU

_^_Morlkani_^olis_»

tleütsli-liulllzlll!!
_2s8_wi _^_pnarat ä«i _tts_^_envzlt.

l_l!« N«g«n „«!»»>«»> »!»»«»>!»»

_grosse _Zchmieilestr. _«s,
_Vclis ä«l _^_obsrstrl_^_g_«.

Fftäs_^ o<!l^«nyn«8int«re88llute8
kroßramnl.

pnogNÄMN» »«»>« 27» _Nug. l»i»
.l8«p««n»»>«>' ln«l.

va« _^_utoModllrenneu
in _vlspp«

(?rll_„ll!_'«ioli1. vio N»«ke _6«r
_^I_^ierei'lil.

vis
srezzlertß! llnus«.

vei- _Iruu_^_euliols _^_siser _^_fflUeu.
_vis »YII«.

_llur _llie _llellllt«!! _illllililllilW.

Vaolisntllß'3 von 3 171«. ßouut»^»
von 2 Mi ab ë_Mnst.

_>. ?l2,t,_2 4« _3op,, 2. ?I»,t5 «0 _r_>
nnä 2. ?_I»t2 2» üop.

.

ÄM'cheZtel'.
Montag, den 27. Angnft »9»?.

?l/2Uhr. Mittelpreise. Hnsarenfieber.
Lustspiel in 4 Alten v, G, _Kadelburg
u. A _Slowronneck.

Dienstag, den «8. _«ugnft lS«7,
7»/2 Uhr. Große Preise. Die «»«igln
von Vaba. Große Oper in 4 Mm
von _C»«l _Goldmirk.

Mittwoch, den 29. «uguft _ls_»?_,
?_i/2 Uhr. _Mittelpreise. 2. Novität-
Zum I. Mal. »i« _NabenNeinerin.
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von
_Wildenlruch,

_^
Vsltsliiche, Niestnzsttüße.

Dienstag, d. 28. «_ngust : Graupen,
suppe. _Cotelettes mit Movten Burkanen,
grüne Erbsen mit Pfännchen, Kaffee«
Tee. Milch.

Ae Zchlllttllrüeiten-Allßstellmg
von
I.Maderneek,

Marienstraße 22, Qu. 9, ist geöffnet
vom 25. August bis zum». Tevtbr.

von 1,0—7 Utz« abends.
Eintritt frei.

Anfang der Zeichen» u» Malstunden
am _tl. September.

lll _^V6d6l8tl-H886 >ll

l(. 3t_«pkÄN8 _^_lsktro _Liogsapl_,
Von 8«nnilbsnä, äen 25. di_« _?rsitll_^, ösu 31. H,_NFU_«t _inol.

8««!«n«,_»nll«^unV. ein» Nl««l,Z_»_g«> «««> «l«>« »n«l«^«

VoiZtßlluu_^sn 2,2 'w'ookentaFon von 5 Hbr Mllllmitt»,ßÄ, 2N 8oun-
unä _PsisrtHFSn von 1 Iltir NittHZÄ »,n.

_^W _Lm8rbe««l'eii!z-z22l. ßWl
/^m 10. u. 15. 8spt., _^.b. 8 _vni:»

_Mirel! liei_^_nauer.
«»,-tsn: 8_M 3.10, 2.6U, 2.10,1

>1._SN, 1.10. L_»loon 1 Nbl.

WU _?._Issiausr. _W_^

_Msator _Varlst6

_^,1sx_^näel8_traF88 80.
ll»« l«t««« _«u«^e»«n äsr

bslülimten _L2.lt!i83_i8,n_^_eiin

Viola _ViUanx.
<3l_«,nä Di?srU_88ßmßnt, _H,_rtiZti<_zns.

_^,_>Ml6t,«N88,Ntliü0« _U2Vl«U^»-
_Fii-toi L_!unZt,!il_3,tts _sovis äsz
bslisbtsu HuNc>ri«t_»u

Nerrn _slaWlN.
IMl _Noro.

u. ». ».
llis Vol»tß!Iun^«n snäsn im

8_kl3^« _3_tl>,u.

ld'agsn, Mansolisttsn
»2 UNll Vn_^_SMllL _lM

„_Universal"
an« l.«In«»_;«l mit t3omz>c_»8itic>u«>
!_n»,83» _xv_«i«3 u. dunt, mit äsr _OllQut,_«-
ms,_llle 8«»_l>l>!l!l»'il<«_n»1teu bei
til_^_Iic_ksm 6ebt_«,_uon m«nr _»IZ i»ei
^»_k_»'« _2N_3. K«!n6 _^_uzgabsn füs
_^_azonen unll p!3tt«n! 8tM !>e!n u.
neu I (_Tein« _Nummi_^kZülls) _Xllt_^io_^_e

_lioztßnioz.
_K!l«ln»»_n!l«u< ln Mg»,

_Uzz_^e-slIPlin „_VniverZ»!",
_ l̂üXlmäni'ntrl!«»« 32.

_Nis2—^renzburs_.

<^^^^ „LllnÄäntin"
I_5»iMu l»l«,l,«l,
lll«n»»«»g, «l«n 2V. _Nuyu,t,

_^_lll,el3_« 9 _Htli _mar_^_sn_«.
ll. l._N_^UN>,

>_M
_^

v»» vllMstf«oliiss

_A MW»^ _^'t' _>.. Lowlö»,
«i««0«z!,, _«l. 29. _Ku«,, 3Hur.
_flig»_er l)l>ml_>f8<:l!!is2!«'l-L«8e»««!!«_lN.

Nnferttgmlaen von Damenloftümei,
Jacken, Mänteln, sowie Kinder.

gllldelllbe»
werden übernommen u. fauber ans,
geführt Ulex<md«stlaë 78, Qu. 11.
Daselbst weiden auch Damen» u. Kinder»
garderolen _umgearb. u. auch ausgebessert.

> _M>^ _MN » «U »M M' > > MU «»««in««''^»u«,
^>»> FR «_I. »DU 8ok«e8_i8«:ks l_»Änlüm«^V,

_NaU«n, Vl>uft, <^^ _̂NN»n,«n,Pluss»len
Vollständige _Uusrottnng Auftr. empf.
Tel. 3345. Post'Adr.: O. R. _Epecht,

Riga, _Witebster Str. 35.



fahr für die Gesundheit «der das Leben bedeuten
und ein eheliche« Zusammenleben unmöglich machen.
Der schuldige Neil ist aus zwei Iah« einer
Kiichenbuße zu unterwerfen, die dann um die
Hälfte «erkürzt werden lann, wenn er für
_dllS Vergehen auch von t>« weltlichen Behörde
bestraft worden ist.

4) Anlaß zur Ehescheidung bildet derUmstand
wenn ein Ehegatte den anderen böswillig «erläßt
und dadurch im Laufe «on wenigstens drei Jahren
ein getrenntes Leben der Ehegatten veranlaßt
worden ist. Der schuldige Neil unterliegt einer
siebenjährigen Kirchenbüße, wobei bei aufrichtiger
Reue diese Zeit auf zwei Iah« »erlürzt werden
lann,

5) Anlaß zur Ehescheidung bildet der Abfall
eine« Ehegatten von der Orthodoxie , wenn dabei
Verbunden ist: 2. die Weigerung des Abtrünnigen
langer mit dem der Orthodoxie treu gebliebenen
Teil in ehelicher Gemeinschaft zu leben', b. Ver-
gewaltigung de« Gewissen» de« der _Othodoxie treu
gebliebenen Ehegatten. Dem der Orthodoxie treu
gebliebenen Teil wird da« Eingehen einer neuen
Ehe gestattet.

Torpat. _Senatsentscheidung. Nuf
der Sitzung der Stadtverordneten vom 23. August
verlas, wie die _Nordl. Ztg. referiert, da« Stadt-
haupt die Entscheidung b:s Dirigierenden Senats
vom 1L. Mai dieses Jahre« in Sachen der Klage
de» _Stadthaupte» gegen die Verfügung der Liv-
ländischen Gouveinement«»_Verw»ltung bezüglich der
Befreiung der _Dorpater Stadtverwaltung von der
Fürsorge für die Glieder der Vorväter Steuer»
g«mnnbe. Die _Gouvernem«nts«Regierung hatte
„_amlich verfügt, daß die Stadtverwaltung ver-
pflichtet sei, die in den städtischen Armenhäusern
untergebrachten, zu der Vorrat« Eteuergemeind«
gehörenden Armen auf ihre Kosten zu verpflegen.
Dagegen hatte die Stadtverwaltung Protest einge-
legt und denStandpunkt eingenommen, daß e» ihr
freistehe, diese Armen nach ihrem freien Ermessen
und entsprechend den ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln zu unterstützen. Der Dirigierende Senat
hat sich in seiner Entscheidung der Ansicht
_deiStadtverwaltung angeschlossen.
Das diesbezügliche Schreiben de» Senat» wurde
zur Kenntnis genommen.

Torpat. Ausstellung für Vollswohl-
fahrt. Wie die Norbl. Ztg. erfährt, haben
haben sich in _Dorpat einige Herren zusammen-
getan, um die vorbereitenden Schritte zur Verwirk-
lichung «ine» überaus dankenswerten Unternehmen«
zu tun. Sie beabsichtigen, einen Neil der
_Nigaer „Ausstellung für _Nibeiterwohnungen
und Volksernährung" hierher überzuführen, und
zwar wollen sie die 5 Abteilungen: Vollsemäh-
rung, Säuglingspflege, Milchhygienie, Tuberkulose
und Bekämpfung des Nlkoholismu« als «Ausstel-
lung sür VollHmohlfchit" dem Dorpnter Publikum
zugänglich machen. Die einleitenden Schritt« zur
Erlangung der Erlaubni« der, Ausstellimg seitens
der zuständigen Behörden sind bereit« getan; die
Ausstellung für _VolkZwohlfahrt ist vom 8. Sept.
an in Aussicht genommen und dürfte 3—4 Wo-
ch en dauern.

Mitau, Jüdische« _Prognmnasium.
Die „Slowo" erhielt am 23. Auaust von seinen
Korrespondenten die _telegraphische Meldung, daß in
Mitau im September ein _Prognmnafium mit staat-
lichen Rechten eröffnet »erden soll.

— Eingegangene Zeitung, Der Redakteur
und Herausgeber der neuen lettischen Feitung „D r a ual"
teilt in «_r. « seines Alane« mit, o»ß dieHer»u»g»le sein«!
Zeitung verschiedener Umstände wegen auf unbestimmte
Zeit eingestellt wird,

Tllckum, 24. August. Eine recht interessante
instruktive Rede hat der TuckumschcS tadt-
i»t, Herr _Ragowstn, am 12. August c. in
der offiziell einberufenen HailsbefitzeiMühlver-
fammlmlg gehalten, welche, als von einem Glied«
de« Stadtamts gesprochen, gewissermaßen ein ojfi-
ziellez Aktenstück darstellt und in deutscher Über-
setzung, nach der _Balt. _Tagezztg. etwa, wie folgt
lautet_!

„Meine Herren! Sie sind hier versammelt
um die Kanüidaten zur bevorstehenden _Stadwer_»
«rdnetenmahl aufzustellen._Bemor wir dazuschreiten
möchte ich Ihnen einen Ueberblick über die bis-
herige Tätigkeit der _Stadtverwaltung geben. Den
Stadtverordneten ist alles betonnt, aber die anderen
tzaulbesitzer sind wahrscheinlich über da« Nähere
Vollständig im Unklaren. Um diese zu unterrichten
muß ich zurückgreifen und von den berühmten
Kremansfchen Zelten anfangen. — Sie wissen, es
war eine herrliche, _5 fröhliche Zeit! Wir speisten
mir tranken, wir jubelten — ich natürlichauch Immer
mit, — e_« hat unsallen gut gemundet — es war fein!
So ging _cs b!« zum Jahre 1901. Schon
damals schien mir die _^ache verdächtig
und ich forderte die Revisionskommission auf, ihr
Gutachten über die Verwaltung und über den
Bestand der Kapitalien anzugeben. Die Herren
befanden alles in bester Ordnung und meinten
mehr zu verlangen, hätten wir lein Recht. Uns«
aufdringliches Verhallen wäre eine furchtbare Be-
leidigung für die Herren. Wir sollten uns die
schonausgeschlossenen Stadtverordnetenzur Warnung
nehmen, damit wir auch nicht zu den „Kaschlen"
gezählt und entfernt würden. Sie wissen, »er
durfte damals protestieren? So ging e« bis
zum Jahre 18«4. Von der _Rigaschen Geheim-
polizei ist festgestellt, baß schon 1901 etwa für
achttausend Rbl. Wertpapiere au« der _Stabtkasse
bei _vermiedenen Banken «ersetzt morden waren
und in den beiden folgenden Jahren noch mehr.
Dann _lnach die Katastrophe von 1905 mit den»'
kannten furchtbarenEreignissen herein.Ich _selbst wurde
auch in Untersuchung gezogen, und Siewissen selbst
nm« ein jeder gelitten hat. Daher war es
mir unmöglich, sofort Schritte zur Rettung de«
verschwundenen Kapital« zu tun (?) Wir wählten
wohl eine Unterfuchung«kommifsion ! diese hat aber
leider ihre Täügleit — so zu sagen — gar nicht
begonnen. Andere erschienen nicht zur Sitzung,
und der da nicht »scheinen sollte _^Stadtrat Eichen-

der«), war beständig da, _fo baß der «on un«
engagierte _Konsulent meinte, «r _lonn« doch n!ch<
gegen einen Herrn einen Protest anstrengen, de,
be_» jeder Beratung _unserersett» zugegen ist. Ja
dieser ist wirklich nicht gewichen, bi_« er dazu ge>
_zmungm und vor kurzem suspendiert wurde. Wa«
sollten wir nun doch machen? Mit jedem laufenden
Jahre kamen etwa Z0«o Rubel neue Schulden zu
den alten hinzu, und mit leeren Taschen lonnten
mir keinen fo kostspieligen Prozeß führen u. f. w.
— Jeder Kommentar ist hier unnütz I

_Hasenpoth. _DienLtag nachmittag ist, n_>_k di«
„Latwija" berichtet, in H_asenpoth der Baumeister
T. verhaftet worden, weil er Im _Etadtvarl bei
der _lulherischen Kirch« _Prollamatlonen
ausgestreut hatte.

Mnban. In Sachen des Baues der Real,
schule und des Mädchen-Gymnasiums war, wie de«
Westp. Up. schreibt, in diesen Tagen, da« Stadt«
Haupt Herr Tusch nach Petersburg gefahren und
bracht« bei seiner vor einigen Tagen erfolgten
Rückkehr die frohe Nachricht mit, daß jetzt ent-
gültig beschlossen worden ist, tie für den N«u der
Realschule und de» Mädchengymnasium_« vom Mi-
nisterium der Nolksaufklärung versprochenen
40,000 Rbl. auszuzahlen. Die _ «̂«_zahiung _biesei
Summe soll erfolgen, wenn beide Bauten unter
Dach sein werden, was man noch in diesem Herbst«
zu erreichen hofft.

Wie die Wind. Ztg. weiter hört, hat nunmehr
auch der Herr Kurator die Eröffnung der 6.Klasse
in der Realschule genehmigt.

— Der Bauplan der Eisenbahnbrücke soll am
1. September im Ministerrat zur Beratung ge-
langen_. Er wird, wie man annimmt, wohl ohne
Nenderungen angenommen werden.

— N2I! en °erein. Ms der am 1«, Uugult swu>
gehabten_Genrraloelsamnilung des _Windauer _Nlrsenvere _nZ
wurden, der Wind, _Ztg, zufolge, gewählt zum Nizcprüses
de« Nörsenkcmttee_« »,, Stelle de« »om Amte zurücktretenden
hnin _Noblrt Schütze k« Ches de« _hiesigen _En>°rch<m_5<H
„U, _Neyermann u, Ko," — he« _Vizekonsu, Nu», N,
üluffmann und zum Kandidaten auf den Posten eines
Norsenältesten der «_ieedereibesitzn Her, Ni,e<_ssonsul _Nar
Nein«!«.

_Ntbau. Nu« der Kanzlei de« Grohin-
tzasenpothschen KreiSchefs geht der Lib.
Ztg. nachstehende Zuschrift zu, um deren Abdruck
sie auf Grund de» _ß 133 de« Zensur- und Nreß-
reglement» erfucht wird:

An die

geehrte Redaktion der Llbauichen Zeitung.
In der Nr. 193 ihrer Zeitung findet sich

«ine der _Latmija entnommene Notiz, die einen
Pastor als Uebermiltler der Adresse de« bekann-
ten Revolutionär« Roh lau denunziert:

Nun märe es wohl, wie sowohl die _Lawij«
als auch die Mansche Zeitung zugeben werden
die Pflicht jede» swat»_treuen Untertan«, als«
auch eine» Pastor«, der Polizei bei Auf-
findung von Verbrechern behilflich zu sein
tatsächlich aber ist w diesen Falle die
AdresseRohlau« auf »nderemWege
in die Hände der Polizei gelangt
was um so leichter geschehn mußte, da er auü
ihr gar kein Hehl gemacht und sie selbst ver-
schiedenen Institutionen, unter anderem dem
Ministerium der Volksausklärung schon im _Apri
1907, ebenso einer Gemeindeverwaltung und
ein« KreiLwehlpsticht»kommission mitgeteilt hat,

Grubin, 34, August 1907.
Kreischef N. Mayer.

Nachschrift der Redaktion der
Lib. Ztg." „Wie sowohl die _Latmija _al« auch
m« Lib. Zeitung zugeben werden, sowie die Be-
rufung auf den. § 1W de» Preßreglements lassen
uns vermuten, daß Herr Kreischef Mayer die
Ubsicht, die uns bei der Veröffentlichung der Mit-
teilung der _Latwija leitete, mißverstanden hat.
Sie geht aus der Bemerkung, die mir der
Latmija-Notiz anfügten, hervor, in der wir d!e
Frage _aufwarfen, ob denn das lettische Blatt sich
nicht der Folgen, die unter den jetzigen Zuständen
eine derartige Mitteilung haben könnte, bewußt
sei. Wir wollten hiermit gegen das Verhalten der
Latwij» protestieren und gleichzeitig eventuell ein
Dementi dieser Meldung, die zu verschweigen für
un«, nachdem sie nun einmal in lettischen Blättern
erschienen war, keine Veranlassung vorlag, hervor-
rufen, was un« auch zu unserer Genugtuung ge-
lungen ist. „Die Pflicht jedes _siaatstreuen Unter-
tans, der Polizei beiAuffindungen vonVerbrechern
behilflich zu sein", ist von uns niemals ange-
zweifelt oder gar bestritten worden, ebenso wenig
wie von den anderen deutschen Blättern, die eben-
falls der Latwija die in Frage stehende Notiz ent>
nommen und kommentiert haben."

8ib»u. Nerft _arkung de» Eisenbah n-
schütz««. Für die Ltadt Libau wird, wie die
Lib. Ztg. au» bester Quelle erfährt, in nächste«
Zeit ein« mit Gewehren bewaffnete, aus 50Mann
bestehende befonder« _Eisenbahnwache formier!
werden. Diese wird dem Chef der Lib. Eisen-
bahngensdaiweri« unterstellt werden.

Piff«». Unglücksfall. Vor Kurzem
sollte, wie die Wind. Ztg, berichtet, an der Spitz«
de» hier befindlichen Michael»Leuchtturme» eine
Reparatur aulgesührt werden. Zu diesem Zweck
wurden zwei Mann, die sich freiwillig hierzu ge-
meldet haben, in einem Korbe nach oben gezogen
da« den Korb haltende Seil entglitt aber unglück-
licher Weise den zurückhaltenden Vorrichtungen
und der Korb mit den beiden Menschen sts'rzte
zuerst auf da» etwa 3 Faden tiefer befindliche
Balkon-Geländer de« Turme«, wo durch den An-
prall einer der Insassen, namen« _Pipar, au« dem
Korbe geschleudert wurde und in die Tiefe stürzte
Er erlag nach einer Stunde seinen schweren Ver-
letzungen, Der Korb mit tem zweilcn Insasse!,
wurde nicht allzuweit »om Erdboden dadurch im
Fallen aufgehalten, daß da« am oberen Ende be-
festigte Scil nicht bi« zur Erde reichte, wodurch
der Betreffende zwar dem Tode _entgind, aber in-
folge der gewaltigen Erschütterung ebenfalls _ftarke
Verletzungen erlitt.

Estland. Der Minister de» Innern hat, wie
tl« Reu. Ztg. berichtet, am 12. April 180? dem

Senat zur Veröffentlichung berichtet, daß Nein«
Majestät der Kaiser auf den _alleruntertanigsten
Bericht des Ministers des Innern über ein Gesuch
der Kuratoren de» Vtlft» für adlige Mädchen
unter dem Namen „Johann _Dletrichstein « auf dem
Oute _Finn in Estland am 5. April 1S_07 Aller

höchst zu gestatten geruht hat: daß die zum Ne_>

stände de« Gute« Finn gehörenden B a ue1p » cht«

ländereien verlauft »erde» können unter
der Bedingung, daß 1) diese Länderei«« «erkauft
weiden müssen gemäß den Bestimmungen des Ge-

fetze« , die für den Verkauf solcher Ländereien, für
das Gouv. Estland «««gegeben worden find, und
daß 2) di« durch den Verkauf eingeflossenen Geld-
summen in Prozentpapieren nach Uebereinkunft
des Minister» de« Innern mit den Kuratoren des

Stift« für adlige Mädchen angelegt werben
müssen, zum unantastbaren Kapital der Stiftung
_hinzugeschlagen werden und im Estländischen Adligen

Waisengericht aufbewahrt werden; daß 3) für die

Bedürfnisse de« Stift« nur die Prozente, welche
diese« Kapital tragt, »erwandt werden, und 4) die
Aufsicht über die Erfüllung der in den Punkten 2
und 3 genannten Bedingungen dem Vstländischen
Adligen Waisengericht auferlegt wirb.

Petersburg. DieV erzögerungder
Landschaftsreform ist hauptsächlich auf
den Umstand zurückzuführen, daß mit der Erweite-
rung der Kompetenzen der Landschaft auf dem
Gebiete de« Schul-, Gerich!» - und Bauwesens
neue Einnahmequellen für die Landschaften er«

schlössen werden müssen, da» Finanzministerium
aber im Hinblick auf die augenblickliche Finanzlage
kategorisch erklärt hat, daß e_« keine Einnahmequelle
der Landschaft abtreten kann.

— Die Abrechnung über ble

letzte _VerpfleZung«_kampaane
wirb, wie verlautet, gleichzeitig in russischer,
deutscher, französischer und englischer Sprache er-
scheinen, um der öffentlichen Meinung Europas
Einblick in die «on der Regierung geleistete Arbeit
zu gewähren. (Pet, Ztg.)

Petersburg. Generalmajor Orlow,
Kommandeur der Leibgarde-Ulanenregiment« , be-
kannt durch seine Strafezpedüion nach den balti-

schen Provinzen, soll, wie verlautet, demnächst eine
Garde-Brigade erhalten.

— Der Erbauer der Sühnekirche A.

P »_i _lland erhält eine lebenMnglich« Pension »on
5000 Rbl. jährlich.

— Au« dem Parteileben. Die Finanz,
kommission des städtischen Konseil« de« Verbandes
vom 17. Oktober ist — dem _Sslowo zufolge —
mit der _Budgetaufstellung sür die bevorstehende
Wahlkampagne - beschäftigt. Man veranschlagt die
Kosten auf 75,000 Rbl,, während die letzten Un-
kostcn nm ß0,0N« Ml, betragen Haben. — Ein«
Deputation von Teilnehmern de» Semstmo-Koü'
grcsses in Moskau, mit Herrn _Rodsjanko an der
Spitze, sei — nach der Rjetsch — vom Präsi-
denten de« Mmisterkonsci«, P, Ä. Stolypin, em-
pf angen worden. Dieser soll die _Ueberzeugung
ausgesprochen haben, der künftige Kongreß werde
c« _verstehen, sich die Sympathie der großen Masse
der Bevölkerung zu erwerben. Der Minister soll
dabei betont haben, dieRegierung werde unentwegt
die vorgemerkten Reformen der Selbstverwaltung
«erfolgen. _^ (Her.)

— Geschiedene und wieder» _erhei_»
rate Minister. Die Peterb. Gafeta erinnert
aoläßllch der neuerlichen Trauung des Kriegs-
ministers Rödiger mit dem Fräulein Cholschemnlkow
nach erfolgter Scheidung von seiner eisten Gattin
daß auch der ehemalige Iustizminislei N. W. Mu-
ramjem nach erfolgter Scheidung von seiner ersten
Gattin die geschiedene Frau E.I. Ackermann ge->
heiratet hatte. Auch der frühere _Kriegzminister
U. N. Kuiopatkin heiratete, nachdem er sich von
seiner ersten _Zrcm hatte scheiden lassen.

— Zwei Torpedoboote, „Pulki" und
„Pronsitelny", gingen, dem Pet. Lift, zufolge, am
23. August unter dem Befehl des Kapitäns 2.
Range» N. N. Sassuchin _»u_» der Newa durch
da» Mari«n-Kanalsystem die _Scheksua
und Wolga in den ssaspisee. Man bringt
die Entsendung der Torpedoboote in Verbindung
einerlei!« mit den Quaranlänemaßregeln dort und
anderseits mit den Unruhen in Persicn.

Petersburg. Die am 21. August vorge-
nommene Revision der Kasse de» Zentralkomitees
de« Verbandes des russischen Volks
hat der _Msk. d. Ztg. zufolge ergeben, daß übcr
die V«rau»g«bung der im Laufe dieses Jahre» ein-
gegangenen Einnahmen, die ca. 30,000 Rbl, lc-
trage» , nur Belege in der Summe von Iü,W0
_Nbl. und 4500 Rbl. al» _Kassenbesianb vorhanden
seien. _Ueber den Verbleib de» übrlgeu Geld«»
fehlen die Ausweise.

Pet««_bnrg. Dementi. Die _Now. Wr.
«om 24. August und andere Blätter brachten die
Mit!ellllng, wonach der Präsident de» Minister-
rat» und Minister de« Innern Hofmeister P. U.
Stolypin die Frage der Ernennung eine« be-
sonderen Minister« des Innern angeregt hätte.
Diese Mitteilung wird vom _Informaiionzbureau
_al_« jeder Begründung entbehrend bezeichnet_.

_xw, Petei«»»»,. D!eBr»nds»!s»n, _Pslom
2b. August, In _Nowoiiheiu sind gegen diechig Häusel
niedergebrannt, darunter die Stadtschule, dieKronömonopol_»
lüde, da« Tehauz de« Verein« gegen die Trunksucht und
das Gebäude der UgrarordnungZ-Sommifsion, 'viele Fam lien
sind obdachlos, — Poltan>» , 22. _Auzust, Im Tori,«
Podssinnoft, Kreis _Pereiasslarolj, hat ein Brand die Krons_>
Monopolbude, Getreide und _verschiedene Habe in 37 Höfen
vernichtet; der _Echaden letiäzt iller 40,lX» Nnlel, —
_Ielaterinodar, 26, August, In Armawir sind
«ierziq Häuser _hernntergelranni, — _Nolta, 26, August
Im Torfe _Gruschta sind dreißig Nauenchöie abgebrannt. —
La,»m, 2_U, August, Im Laufe von süns Tagen sind m
der Stadt zwanzig Häuser heruntergebrannt.

Nnnl«n». In Sachen de« Kuolko_,
laschen Nombenfulides fand am23. August
im Wiborger Hofgericht abermals eine _Verhandlung
statt. Wie bereits früher, behaupteten die Ange-
klagten, die „Experimente" mit den Vrplossvstoffen

nur zu wissenschaftlichen Zwecken vorgenommen zu
haben; ferner stellten die Angeklagten in Abrede
einer _Kampfesorganisation angehört zu haben,
gaben aber zu, daß sie mit der „freiheitlichen
Bewegung" sympathisieren. Die bei den russischen
Behörden über die Persönlichkeit der Angeklagten
eingezogenen Informationen haben bisher nur sehr
unbefriedigend« Resultate ergeben, da die Ange-
klagten ihre _nmhren Namen ««heimlichen. Al«
die 11Angeklagten vorgeführt wurden, überraschten
sie, wie ble Now. Wr. bemerkt, durch ihr unge-
bundene» Benehmen dem Gericht gegenüber. Die
Verhandlungen begannen mit der Verlesung der
von den russischen Behörden erhaltenen AuMnfte.
Inbezug auf den angeklagten Studenten der Mos-

kaufchen Unwersitlll, Tschescheki, berichtete ein
Moskauer Untersuchungsrichter, daß Tscheschski
zur Kampfe«organ!sati<m der Sozialdemokratischen
Partei gehört und bei einer in seiner Wohnung
vorgenommenen Haussuchung Explosivstoffen und

Bombenhülsen gefunden worden waren. Nei einer
anderen Haussuchung fand die politische Polizei
einen Brief dieses Angeklagten, in dem er sich
selbst al« Mitglied der revolutionären Organisation
„Das Militär-technische Bureau" bezeichnet. In
aufgefangenen Briefen, die der Angeklagte vom
Gefängnis au« geschrieben hat, teilt Tschefchski

mit, daß er seine Flucht _varbneit« und sich nach

s einer Befreiung nicht den S«ziaIreVo!utionären
»»schließen könne, weil er bereit« für die Sozial-
demokraten arbeite. Weiter ergab sich au« den
Mitteilungen, daß _Tscheschskl seiner revolutionären
Umtriebe wegen in Moskau gesanglich eingezogen
morden, aber aus dem Gefängnis geflüchtet war.

Ueber den Angeklagten L 0 hdin ist dem Hof-
gericht die Mitteilung zugegangen, bah er unter
der doppelten Anklage steht, einen Einbruch»dieb-

stahl begangen und einen Mordversuch in Nig 0
gegen Polizeibeamten verübt zu haben. Von den
meisten übrigen Angeklagten konnten keine zuver-
lässigen Auskünfte erhalten weiden, weil ihre Pässe
gefälscht sind und ihre Persönlichkeit nicht festge-
stellt werben kann. Hinsichtlich de» „Professors"
_Neumann teilte die Petersburger Polizei mit, daß
er zu einer revolutionären Partei gehört, die den
Namen „Kampfespartisan" , trägt. Nachdem der
Präsident darauf hingewiesen hatte, daß jede falsche
Angabe über die Persönlichkeit nur das Strafmaß
verschärfen würde, begann da» Verhör.

Der zuerst verhörte Angeklagte, der sich bi»y«

Dlibromitsch genannt hatte, erklärte alsdann, daß
er Lette sei und _Ostrel heiße. Nachdem er sich
an dm Streik» in _Libnu beteiligt, sei er nach

Petersburg gekommen und hätte hierin der Freien
Universität die Bekanntschaft Neumann« gemacht
der ihn aufgefordert hätte, zu ihm auf sein Land-
haus in Finnland zu ziehen, HinsichMch der bei
Ostre! gesunkenen Aufzeichnungen über di« Anfer-
tigung _v«n Bomben behauptete der Angeklagte, er
hätle sich diese Notizen mährend der Vorlesungen
In der Freien Universität gemacht. _Neumann

stellte seine Zugehörigkeit zum Militär-technischen
Bureau in Abrede. Hinsichtlich der bei ihm
gefundenen 100 Kapseln mit' Sprenggelatine
erklärte er, er hätte die Kapseln von
einer unbekannten Person zur Aufbewah-
rung erhalten. Auch Tscheschsli leugnete
trotz der gefundenen Briefe feine Zugehörigkeit zu
einer revolutionären Organisation, indem er be-
hauptete, die oben erwähnten Briefe bewiesen nichts.
Auf die Frage, ob das Militär-technisch) Bureau
Schulen unterhalte und welchen _Charattcr diese
Sckmlen hätten, erwiderte Tscheschsli, er glaube
wohl, daß derartige Schulen existierten, doch wolle
er Näheres über diese Schulen später mitteilen.

Ferner stellte er nicht in Abrede, daß die ge-
fundenen Bomben in dem Kuokkolaschen Labora-
torium angefertigt worden sind. Auf die Frage
ob «r nicht selbst der Unfertiger dieser Bomben
sei, verweigerte er die Antwort. In dieser Weise
bewegte sich da« Verhör und die meisten Ange-
klagten gaben unbestimmte ober ausweichende Ant-
worten. Der Angeklagte Witsch bekannte, daß er
der aus Kurland stammende Lette Johann Iohst
sei; sein Vater fei Besitzer einer Mühle und zweier
Dampfer, er selbst hätte vier Klassen einer Real-
schule absolviert. Die Angeklagten Kulpe, Ssuwo-
rom und _Michailo» erklärten, sie seien diejenigen
_al» die sie sich ausgegeben. Der Angeklagte Fro-
lom nannte sich Alexander Alezejew und der An-
geklagte Kamenezki — Jakob Lind. Er war bereits
wegen Aufbewahrung illegaler Literatur einmal
verhaftet worden, hatte sich aber dem Gericht
durch die Flucht entzogen. Die Aussagen aller
Angeklagten sollen den russischen Behörden zur
Verifizierung vorgelegt werden. Die weiteren Ver-
handlungen wurden auf den 24. August _mrtagt,

(P«». ZtN.)

H«lft»8f»rs. Da» Kaiserliche Ge,
sch «ader lag am Mittwoch abend bei d«
Insel _Revonsaari, in der Mak»Iaksbucht, vor
Anker. Für den Donnerstag war die Veran-
staltung einer Jagd auf der genannten Inse!
geplant. Der Ankerplatz war vor der _Ankunfi
de« Geschwader« vo» dem Kreuzer „Asia" unter-
sucht morden. Die bereit» ermähnte Audienz de«
_stellv, Generalgouverneur_« v. Böckmann trug einen
allgemeinen Charakter, wobei _^e. Ezellenz nebsi
den Haffunktionären zur Frühslückslafel geladen
wurde. Der stellu, _Genernlgouverneur verweilte
ca. 1'/« Stunden an Bord de« „Standard" und
wurde auch von Sr. Majestät vorübergehend in
ein Gespräch gezogen. Politische Fragen dürften
jedoch nicht erörtert worden sein. AI» Genera!
Böckmann die Anwesenheit des Wiborger Golwer-
neur« v. Troll an Nord des _Lotsendampfcre
„Vläköön" verlauten ließ, wurde dieser unmittelbar

zur Kais. Mittagstafel, die um 8 Uhr abend«
statlfand, geladen. Nachdem Baron v. _Troil «om
Hofminister Ihren Majestäten vorgestellt worden
war, überreichte er Sr. Majestät einen _Ravpor!
über die Lage im Wiborger Gouvernement. De«
Monarch genchie sich eine Weile mit _Varon «. T,
über_? allgemeine und persönliche Verhältnisse



zu unterhalten und auch die Kaiserin zog
Baron v. T. gnädig in ein Gespräch. In
der Unterhaltung äußerte Se. Majestät, daß
sein Aufenthalt in den finnischen Staren eine Er-
holungsreise sei und daß Seine Majestät außer
Baron v. Troll weder Privatperionen noch Depu«
tationen empfangen werde. Baron v. Trollhatte
das Glück während der Tafel nebenIhrer Majestät
der Kaiserin zu sitzen. Im Hofsgefolge glaubt man
daß der Aufenthalt der AllerhöchstenHerrschaften
ebenso lange dauern wird, wie im vorigen Jahre.
Ein Besuch der Kaiserlichen Fischereien in Lan-
ginkoski ist diesmal jedoch nicht vorgesehen. Zum
Schütze der Allerhöchsten Herrschaften sind die um-
fassendsten Maßnahmen getroffen worden. Aus
Petersburg sind gegen 100 Geheimagenten der
Sicherheitspolizei eingetroffen, die an verschiedenen
Stellen verteilt sind. Das Gefolge Ihrer
Majestäten ist diesmal kleiner als im vergangenen
Jahre.

Finnlands Kronswälder haben dem
Staate in den ersten ? Monaten des laufenden
Jahres eine Einnahme von 10,470,229 Mark
gebracht. Die entsprechenden Ausgaben der Forst-
verwaltung belaufen sich auf zirka 1_^2 Millionen
Mark.

Von den 78 im Sweaborg-Prozesse verurteilten
F_innlandern haben 74 gegen das Urteil Berufung
eingelegt, während 4 bereit sind, ihre Straft un-
mittelbar anzutreten.

Der Dampfr „Astraea" hatte am Donnerstag
202 heimkehrende Emigranten an Bord.

(Rev. Zeitung.)
pta. Wilna. Der Streik auf dem Gaswerk ist

beendet. Man hat einen neunstündigen Arbeitstag
eingeführt und den _^ Tageslohn um 10 Kopeken
erhöht.

Moskau. Landwirtschaftliches. Die
M. Dtsch. Ztg. berichtet: Mehrere Kreisland-
fchaften, besonders diejenigen von Wolokolamsk und
_Moshaisk wollen _Winterlandschaftsschulen für die
Bauern, nach dem deutschen Typ, einführen. Die
_Walokolamsker Landschaft will an Stelle der bis-
herigen Versuchsfelder diese _Landschaftsschulen er-
öffnen.

— Seit langen Zeiten wurden im _Werejaschen
Kreis (Gouv. Moskau) die Zwiebelkultur und der
Zmiebelhandel in großem Umfang betrieben. Die
Bauern vereinnahmten in früheren Zeiten bis zu
300,000 Rbl. jährlich. Dies ist indes in den
letzten Jahren anders geworden und der Ertrag
der Zwiebelproduktion ist bedeutend zurückgegangen
Um die Ursache dieser Erscheinung festzustellen
hat jetzt die Hauptverwaltung des Äckerbaues und
der Bodenreform einen Spezialisten in den Wereja-
schen Kreis abkommandiert.

— Die Arbeiter der Tabaksindustrie betlagen
sich darüber, daß die Fabrikuerwaltungen zum
Nachteil der männlichen Arbeiter die Frauenarbeit
vorzuziehen beginnen.

Kursl. Laut Meldung der Birsh. Wed. aus
Kursk werden in den Kreisen Tim, Schtfchigrow
und Lgom viele Brandstiftungen auf
Gütern konstatiert.

Ielissawetpol. In den Kreisen _Ielissawetpol
Kasach, Dshewanschir und _Sangesur herrscht die
Pest unter dem Hornvieh. Im Juli sind gegen
500 Stück Vieh imGouvernement gefallen.

Oreßstimmen.
Der St. Pet. Herold brachte vor einigen

Tagen einen Angriff gegen „ein Rigaer deutsches
Blatt", das den Aufruf der Moskauer deutschen
Gruppe vom 17. Oktober ungünstig beurteilt hat.
Dieses Blatt ist die Rig. Rdsch. Unsere Auf-
fassung wird vom St. Pet. Herold kurz wie folgt
charakterisiert: „Damit soll natürlich der _Mosk.
Dtsch. Gruppe der Vorwurf reaktionärer Gesinnung
gemacht werden". Diese Behauptung des Herold
aber ist durchaus falsch und zeigt, daß unsere
Ausführungen nicht einmal ordentlich gelesen
worden sind. Wir haben ausdrücklich _konstaliert
daß zur einseitigenStellungnahme gegendie Kadetten
für die Moskauer Gruppe eine in den lokalen
Verhältnissen begründete Berechtigung vorliegen
möge. Wir haben uns lediglich dagegen gewandt,
daß dieser Aufruf, gewaltsam in die gesamtePresse
lanciert, den Eindruck einer für den ganzen
Oktoberverband giltigen Kundgebung hervorrufen
könne. Die Ausführungen des Herold, die sich
gegen eine überhaupt nicht aufgestellte Behaup-
tung richten, sind demnach völlig wertlos. Man
muß eben immer noch die Behauptungen eines
Gegners lesen, bevor man qeqen sie polemisiert.

Ausland.
Mg«, den 27. August l9- Septembr.)
Der russisch-englische Vertrag.

Aus zuverlässiger, kompetenter Quelle erfährt
oer Petersburger Korrespondent der Wf. Ztg. daß
der russisch-englische Vertrag keine Geheimartikel
enthält. Sein Zustandekommen war, so meldet
das genannte Blatt, lange zweifelhaft, denn
deutschfreundliche militärische Hofkreise, die einen
starken Einfluß besitzen, nahmen den Punkt des
Vertrages, der die rein militärische Frage von den
neutralen Zonen um Indien behandelt, welche
jedem der interessierten Länder die Möglichkeit
geben, angreifend vorzugehen, bei dem England
sich harnäckig erwies, zum Vorwand, um den
Abschluß des Vertrages hinauszuschieben. Schließ-
lich siegte das Ministerium des Amßeren, das
darauf hinwies, daß Rußland nicht einmal
diplomatisch ohne mächtigen Beistand Japan und
China gegenüber auftreten könne; Deutschland
könne in dieser Hinsicht England im fernen Osten
nicht ersetzen. Erst am 27. August gab Seine
Majesiät, durch diese Vorstellungenbewogen, seine
Einwilligung zur Unterzeichnung des Vertrags.
Gleichzeitig erhielt der Botschafter Nicholson die
Vorschrift, in dem Streitpunkt nachzugeben.

Wie das _Reutersche Bureau vernimmt, kann
das russisch-englische Abkommen in nächster Zeit

noch nicht veröffentlicht werden. Es muß erst noch
durch die beiden Souveräne vollzogen werden, und
dann sind auch noch einige geringe Einzelheiten
zu ordnen. Die Unterzeichnung zieht sich also von
neuem in die Länge.

Aus Wien wird gemeldet: Aus einem Inter-
view mit Sir Edward Goschen in Marienbad ist
zu entnehmen, daß zugegeben wird, daß das eng-
lisch-russische Abkommen vollständig abgeschlossen
und nur noch nicht ratifiziert ist. Es richtet sich
gegen keine einzige europäische Macht. Des Königs
Zusammenkunft mit Iöwolski habe keine neuen
Punkte auftauchen lassen, sondern nur einige Miß-
verständnisse aufgeklärt. Das Abkommen müsse von
allen Mächten als ein de« Frieden förderndes Er-
eignis angesehen werden.

Das Gerücht über die Entrevue Seiner
Majestät mit König Edward entbehrt
Blättermeldungen zufolge, nicht der Grundlage;
nur kann die Begegnung keinesfalls in den fin-
nischen Gewässern stattfinden, da König Edward
nur einen offiziellen Besuch in Petersburg machen
kann.

Deuts ches Rei ch
Diplomatisches.

_^. V. _^v. Man schreibt uns aus Berlin: Es
ist kein Geheimnis, sondern bereits vor längerer
Zeit auch offiziös zugegeben worden, daß vor Be-
ginn des Winters eine Reihe wichtiger Ver-
änderungen innerhalb des diplomatischen Dienstes
zu erwarten ist. Wer von diesen Veränderungen
betroffen werden wird, darüber unterhält man sich
gegenwärtig in den diplomatischen Zirkeln auf das
lebhafteste. Vor der Hand handelt es sich natürlich
meist nur um mehr oder weniger wahrscheinliche
Kombinationen; welche von ihnen sich bestätigen
werden, bleibt abzuwarten. So verlautet neuer-
dings mit wachsender Bestimmtheit, der Staats-
sekretär des Auswärligen Amtes v. Tschirschky
und Bögendorff werden aus der Wilhelmstraße in
Berlin nach dem deutschen _Batschaftspalais der
Rue de Lille in Paris übersiedeln, um dort der
Nachfolger des Fürsten von Radolin zu
werden. Daß Herr von Tschirschky das Staats-
sekretariat von Anfang an, da er es übernahm
nur als einen _Durchgangsposten zu einer Botschaft
angesehen hat, wird kaum bestritten werden
können. Fürst Radolin soll, nach den Einen
in den Ruhestand treten und sich der Bewirt-
schaftung seiner Posenschen Güter mit größerer
Aufmerksamkeit widmen wollen, als ihm mährend
seiner langenund erfolgreichen dienstlichenLaufbahn
möglich war. Andere dagegen wollen wissen, F ürst
Radolin sei dafür in Aussicht genommen, als
Statthalter der Reichs lande den greisen
Fürsten Hermann zu Hohenlohe- Langenburg
zu ersetzen, der kürzlich sein 75. Lebensjahr voll-
endet hat und den Wunsch hegen soll, bald von
der Bürde seines hohen Amtes befreit zu werden.
Andererseits nennt man unter den Kandidaten für
die Statthalterschaft, wie schon früher, auch den
Sohn des Fürsten Hohenlohe, den Erbprinzen
Ernst zu Hoh en l0 he- Langenburg, den ehe-
maligen stellvertretenden Kolonialdirektor. Er
würde der dritte Hohenlohe an der Spitze der
Reichslande sein. Daß Graf Monts, der
deutsche Botschafter in Rom, von seinem Posten
zurücktreten werde, nimmt man seit längerer
Zeit mit Sicherheit an, und es verlautet, daß
die persönliche Stellung des Grafen am
italienischen Hofe sich inzwischen nicht verbessert
hat. Den Freiherrn Speck von Sternburg
in Washington wird bedauerlicherweise, allen
früheren Dementis zum Trotze, sein schweres
Kopfleiden in naher Zeit zwingen, dem diplomati-
schen Berufe ganz zu entsagen. Sein Posten wird
vielleicht am allerschwersten zu besetzen sein. Dabei
sind unter den deutschen und preußischen Gesandten
im Auslande mehrere, die dem Range nach wohl
als künftige Botschafter in Betracht kommen
könnten. Von ihnen gilt Herr von Kiderlen-
Wächter, der Gesandte in Bukarest, der augen-
blicklich für den Baron Marschall die Geschäfte
der deutschen Botschaft in _Konstantinopel führt
als der aussichtsreichste. — Dieses umfangreiche
diplomatische Revierement wird indessen schwerlich
vor Ende Oktober, vor der Rückkehr des Fürsten
Bülow nach Berlin, durchgeführt werden.

Deutsche Schadenersatzansprüche in
Casablanca.

Drei deutsche _Kaufleute, die Herren Opitz,
Mannesmann und Ficke, sind aus _Casablanca nach
Berlin gekommen und haben dem Staatssekretär
des Aeußern, dem Freiherrn von Tschirschky und
Bögendorff, eine Denkschrift überreicht. In dieser
Denkschrift rechnen sie die Schäden und Verluste
auf, die der deutsche Handel in _Casablanca bei der
Beschießung und Plünderung erlitten, und sie
heischen den Beistand und die Vermittelung der
deutschen Regierung. Viele Häuser sind zerstört
viele Warenlager sind ausgeraubt, der Verkehr ist
unterbrochen und der Handel ist ruiniert. Die
deutschen Kaufleute in _Casablanca fordern eine
Entschädigung für das Verlorene.

Zu dieser Forderung schreibt das Verl. Tgbl.
in einem längeren Artikel u. a.:

„Man kann finden, daß die französische Regie-
rung nur verständig handeln würde, wenn sie den
geschädigtenKaufleuten ihr Entgegenkommen bewiese
und sich nicht hinter rein formalen Vorwänden
verschanzte. In diesem Augenblick, wo sie eine
vermutlich recht langwierigeKampagne unternimmt
braucht sie mehr denn je die gute Stimmung
Europas, sollte sie alle unnötigen Aergernifse klug
und sorgfältig vermeiden. Gewiß, wir habenkeine
Lust, in dieses marokkanische Wespennest hinein-
zugreifen, und auch dort, wo man 1894 allzu
schroff und unüberlegt _dreingefahren ist, drückt
man heute, in Erinnerung an den früherenFehler
weislich ein Auge zu. Aber Frankreich sollte sich
auch hüten, berechtigte und still fortwirkende Ver-
stimmungen zu schaffen, und es sollte sich um so
mehr davor hüten, wenn es eine spatere vertrags-
mäßige Regelung dieser ganzen Marokko-Frage

wünscht. Und hat Frankreich nicht selber ein In-

teresse daran, die deutschen _Kaufleute von Casa-
blanca für ihre Verluste zu entschädigen, anstatt
diese ehrenvolle Aufgabe den zahlungsunfähigen
Marokkanern zu überlassen? Wenn Marokko uns
etwas schuldet, gewinnen wir einen Anspruch, er-
halten wir auch das Recht, die Schuld in Marokko
einzutreiben, irgendeinen Gebietsteil zu pfänden.
Nach den Bestimmungen der Hanger Friedens-
konferenz würden wir an das Schiedsgericht zu
appellieren haben. Aber da Marokko auch
dann nicht zahlen würde, ständen alle Wege uns
offen."

Zu dieser auch von den übrigen deutschen
Blättern befürworteten Forderung bemerkt der
Petit Parisien:

_„Die deutschen Blätter hätten sich dach erinnern
müssen, daß Frankreich, ohne erst eine Forderung
abzuwarten, schon vor einigen Tagen eine inter-
nationale Kommission einberufen hat, die mit der
Prüfung der erlittenen Verluste betraut ist. Diese
Kommission hat auch ein deutsches Mitglied. Als
Herr Jules Cambon vor seiner Abreise aus
Berlin Herrn von Tschirschky von unseren Ab-
sichten in Kenntnis setzte, drückte ihm dieser seinen
Tank aus. Frankreich hat somit das Prinzip der
Zahlung von Entschädigungen angenommen, die
von Marokko eil _bloe zu leisten wären. Jede
Polemik über diesen Punkt wäre somit überflüssig
und unhöflich."

Herr Matthias Grzberger auf dem Ruckzuge.
Die _Ferienstrafkammer des Landgerichts I ver-

handelte als Berufungsinstanz über die Beleidi-
gungsklage von Bennigsen kontra Erzberger. Abg.
Hcrzberger war in erster Instanz zu acht Tagen
Gefängnis verurteilt worden, weil er von Bennig-
sen in einer Broschüre den Vorwurf des Amts-
mißbrauchs zwecks persönlicher Bereicherung ge-
macht hätte. Die Verhandlung endete mit einem
Vergleich auf Grund folgender Erklärung des
Abg. Erzberger:

„Ich habe mich jetzt überzeugt, daß der Gouver-
neur a. D. von Bennigsen an der Gründung
kolonialer Land- oder Konzessionsgesellschaften in
keiner Weise beteiligt gewesen ist und keinerlei
Vorteile privater Art aus der Gründung von
solchen Gesellschaften bezogen hat. Ich erkenne
_a», daß aus weiteren Ausführungen in der
Broschüre ein solcher Vorwurf gegen der Gouver-
neur a. D. van Benningsen entnommen werden
kann. Ich erkläre, daß ich einen solchen Vorwurf
nicht habe erheben wollen und nicht erheben kann
lind nehme denselben unter dem Ausdruck meines
lebhaften Bedauerns zurück."

Angekl. Erzberger verpflichtete sich, diesen Ver-
gleich auf seine Kosten in der Kölnischen Ztg. und
Köln. _Voltsztg. zu veröffentlichen und übernahm
sämtliche gerichtliche und außergerichtliche Kosten
einschließlich des von dem Privatkläger seinem
Anwalt zugebilligten Extrahonorars. — Klageund
Widerklage wurde hierauf zurückgezogen.

Verschiedene Nachrichten.
*— Ergebnisse der Volkszählung.

Als weitere Ergebnisse der Voltszählung vom
1. Dezember 1905 werden in dem drittenViertel-
jahrsheft zur „Statistik des Deutschen Reichs"
1907 Nachmeise über die Staatsangehörigkeit der

Bevölkerung des Deutschen Reichs veröffentlicht.
Hiernach waren von den 60,641,278 ortsanwesen-
den Personen 59,610,462 Reichsangehörige
1,028,560 (16,96 von Tausend) Reichsausländer
und zwar 599,320 männliche und 429,240 weib-
liche, sowie 2256 Personen, deren Staatsange-
hörigkeit nicht ermittelt ist. Der Anteil der Aus-
länder an der gesamten Bevölkerung ist seit dem
Jahre 1900 von 13,81 v. T. auf 16,96 v. T.
gestiegen, also durchschnittlich jährlichum 4,2 v. H.,
gegen 8,2 v. H. im Zeitraum 1895 bis 1900.

*— Wie die Nat. Ztg. hört, sollen von jetzt
ab, der Anregung der Deutschen Gesellschaft zur
Bekämpfung der Geschlechtskrank
heiten folgend, an den Berliner undCharlotten-
burger Gymnasien regelmäßig für die zur Ent-
lassung kommenden Abiturienten Vorträge über
Hygiene, insbesondere sexuelleHygiene, von Aerzten
gehalten werden. Auch vor Fartbildungsschülern
sollen auf Grund des Erlasses des Berliner
_Handelsministers Belehrungen über die Gefahren
des Geschlechtslebens und der Geschlechtskrankheiten
stattfinden. _Tas großherzoglisch hessische Mini-
sterium des Innern in _Darmstadt ist noch einen
Schritt weiter gegangen und _lat den dortigen
Schulbehörden den Wortlaut eines Schreibens an
die Hand gegeben, mittelst dessen die Eltern der
so zu unterweisenden Schüler vo_« der geplanten
Veranstaltung in Kenntnis gesetzt und selbst zur
Teilnahme an derselben eingeladen werden.

*— Ein Gymnasium des deutschen
Kaisers. Einer _Kabinettsorder des Kaisers zu-
folge soll, wie das Berl. Tgbl. zu melden weiß
auf dem 25 Morgen großen neuerschlossenen Dah-
lemer Gebiet ein Gymnasium errichtet und im
Oktober 1908 eröffnet werden, das mit einem
„neuartigen, vornehmen Internat" organisch ver-
bunden ist. Diese „Schülerheimkolonie" soll aus
einzelnen, von je einem Lehrer mit seinen Assi-
stenten bewohnten Villen bestehen, die zwischen
Gärten und Spielmiesen zerstreut liegen. Auf den
eigenen Sportplätzen und im Grunewaldsee soll
planmäßige Körperpflege, auch durch Schwimmen
und Rudern, getrieben werden; außerdem sollenHandfertigkeitsunterricht und Gartenbau zum Pro-gramm der Anstalt gehören. Es handelt sich, wie
man sieht, um ein pädagogisches Experiment nach
Art der früheren Füritenschulen.

O efterreich-Ungarn.
Der neue Statthalter von Tirol.

Nach einem Interregnum von 15 Monaten hat
Tirol nun in der Person desFrhrn. v.Spiegel-
feld einen neuen Statthalter erhalten, und zwar
ist es derselbe Mann, der in dem Interregnum mit
gwßer Umsicht die Leitung der Staatsgeschäfte
führte. Die Besetzung des _Statthaltervostens in

Tirol hat eine große Bedeutung, denn die beiden
Volksstämme des Landes liegen seit Jahre« mharter Fehde miteinander. Daher ist eine sichere
Hand nötig, die Reglerungsgeschäfte zu leiten, es
muß ein Mann von Takt, von Willensstärke und
hervorragender Begabung sein, deran diese _michtia_»
Stelle berufen wird. Man glaubt mit Recht _Ain Baron Spiegelfeld gefunden zu haben. T>^
erste Opfer des nationalpolitischen Kampfes _;«
Tirol war der vorletzte Statthalter Graf _Mei.
ueldt, ein mit hervorragenden Kenntnissen aus-
gestatteter Beamter, der Tirol in echt österreichi-
schem Sinne regieren wollte. _Untrennbarkeit _dez
Landes war sein oberster Grundsatz, was wunder
daß er bei dieser Betätigung mit den Italienern
in Streit geriet. Er fiel durch die Ränke der
Italiener.

Dann kam Frhr. v. _Schwartzenau, «in
Beamter mit dem _Nx _itdewQ _nrnans „Bureau-
krat". Er stand von Beginn seiner Amtstätigkeit
an auf der Seite der Italiener; bekannt sind vor
allem seine Versuche, den Italienern eine Univer-
sität zu verschaffen, und als man Rovereto ver-
warf, kam er mit dem gutenEinfall, in Innsbruck
eine Rechtöfakultät mit italienischer Unterrichts-
sprache zu schaffen. Mit ihrer Errichtung sind die
stürmischen Tage des Novembers 1904 in Innz»
brück verbunden, wo die italienische Studentenschaft
mit Revolvern auf wehrlose deutsche Bürger
feuerte. Als auf ausdrückliches Verlangen Schwär-
tzenaus das Militär einschritt undUnheil anrichtete
war der letzte Funke von Sympathie gewichen, und
auch _Schwartzenau fiel auf Verlangen der Deut-
schen. Frhr. v. Spiegelfeld, so schreibt die
Köln. Ztg., wäre der Mann, ein schönes Friedens»
werk zu vollbringenund dieAnnäherung der beiden
das Land bewohnenden Nationen zu bewerkstelligen
Auf seine Fähigkeiten und seine Willenskraft hält
man große Stücke, ihm könnte dieses schmierige
Werk wohlgelingen, wenn er nicht mit demStarr-
sinn der Italiener rechnen müßte. Als die bevor-
stehende Ernennung Spiegelfelds zum Statthalter
bekannt wurde, waren es die Italiener, die offen
ihrem Mißmut darüberAusdruck gaben. Sie waren
ja auch bemüht, die Ernennung zu hintertreiben
weil sie wissen, daß Baron Spiegelfeld nicht wie
Schmartzenau mit ihnen paktiert, sondern jedem
Volksstamm gleiches Recht angedeihen lassen will

Niederlande.
Der Streikaufruhr in Antwerpen.

Mit Hilfe mehrerer Tausend ausländischer
Arbeiter haben die Reedereien im Antwerpener
Hafen die Arbeiten im Hafen und auf sämtlichen
Schiffen wieder belebt. Soldatenmit aufgepflanztem
Bajonett bewachen den Hafen. Der Ausstand
dauert fort und der Brand der großen Holzlager
schmält weiter. Die Gefahr für die Stadt ist in-
dessen abgewandt.

Die Untersuchungen und Verhaftungen haben
ergeben, daß in der Tat nicht die ausständigen
Arbeiter die Feuersbru„st entfesselt haben, sondern
Anarchisten, die den Streik für ihre verbrecherischen
Zwecke ausnutzten.

Da sich erwiesen hat, daß die Brandstiftungen
aus öffentlichen Unruhen hervorgegangen sind, ver-
weigern die Versicherungsgesellschaften die Haftung,
und die Stadtverwaltung hat für den Schaden
aufzukommen. Allgemein tadelt man den Bürger-
meister, weil er nicht rechtzeitig Militärschutz her-
angezogen hat.

G roßbritannisn.
Wie man sich in England auf den Besuch

des Deutschen Kaisers vorbereitet.
_N. 6. 0. Man trifft in England, Meldungen

aus London zufolge, bereits umfassende Anstalten
um den Besuch des Deutschen _Kaiserpaares im
Monat November so glänzend wie möglich ver-
laufen zu lassen. Es hat den Anschein, als beab-
sichtige König Edward VII. bei dieser Gelegenheit
aller Welt nochmals deutlichdarzutun, daß zwischen
ihm und seinem kaiserlichen Neffen der letzte Rest
einer vorübergehenden Verstimmung getilgt ist.
Kaiser WilhelmII. und die Kaiserin Auguste
Viktoria werden, wie man weiß, in Windsor
wohnen, jenem am Ufer der Themfe, _Eton gegen-
über gelegenen Schlosse, dessen erster Erbauer
Wilhelm der Eroberer war. Seine jetzige Gestalt
verdankt Schloß Windsor dem Könige EdwardIII,.
und durch den König Georg IV. erfuhr es im
vorigen Jahrhundert eine gründliche Erneuerung.
Trotzdem bewahrt das Schloß einen ziemlich alter-
tümlichen Charakter, und so fällt es nicht immer
leicht, es mit den neuesten technischen Errungen-
schaften, die dem Komfort dienen, auszustatten.
Noch ist es nicht lange her, daß das Schloß
elektrische Beleuchtung erhielt. Deren Anlagen
werden nunmehr, im Hinblick auf die erwartete
Anwesenheit des Deutschen Kaisers und seiner
Gemahlin, derart vermehrt und verbessert, daß
nicht weniger als 800Beleuchtungskörper im ganzen
vorhanden sein werden. In jedem Winkel des
Schlosses, auch m den Gangen des Souterrains
in Küchen und Kammern, wird elektrisches Licht
brennen. Sinnreich sind namentlich die Vorrich-
tungen, welche es ermöglichen werden, ein jedes
der alten historischen Bilder im Schlosse einzeln
elektrisch zu bestrahlen, sadaß es sich demBeschauer
in voller Tageshelle zeigt. Da man weiß, welches
Interesse WilhelmII. historischen Gemälden ent-
gegenbringt, darf man diese Vorbereitung seines
Besuches als eine aufmerksame, seinem Geschmack
und seinen Neigungen dargebrachte Huldigung cm«
sehen.

Marokko.
Zur Lage. .,

Die französische Regierung hat den Mächten, die
die Algeciras-Akte unterzeichnet haben, eine Dem«
schrift überreicht, worin der Vorschlag entwickelt
wird, als einstweilige Maßregel die Polizei in
Marokko nicht, wie vorgesehen, durch Marokkaner
unter französischem und spanischem Kommando,
sondern durchweg aus Franzosen und Spaniern zu
bilden. Diese Organisation soll in Kraft bleiben,



bi« die Weiterentwicklung «3 gestattet, die Polizei
entsprechend den Bestimmungen der Alte von
Nlgeciras zu bilden.

Eine merkwürdige Enthüllung macht Herr
Tardieu, der ständige Mitarbeiter für auswärtige
Angelegenheiten, im _Temps. Nach verschiedenen
Ausführungen fährt er fort: „Seit dem Monat
Dezember 1806 sind alle Maßregeln im Hinblick
auf eine eventuelle Landung getroffen." Weiter
wird dann mit Rücksicht auf die Schwierigleiten
der Truppenlandungen in den anderen _maroNmii»
schen Hafenstädten mittelst großer Dampfer _non
Herrn _Tardiiu ausgeführt, daß von Tanger aus
die Truppenbeförderung auf Ileinen Dampfern
weiter erfolgen könnte. Hiernach müßte »_ngenom_»
«en werden, daß bereit» geraume Zeit vor den
jüngsten Vorgängen in _Casablanca das eventuelle
Ezpeditionsprogramm für die marokkanischen _tzafen«
städte von Frankreich entworfen worden ist. Aller-
dings bleibt abzuwarten, ob die so bestimmt for-
mulierten Informationen des Herrn _Tardieu von
maßgebender Seite bestätigt werden.

Amerika.
_Roasevelts _Botschaft »n den _Kangrch.

Wie verlautet, wird die nächste Botschaft tcs
Präsidenten _Roofevelt an den Kongreß die längste
und radikalste sein, die je verfaßt morden ist. Der
Präsident wird auch am 27. _September eine
besondere Kabinettssitzung abhalten, um über die
Reden zu beraten, die er während seiner Reise
durch den Westen zu halten gedenkt. Die New»
Yorker World nimmt in einem längeren Artikel
«uf die früheren Reden Roosevelts Bezug und
schließt mit den Worten:

„Durch öffentliche Anklagen kann sich eine
Regierung niemals den Platz verschaffen, den sie
sich durch eine wirksame und unparteiische An-
wendung der Gesetze erringen würde." Dazu
bemerkt die Nemyorl Sun: _Roosevelt hat _tzearst
den Rang abgelaufen. Seit Jahren hatte Hearst
durch seine heftigen _Ungriffe auf die _Trustmagimten
seine Rivalen einfach totgeredet. Jetzt ist er hei
Seite getreten und hat einem andern den Vor-
rang gelassen. R««_seve!t hat als« Redner der
Vereinigten Staaten in Grund und Boden geredet
— sogar _Nryan."

Konzert.
Jenes alte musikalische _Wahrmort:

Das ist Freude,
das ist Leben,
Wenns von allen Zweigen schallt,

fand in dem Konzert, welches die Musik-
Kommission des Rigaer lettischen
Vereins am gestrigen Abend veranstaltet
hatte, wieder einmal, und zwar in doppelter
Weise seine Bestätigung. Nicht allein, daß durch
unterschiedlich,', instrumentale, vokale _mch chonsche
Mitwirkung für reiche klangliche Abwechslung ge-
sorgt war, s_« war auch imProgramm vonder sonst gern
allzu streng gewahrten Beschränkung cmf _blos natio-
nale Komponisten Abstand _genommen »nd durch eine
bunte Folge von Werken nicht bloß letüscher,
sondern auch italienischer, französischer, deutscher
und russischer Herkunft gleichfalls inhaltlich für
eine schöne _Mannigfaltigkeit gesorgt worden. So
gab es ein frisches und freies Musizieren, das um
so ansprechender anmuten mußte, als es, außer
dem bekannten Waldhornvirtuosen Prof._Iurjan
der eine, dem Charakter seines Instrumentes an-
gepaßt weichgeftimmte Ballade eigen« Kompo-
sition mit künstlerischer Ruhe und technischer Reife
zum Besten gab, lauter jüngere Kräfte waren,
denen diesmal Gelegenheit gegeben, sich zu betätigen_.
Unter ihnenzeigte sichals weitaus zufreicsterLeistungs-
fähigkeit»_orgeschritten die Pianistin Fit. D sei« e,
die Beethovens H,_pM««i<>i!»tÄ, sie in fei»
weiblichem Bescheiden weniger im Sinn leiden-
schaftlichen Gefühles auffassend, als mehr nach
Seile warmen Empfindens deutend, mit sicherer
Bewältigung und klarer Darstellung gewinnend
ausführte. Einstweilen den von ihm gewählten
Aufllllben des _Tartin i'schen Teufels-
triller » und de» Saint-Saöns'schen
Konzertes »och nicht genügend gewachsen
erwies sich dagegen der Violinist Herr D « m -
browsly_. Mochte auch die im Saale herrschende
ungewöhnlich hohe Temperatur zumTeil schädigend
auf sein Spiel einwirken, wie ihm denn in währendem
erstem Stück gleich zweimal die Quinte riß, so
verriet doch die ganze Bogenführung und Saiten-
behandlung eine vor der Hand noch nicht aus-
reichende Herrschaft über den Stoff. Wenn es
gleichwohl zu einem gewissen einheitlichen Eindruck
kam, so war da« hauptsächlich dem Umstand zu
danken, daß kein Geringerer als Professor _Wihtnl
die Begleitung übernommen hatte, dessen gewiegt
musikalisches Gestalten trotz aller Unzulänglichkeit
des _Soloparte_» immerhin ein zusammengefaßtes
Ganzes zu ermöglichen wußte. Des gleichen ehren-
vollen Vorzug« eines derart hebenden Accompagne-
ment» durfte sich die Altist« Fräulein Lind-
beig erfreuen, dl« mit sehr sympathischer, wenn
auch noch nicht ganz frei entwickelter Stimme
und Singmeise die Arie der Dalilll von
Saint-Satzn« und da» Lied der R o g -
w « l « _ba von Ser « w vortrug. Mit ent-
schieden dramatischer Begabung, obgleich ebenfalls
noch nicht völlig durchgebildet im Ton, sang die
Sopranistin Frl. R _o g g _e die _Nriefszene
aus Onegin, von ihrer Schwester mit er-
freulich« rhythmisch« Bestimmtheit am Klavier
unterstützt. Einige gemischte Chöre von
Darsin, Ka! nin und Wihtol er-
öffneten und beschlossen. Leiber war die Bericht-
erstattung verhindert diesen beiden Nummern bei-
zuwohnen, doch würde ihnen von maßgebender
Beurteilung interessante Haltung und tüchtige
Ausführung _»llchgeiühmt,

Han» Schmidt.

Totales.
Sein oNjiihriges Tienstjubiläum beging heute

der Direktor des _Rigaer Kontors der _ReichZbanl
Staatsrat Oskar von Grimm. Herr
v. Grimm hatle seine Ausbildung in der Rechts-
schule erhalten und wurde am 27. August 1857
im Alter von 18 Jahren, dem Justizministerium
zugezahlt. Im Jahre 1880 wurde er in das
Kontor der ehemaligen _Reichskommerzbank über-
geführt und am 1«. April 1871 zum Direktor
am _Rigaschen Kontor der reorganisierten Reichs-
baut ernannt. In dieser Stellung befindet er sich
heute noch, ihm unterstellt sind speziell die Depo-
siten-, Sparkassen«, Giro- und Transsert-Abtei-
lungen, sodaß der Jubilar seit einer langen Reihe
von Jahren in den regstenBeziehungen zur hiesigen
Geschäftswelt steht. Während der ganzen langen
Zeit seiner verantwortungsvollen Tätigkeit am
hiesigen _Reichsbanktontur hat der Jubilar den
Bedürfnissen unseres Handels und unserer In-
dustrie, deren Beziehungen zu dem staatlichen
Kreditinstitut mannigfaltiger und lebhafter Art
sind, stets das liebenswürdigste Entgegenkommen
erwiesen und sich dadurch den Dank unserer Kauf-
mannschaft erworben.

Heute früh versammelten sich die Beamten des
_Reichsbankkontors im _Sitzungssaale, wo der Jubilar
bei seinem Emiritt mit Lhorgesang empfangen
wurde. Der Dirigirende, Herr Staatsrat Ma-
schemski, begrüßte ihn mit einer Ansprache, in der
er die Verdienste dis Jubilars und seine Be-
ziehungen zu den Beamten hervorhob und derLetz-
teren Glückwünsche zum Ausdruck _brachte.

Im Laufe des Vormittags fand in der Woh-
nung de« Jubilars eine Gratulation statt, unter
überaus zahlreicher Teilnahme von Vertretern des
Nörsenkomitees, der Banken, sowie des Handels
und der Industrie. Auch wir wünschen dem in
»oller körperlicher und geistiger Frische stehenden
Jubilar noch viele Jahre freudiger Arbeit im
Interesse seines Instituts und unserer Geschäfts-
welt!

Zum jüdischen Neujahrsfeste liegt unserer
heutigen _Stadtauflage eine Liste derjenigen Personen
bei, die ihreVisiten durch eine Gabe zu wohltätigem
Zweck abgelöst haben.

_Elfolgreiche Haussuchungen. Wie wir er-
fahren, sind in der Nacht von Donnerstag aus
Freitag und von Freitag auf vorgestern jenseits
der Düna, im Bezirk von _Zassenhof, Nordeckshos
und Ilgezeem, mehrere Haussuchungen, darunter
auch bei Fabrikarbeitern, sowie Verhaftungen vor-
genommen worden,I,_i einer Wohnung allein
wurden 34 Brownings entdeckt. ,

Bewilligte Pensionen, Auf Grund eines am
6. Juli 1907 Allerhöchst bestätigten Gutachtens

de« Ministerrats sind bewilligt worden: eine Pen-
sion dem gewesenen _^Schutzmann der Polizei der
_Rignschen _Strandorte Peter _Pinkain im Betrage
von 240 _Rbl, jährlich, gerechnet vom 1, September
1906 ab; jährliche Unterstützungen: den Familien:
des gewesenen _Polizeiurjadnits der Fabrik _Autizeem
(Rigafcher Kreis) Andrei _Budinta — der Frau
Maja Nudinka und seinen minderjährigen Kindern
dem Sohn« Jan und den Töchtern Lima und
Erna — und des gewesenen berittenen jüngeren
Urjadnik« desselben Kreise« Juri _Petschulis —
seiner Frau Monika Petschulis und den minder-
jährigen Kindern, dem Lohne _Wazlam und der
Tochter Anna, im Betrage von 200 Rbl. jährlich
für jede Familie, gerechnet vom 8. Juli 1907 ab
bis zu der Zeit, wo die obengenannten Frauen in
der festgesetzten Ordnung _«_W Witwen anerkannt

sein merlen, wobei das Geld auf allgemeiner
Grundlage zu »erteilen ist, und eine einmalige
Unterstützung der Familie des _Polizeidessjatstis des
Rigaschen Kreises Nikolai Stendsneek — der Witwe
_Natalie Stendsncek mit ihren 7 minderjährigen
Kindern im Betrage von 150 Rbl.

3tig»er Zchühenverein. Das diesjährige
Königsschießen wurde gestern intern gefeiert. Tu
Würde des Schützenkönig« errang Herr Aeltestei
L. M. Schmidt, während die Herren Kaufleut«

Arnold Greb und Theodor Schummer erster
und zweiter _Ehrenritter wurden.

L, Im Stadttheater wurde gestern in
der _v«r vollem Hause gegebenen 23. Aufführung
der „Lustigen Witwe" die Titelrolle von Frau
I_osefine Erhard-Sedlmaier verkörpert. Anfänglich
hatte dieKünstlerin offenbar unter denErinnerungen
des Publikums an ihre Vorgängerin zu leiden.
Aber ihr gewandtes Spiel, ihre muntere Laune
und ihre Gesangsfertigteit halfen ihr bald zum
Liege. Schon nach dem Vortrage de» Liedes vom
Waldnögelein ertönte stürmischer Applaus, der ihr
auch bis zum Schluß der Vorstellung treu blieb_.
Als völlig ungeeignet für das Fach des Tenor-
buff» erwies sich Herr Richard Lenz, der als
Rllssillon ungewollt das Publikum in heiterste
Stimmung Versetzte, so _giotesk waren seine Haltung
und seine unfreien Bewegungen, so unschön sein
gequetschter Tenor, dessen hohe Töne meist um-
schlugen. Unter diesem Partner hatte denn auch
Frl. Kolmar zu leiden, die zum ersten Mal als
Valencienne auftrat und ihre Aufgabe, eine „an-
ständige Frau" zu scheinen, sehr gewandt markierte
aber leider bei ihrem Mitspieler so wenig Unter-
stützung fand, daß sie sich in seinen Mißerfolg zu
teilen hatte. Die Ensembles litten bisweilen an
einer gewissen Uneinigkeit und sollten zum bevor-
stehenden Jubiläum der „Lustigen Witwe" noch
etwas geglättet «erden. Der weibliche Chor ist
durch einige _Neuengagements ein „bissel auf-
gefrischt" morden und machte sich in den hübfchen
Kostümen stanz effektvoll.

Stadttheater. Die heutige Abendvorstellung
„Die Ordnung im Hause" kann wegen
plötzlich eingetretener Krankheit der Frau Römer
nicht stattfinden und wird dafür das beliebte Lust-
spiel „Husarenfieber" aufgeführt. Dienstag
wird Goldmarks Oper „Die Königin von
Saba" zum eisten Mal in dieser Spielzeit
wiederholt. Die Titelrolle singt Fräulein Gabriele
Günther. Mittwoch findet die Erstaufführung
der zweiten _Schauspielneuheit Wildenbruch«
„Raben steinerin" statt. Das hochinteressante
Werk, welches noch unausgesetzt den Spielplan de«
Königlichen Schauspielhauses in Berlin beherrscht
dürfte voraussichtlich hier dieselben Erfolge zeitigen
wieim Ausland«. Donnerstag wird die „Lustige
Witwe" wiederholt.

_Stadltheate». Wegen starker Erkältung de«

Herrn Richard Lenz wird in der am Donnerstag
stattfindenden Aufführung „Die lustige Witwe"
die Partie des _Rossillon von unserem lyrischen
Tenor Herrn Hermann Plücker gesungen
meiden.

_Voltragsabend. Wie wir hören, beabsichtigt
Frau v. _tzerzack, geb. Eggers, nächstens auch in
Riga ihr Drama „_Sklavenkraft", das in _Pernau
von einem auserlesenen Publikum mit ungeteiltem
Beifall aufgenommen wurde, vorzutragen. Frau
_v.H_erzack ist auf _literarischem Gebiet kein Neuling,
Sie ist die Verfasserin «ieler kleiner Erzählungen
und einer ganzen Reihe von Übersetzungen aus
dem Polnischen und Italienischen, darunter auch
t_°_cs Sienkeivicz'schen „_Hua vaäw" . Sie verlegte
auch seinerzeit hier am Ort die „Baltische Jugend«
schrist", deren meiste Erzählungen und Gedichte
aus ihrer bewährten Feder stammten. Das Drama
„Sklauenkraft" schildert in ergreifenden Farben
das Leben der Kü'istlerboh n,e und der eleganten
Lebewelt, In dieser von Fäulnis strotzenden
Atmosphäre ringen ein _gottbegnadeter Künstler
und ein von ihrem Manne schmählich hintergau-
genes Weib um ihr Lebensglück. Diesel Kampf
_wcist eine Reihe _hochdramatischer Effekte auf, die
dem Werk ein eigenartiges Gepräge verleihen und
ihm das Interesse des Publikums sichern dürfen.

Die Uadfahrel-Vereinigung „Union", Abt.
Riga, veranstaltet Sonntag, den 9. Sep«
tember c,, um 9 Uhr morgens, ein externes

Heibst-Stillhen-Wettsahien, mit Start am 12.
_Werslpfosten der St. _Pelersburger Chaussee
(_Wimbelrug), Das Programm enthalt u, N. da«
_Meisterschaftsfahren der _Ostseeprovinzen über 100
Werst und das Fahren um den _Libauer Pokal der
Radfahrer-Vereinigung „Union" über 20 Werst,
Der Meldeschluß ist »uf den 7. September c.
angesetzt.

Tel _Mgaer Dramatische Wohltätigleits«
Lelein hält Mittwoch, den 29. August c,, im
Saale de« Kaufmännischen Vereins, abends 8 Uhr
eine Generalversammlung ab, auf die die Mitglieder
des Vereins hingemiesen und ersucht werden, zahl-
reich und präzise zu erscheinen.

Das Gartenfest, das am Sonnabend zum
Besten der Freiwilligen Feuerwehren im Wöhr-
mannschen _Pait veranstaltet wurde, bot einKonzert
der auf 50 Mann verstärkten Feuerwehr-Musik-
kapelle, einen Glücksbazar, Vorführung kinemato-
gn,_phischer Bilder, eine effektvolle Garten-Illumi-
nation und schließlich ein Tänzchen mit Konfetti-
schlacht und _Amorpost. Alles nahm seinen
programmüiäßigen Verlauf und da das Fest von
zirka 2000 Personen besucht war, dürfte sein
materiellerZweck einigermaßen erreicht worden sein.

Grien werden gesucht, 13,500 Mari hat, wie
die N. Lodz. Ztg. berichtet, eine Musiklehrerin _Amalie
_Eleonore Miltuhn hinterlassen, die im Januar 1903 in
_Rußland gestl>_rlien is_>_. Nie _nior ledig und hat n>«d«r
Kinder noch Geschwister hinterlassen. Das von ihr hinter»
_lassene Testament ist nach dem maßgebenden russischen
_Vesehe ungülng, so daß nun die in Teutschlandbefindlichen
Verwandten als Erben des _Nachlasses iu Betracht kommen.
D,e Erblasserin ist 1852 in Rußland geboren als Tochter
:ineZ aus Goldap nach dort _ausgeivandeiten Karl Wilhelm
Miltulin und tessen Ehefrau Marie _Juliane Blomberg.
_Ter Großvater hieß Kar! _Milkuhn_; dieser hat sich in
_zweiter Ehe mit einer Luise aeb. _Hilpert vermählt.

Der _Klofterleller hat einen nenen Pächter
Herrn Jansöhn, der dem Publikum aus seiner
Tätigkeit in der _Schwarzschen Weinstube noch in
guter Erinnerung stehen dürfte. Die Räumlich-
keiten des Klosterkellers sind sämtlich renoviert
morden und machen einen schmücken, anheimelnden
Eindruck. Im Korridor ist eine hübsche Pflanzen-
üekoration aufgestellt und die elektrische Beleuchtung
ist erneuert worden. Dafür, daßKüche undKeller
sich in guten Händen befinden, wurde neulich vor

einer kleinen geladenen Gesellschaft ein fchmack«
h_after Beweis erbracht, und man darf unter solchen
Umständen wohl annehmen, daß sich für den
Klosterkeller die alten Zeiten erneuern «erden, in
denen auch ein _Familienpublikum in seinen Kabi-
netten verkehrte und ihn namentlich nach dem
Theater aufzusuchen pflegte. Man versuche es
einmal, die alte Zeit wieder aufleben zu lassen
der Versuch wird sich lohnen!

«it. _Nudeispolt. Die interne Touren-
regatta des Nig, Ruderklub über eine
Strecke von 18 Werst (Klubhaus — Mühlgraben
und zurück) gelangte gestern Vormittag bei
schönem Wetter _znr Veranstaltung. Es siegten
„Viktor" (A. Rnhtenberg, E, Ienich, H. Blum-
feldt,I. Flöhrmann und R. P. _Friedberg I) ca.
4 Minuten »ar dem zweiten _Dollenvierer
„Prior".

„Vigor" (Auslegervierer) startete allein, da
das _Konkurrenzboot nicht mitlief, und es gelang der
trefflich geschulten Mannschaft (V. FriedbergII
R. Sperling, H. Engel, N, Aleis, Steuer H.
_WachZmuth) einen _neuenRelord über diese
Strecke mit 1 Stunde 31 Min. 42 Sek. aufzu-
stellen und damit die bisher beste Zeit —
1 Stunde 34 Min. 56 Sek. — beträchtlich zu
verbessern.

«it. _Segelspolt. Die externe Herb st-
regatta des Rigaer Jachtklub, welche
gestern auf der Düim vor sich ging, war leider
weder vom Winde, noch vom Wetter begünstigt.
Die Wettfahrt begann um 2 Uhr bei schönem
Wetter und munterer Brise aus Süden, Doch nur
zu bald lieh der Wind nach und das düsige Fir-
mament bezog sich mit Wolken. E_« war allem
Anscheine nach eine Zeit, wo Aeolus sein Nach-
mitlagsfchläfchen hält und _fo trieben denn die
Jachten träge stromab. Ein letzter Seufzer alias
Luftzug aus westlicher Richtung und es _raurde
totenstill. Doch da kam den Seglern unermarlet
ein Donnerwetter zugut, da« den schlaftrunkenen
Aeolus unsanft aus dem Schlummer riß und
frische Böen brachten dann Leben ins Bild. Aller-
dings hatte es vorher, wie man fo mitunter zu
sagen pflegt, wie aus Spännen gegossen und
Segler, die sich nicht gegen derartige Über-
raschungen gewappnet hatten, wurden tüchtig durch-
näßt.
Der Start vollzog sich glatt in folgender _Reihenfolge -
2 Uhr nachm. Kl, VII „Wera" -_>II, „Nadi" -_^ 12
„Grethe" -_^15; Kl, VI „Senta" -_»- 1,4,

10 Nin, darauf ging die Klasse V in der _Ordnung -
„My Girl" (-_>-6), „Iris" (-s-28), „Carolus" (^31) und
„Irsa" l-_^ 39), in« Nennen.

Nach weiteren 10 Minuten wurden die größeren Jachten
(Kl. IV undIII) entlassen _i „Möwe" (^- 6), „Elfe" s-j- 20),
„Sally" (-j-22), „La lune" (4-31) und „Germania"
(-j-32). Die Jachten trugen Tpinnacker auf _Bucklord
welche bald weit nach vorne _geschotet werden mußte». Von
den kleinsten Jachten hatte die _lieine „Grethe" sich bald
nach vorn geschoben und sie führte bei Mühlgraben das
Feld. Etwa in der Höhe der _SeemannZschule _trafen die
Jachten auf westlichen Wind, und mit einem Schlage äw
derte sich das Bild. Die Schoten mußten eingeholt werden
und hart am Winde wurde der Weg fortgesetzt, wobei
„Grethe" nicht die Höhe wie ihre Konkurrenten herauZsegelt«
und mehrere Schläge machte, dadurch kam sie dennins
Hintertreffen, während „Nera", in weiterem Abstünde ge_°
folgt von „Nadi" in flotter Fahrt bei fpäter wieder räumen-
dem Winde zur Marke hinhielten und flink der „Grethe"
davonliefen.

In V. Klasse lag „Carolus" an der Töte und die IV,
Klasse wurde auf dieser Tour von „Germania" angeführt.
Die Zeiten an der Wendemarke waren:

Wera 3,32.58 _Yrsa 3,44,34
Nadi 3,34,16 _Germon!» 3,57,25
_CaioluS 3,34,20 La lune 4,4,38
My girl 3,39,22 Moeoe 4,8.4
_Senta 2,41.10 Iris 4,6,16
_Grethe 3,41,20 Else 4,12,58
Dolly 3,41,28

Die letzte Strecke zur Marke war bei arger Flaute ai>
gelaufen worden und bei der Marke trafen es die spät«
anlangenden Jachten besonders schlecht. Es wehte eigentlich
überhaupt garnicht und fo dauerte es denn eine geraume
Weile bis die Fahrzeuge auf den anderen Hals zu liegen
kamen und den Rückweg antreten tonnten. Besonders
unglücklich erging es „Iris", _dii ungefähr 15 Min, oer>
gebens auf einen erlösenden Luftzug wartete; fatal und
ärgerlich war es jedenfalls, daß unterdessen «_erschiedentliche
Jachten, scheinbar mit _Lpezialirise um die Marke gingen
und so vor „Iris" zu liegen kamen.

Die Tour stromauf wurde anfangs bei sehr flauem fei!»
_lichcm Winde und sehr starkem Regen, dann mit etwa
_Vackslagbrise, wieder, bei von oben freundlich weiter
stiömenden _Nasseimengen, mit halbem Winde, darauf mit
frischem Winde von vorne, der es gerade noch erlaubte, den
Kurs anzuliegen, fortgesetzt („Carolus" sah sich allein ge_>
zwungen, einen _Querschlag zu machen), verschiedene Böen
sielen beim Aufhören des Regens in die nassen Segel und
hart übergekrängt zogen die Jachten mit schnellerer Fahrt
über den Grund. Der Wind räumte schließlich wieder,
so daß auch zurück die Strecke auf einem Halse abgelaufen
werden konnte.

In kleineren und größeren Abständen wurden dasZiel von
den Jachten passiert. Als erste traf „S _a l I n ein, weiter
„_Larolus", „My girl", „_Wera", „Nadi", „_IH _Imi»"
„Ulla", „_Grelhe", „_Gennania", „Moewe", „Senta",
„Elfe" und „Iris",

Die Berechnung der Zeiten ergab insofern eine lieber«
_raschung, als „My girl", einen hübschen VergütungZsieg
(die Vergütung lt, Tabelle von 1898 wurde voll be>
rechnet) über „Carolus" errungen hatte. Der Handikap'
preis, welcher von einem Gliede der _Wettfahrten_>Kom_«
Mission gestiftet _moiden war, fiel gleichfalls an „Ny girl"
(_Constanlin Augsburg) und der StartpreiZ (ein
Jahresabonnement auf „die Jachl") wurde „Noew e"
zuerkannt.

Z eilen,
gesegelte Zeit Nerech,Z, Preise

Kl, VII. Nadi 5 81. 3,38,45 3,48,15
Wer» 5 81. 3,3?,4U 3,47,10I (Silber

gegenNänd«)
Grelhe 5 81. 3,45,5« 3,55,26

Kl, VI, _Sent» « 81. 3,51,« 4. 8,20
KI. V. Wy «irl 6,4 81 _^ 3.18,28 3,37,20 I l6 silb

Becher u,_bonditllvprcis)
Iris 6,45 „ 3,55,23 4,14,30
_Carolil« 7,5 „ 3,l5,5I 3,40,08II (g_»lb

_Crayon).
_Drsa ?,»5 „ 3,34,44 4, 0,30

KI. IV. La Lun« 8,20 „ 3,20,— 3,47,08 I (Tisch.

_Dnmani» 3,20 „ 3,27,34 3,54,42II (Mein

Else 8,25 „ 3,44,07 4,11,2?
Moewe 8,05 „ 3,31,31 4,01,42 Startpreis

81. IN, _Salli, 10.4 „ 3,03,28 3,37.40I (Wer»:.
schlag,Tintenfaß).

Der Dampfer „Tedina", der »m Sonnabend
den 25. August, von hier mit Gütern und Passa-
gieren nach Stettin ausging, ist, laut erhaltener

Schach.
Di« Ergebnisse der im internationalen Schachmeister»

Turnier in _KarlZlad zu Ende geführten Hängepartien
waren ein Gewinn und ein Verlust _Dura«, Er Ichlug im
Anzüge JanowM und verlor im Nachzuge gegen Wolf,
In der 12, Runde schlugen als Anziehende i Niemzomitsch
— Iohner, Chotimirsti—Salme, Wolf—Spielmann, I°_>
nowZki—Niese« und Rubinstein—Teichmann Als Nach,
ziehende siegten_: _Duras über _Tartakomer, Schlechter Ulli
Erich Loh,, und _Leonhardl über Olland, Die Partie
Vidmar—Beiger _wnrde Remis und die Partie Tschigorm—
Marshall abgebrochen, letzterer steht auf Verlust, Demnach
ist der Turniers!»»» wie solzt: inulinstein -_>- 8, _Maroczr,
_Vidmar -_^ 8. _Duras, Schlechter, Teichmann -_^ _?_>
_Niemzomitsch, Wolf-f- 9'/,, _Leonhardt, Mieses, Salme, _^ 6
Marshall, Tschigorin -_<- b, «eine Hängepartie), Nerger
_Janowili, Spielmann, Tartakower-<- 5,Chotimirski, Olland
-<- 4>/_°. Cohn -_^ 2V2, Iohner -_^ '/?,

Karlsbad, 6, September. In der heute gespielten
13, Runde des Internationalen Tchachmeisteituiniels gelang
es nicht eiuem der Nachziehenden eine Partie zu gewinnen.
Sieger blieben die Anziehenden, soweit nicht Remis _resul_»
ierle oder die Partien abgebrochen wurden, wie die Partie

Iohner—Vidmar und die Partie Beiger-—Cholimirski
Remisschluß ergab die von Schlechter gegen Tschigorin mit
dem Damenbauern eröffnete, die van Leonhardt gegen Wolf
italienisch eröffnete und schließlich der Spanier Teichmanns
gegen Niemzowilsch. Die Ueberrafchung des Tages war die
Niederlage _RubinsteinZ gegen Spieiniann, der ein Vier-
springerspiel glänzend durchführte und im besten Stil ge-
wann, _Marshall unterminierte die Stellung seines Gegners
_Olland in einem Damengambit gänzlich und entschied die
Partie dann mit einigen wenigen Zügen zu feinen Gunsten.
Maroczy schlug den infolge seiner Niederlagen anscheinend
deprimierten _Lrich Cohn in einer spanischen Partie ohne
große Mühe, Salwe widerlegte in einer italienischen Er-
öffnung durch findige Verteidigung eine gewagte, aber
chancenvolle Kombination Janomsüs, Schließlich zeigte
Mieses m seiner Partei gegen_Tartakower _niieder seine alte
gute Form, Es stehen demnach an der Spitze derTeilnehmer_:
_Maroczy und _Rulmstein mit -_<_- 8, gefolgt von Vidmai
-j- 8 (und eine Hängepartie), Schlechter, Teichmann _^ 7_^2'
_Duras (heute frei), Mieses, _Niemzowitsch, _^_alnie, Wolj
-r- 7, _Leonhardt ->. 8_^2, Mailhall -_>- 6 (1), Spielmann
-_^ s, _Nergir, _Tschigorin -_>- 5 (I), Janomski, Taiwkomet
-!- 5, Lhotimirski -!- 4'/2 (1), vlland -,- 4>/», Lohn
4- 2!/», John« _^. !/_z (1),



_telegraphischer Nachricht , Montag, den 27. August
um 4 Uhr morgens, wohlbehalten in Swinemiinde
angekommen.

Mgaer Trabrennen.
Einige Stunden nach Beginn der Nennen des sehr gut

besuchten 7. Tages stellt« sich ein starker Gewitterregen ein
der die Nah« schnell unter Wasser setzte und sie Fahren,
und Pferden sehr unangenehm werden ließ.

Programm und Resultate: _„, .
1) Handikap für PferdeI. Gruppe, 2 °. 3. Preis

200 Rbl. _Molodka ,.745) 2.34^/<, 2.33, »; _Litwin (745)
2.34°/<. 2.35V«, »; _Ienissei (754) 2.35V«. 2.41_'/< (K°Pl
vor), 3_; _Ogowor (754) 2.40°/^ 2.41V« » Sieg 18, bb.
Platz (15, 27), (17, 14).

2) Handikap für PferdeIII. Gruppe. 1. «. 2. Preis

200 Rbl. _Najada (745) 2.38V«, G- d. _Z., 1_; Sekret
(745) 2.50V4, 2.40, 2; Sekunda (757) 2.40V_<, 2.45V2' 2;
Kitschliwy (757) nicht vom Start _gegangen, ». Sieg 39
58. Platz (15, 23), (18, 16).

3) Handikap. 1 v. 2. Preis 250 Rbl. Schlatulka (750)
2.42, 2.45»/«, _»: _Bojarinja (760) 2.44V«, 2.50, 2;
Sylphida (780) 2.44>/2, 2.48, 3_; Nektar (756) dist,
dist., 0: Aist (762) 2.46_Vg. 2.49, «: _Rasgrom (795) aus'
gegeben, 2.56 _VZ, 0; Brillant (815) 2.45V2_, _abgem., N.
Sieg 2719. Platz (1717)(1524).
, , , ,

_^ _^4) Retord-Handilap, 2 _v. 3. Start 2.34. , Preis 350 Rbl.
_Nagrada (755) 2.46V«. 2.42_'/<, 2.42_'/2. _» ! Wjun (750)
2,42V«. 2.51, 2.42_'/<, 2; _Njanja (751) 2.42_^. 2.43
2.43«/_4, 3 : _Chlestakow (752) 2.47_^, 2.45V«. 2.44_^. 4_;
Wilkes Red (750) dist., 2.51«/«, 2.45'/«, _«: _Smeltschak
(750) 2.49V«. 263V«. 3.01V2. 0. _Worosckeika (752)
zurückgezogen. Sieg 71, 18, 16. Platz (28, 31), (22, 15),

5) Relllld'Handikap, 2 v. 8. Start 2.40. Preis 300 Rbl.
_Angora (762) 2.42«/<, 2.41»/«. _abgem., »; Tscharodjeita
(750)2.48, 2.42V«. 2.42V«, 2; _Prodius (750) 2,43V«.
2.4?V«, 2.42'/., 3; _Staraissja (750) 2.46«/<, 2,43«/<.
2.45V «. 4! _Niobej» (750) 2.47°/4, 2.45«/«, 2.43, 0; _Dobry
(769) 2.49V«, 2.44V«, 2.46'/«. «. Sieg 99, 46, 18.
Platz (47, 26), (86, 41).

Der Stall des Tattersalls wird Donners«
tag, den 30. August, von _Majorenhof zur Stadt
übergeführt werden. Personen, die an dieser
Ueberführung teilzunehmen wünschen, können ihre
Meldung dazu auch _tolephonischim Majorenhöfschen
Tattersall bewerkstelligen.

_^. Unglücksfall. Bei den roten Speichern stürzte
der Maler Johann Wiedermann durch eigene Un-
vorsichtigkeit aus dem dritten Stockwerk nieder,
brach sich den rechten Arm und zog sich schwere
Verletzungen am Körper zu. Er muhte ins Stadt-
KranUnhaus gebracht werden.

Unfall.In der Nacht auf den 26. August,
um _'/^ auf 12 Uhr, geriet auf der in der Alten
Mitawer Chaussee Nr. 21 belegenen Oelmühle
ehemals W. Hartmann, der an der Formmaschine
beschäftigte 25 Jahre alte Wilkomirsche Bauer
Kasimir Iermolajewitsch, infolge eigener Unvor-
sichtigkeit, mit der linken Hand in die Maschine
wobei ihm die Hand abgerissen wurde. Der Ver-
letzte wurde ins _Stadttrankenhaus geschafft.

Diebstähle. Die in der Kurmahlenschen Str.
unter Lindenruh im eigenen Hause wohnhafte
Olaische Bauerin Lisa Klemberg zeigte an, baß
in der Nacht auf den 25. August, während sie
schlief, durch ein Fenster aus ihrer Wohnung
Kleidungsstücke und andere Sachen im Gesamtwerte
von 139 Rbl., die teils der Kleinberg, teils dem
bei ihr zu Gast befindliche». O. Muischneek gehörten
sowie ein vom letzteren unterzeichneten Wechse
über 300 Rbl. gestohlen worden seien.

Die an der großen Schwalbenstraße Nr.
wohnhafte deutsche Reichsangehörige _Magdalene
Müller zeigte an, baß am 24. August aus ihrer
unverschlossenen Wohnung eine goldene _Damenuhr
im Werte von 80 Rbl. gestohlen worden sei. Dem
Revieraufseher des 2. Distrikts des Mitauer
Stadtteils, WiZmont gelang es, den Dieb
in dem 16-jährigen G. W. zu ermitteln, der bei
seiner Verhaftung angab, daß er die Uhr seiner
Mutter übergeben habe, die sie im Stadt-Lombard
für 12 Rb.lverpfändet habe. Die Uhr wurde
von hier ausgelöst und der Nestohlenen zurück-
erstattet.

Der in der _Kalnezeemschen Straße Nr. 135
wohnhafte Neu « Bergfriedsche Bauer Christian
Volkmann zeigte an, daß ihm am 25. August
zwischen 8 und 10 Uhr vormittags, während er
in seinem, neben dem ermahnten Hause belegenen
Garten arbeitete, ein Iaquet und ein Paar Bein-
kleider, die er in einem _Abschauer neben dem
Garten gelassen, gestohlen worden seien. In der
Tasche des Iaquets habe sich eine goldene Uhr
im Werte von 110 Rbl., einWechsel über 100R.
und ein Schuldschein über 500 Rbl. befunden.

Die in der Iakobstädtischen Straße Nr. 22
wohnhafte Bürgerin Lotte Gulbizli zeigte an, daß
in der Nacht auf den 25. August aus dem Kor-
ridor ihrer Wohnung, nach Aufbrechen der Tür
ein Koffer gestohlen worden sei, in dem sich
Kleidungsstücke, im Werte von 113 Rbl. und
5 Rbl. in barem _Gelde befanden.

Verhaftete Diebe. Gestern, um 2 Uhr nach-
mittags bemerkte der auf Posten stehende Schutz-
mann de» 1. Distrikts deö St. Petersburger
_Stabttheils, baß aus der in der Dorpater Straße
Nr. 34 belegenen Einfahrt zwei verdächtige Indi-
viduen, jeder in einem mit je einem Pferde be-
spannten Holzwagen, ausfuhren. Als er sie an-
hielt, gestanden sie, daß sie beide Wagen nebst
Pferden in der Nähe der Station Kokenhusen ge-
stohlen hätten. Als der Schutzmann die Diebe in
die Verwaltung des 1. Distrikts des St. Peters-
burger Stadtteils schaffte, machte einer von ihnen
einen Fluchtversuch, wurde aber von demselben
Schutzmann auf der Esplanade in der Nähe der
Kathedrale verhaftet. Während der Verfolgung
hatte der Schutzmann einen Schuß auf den Flücht-
ling abgegeben, jedoch ohne ihn zu treffen.

Brandschäden. Sonnabend Abend, um
2/4? Uhr, waren im Keller des Komptairgebäudes
des Zentral-Güterbahnhofs, am _Weidendamm
Sägespähne und Papier in Brand geraten. Das
geringfügige Feuer wurde von der Kommunal-
feuerwehr mit einer Schlauchleitung gleich im
Anfangsstadium unterdrückt.

Am selben Abend, kurz vor 12 Uhr, wurde die
Feuerwehr zur Moskauer Str. Nr. 38, Haus
Laser, beordert, woselbst in der Handlung von
Friedman« ein kleines Schadenfeuer ausgebrochen
war. Auch dieser Brand wurde sofort unterdrückt

so daß der geursachte Schaden ganz unbe-
deutend ist.

_Balo darauf, gegen V_«2 Uhr, war auf dem
Grunde von Stephan«, an der _Windauer Straße
Nr. 17, in einer kleinen Scheune aus unbekannter
Ursache Feuer entstanden. Sie wurde infolge von
Wassermangel total eingeäschert. Außer der
Kommunalfeuerwehr betätigte sich beim Löschen
dieses Brandes auch die IV . Kolonne der Patri-
monialfeuerwehr. Den Schaden trägt dieNordische
Versicherungs-Gesellschaft.

Gestern Abend, um 1/2? Uhr, war an der
Farberstraße Nr. 21, auf dem Grunde von
Puchert, ein kleiner Abschauer in Brand gerate,!
Als die alarmierte Feuermehr eintraf, war der
kleine Brand bereits von den Einwohnern unter«
drückt und tonnte diese wieder sofort retournieren.

—5.
Unbestellte Telegramm« _»om 25. und 26. August

(Zentral-Post- und _Telegraphenbuieau). Klein« Münzstr. 9
_Majorenhof. — Sch. Wulff, Bell, Sml. — Baronesse
_Aminow, Charkow. — _Schapiro, _Polotnjany _Sawod. —
Lewin, Nishny Messe. — Kahn, _Tomakowka, — _Staben<
_dorf, Kasan. — Medanezki, Petersburg. — N. Guck, Paw-
lowsk. — Schräg« , Petersburg. — Weinberg, Odessa. —
Mnlaß, _Bjali Sml. — Diener, Witebsk. — _Ptscholina
Warschau. — _Rosenthal, Dubleln. — Kocham, _Krasnoje
Sel°. - Bürgin, _Smolna N. O. — Kassel, Alt-
Schmanenbura.

Frequenz am 25. August 1907.
Im Stadttheater am Abend 782 Personen
„ _Vari_^t« Olympia 572 „
_>, _Mcaza« _iog „

26. August.
Im _Stadttheater »m Abend 1343 _,
Varist_» Olympia 611 „
_Nlcazar n? „

Kalendern«»«^ Dienstag, den 25. Aug. — «_luguste. —
Sonnen-Aufgang 5 Uhr 44 Min., Untergan g 9 Uhr 50
Min,, TaaMänge 13 Std. 12 Minuten.

Wcttelnotiz, ««m 27. August (8.)Sept 9 UH«Morg«n
>>- 10 _Gr.Il,Barometer 769 mm. Wind: NNW. Hei _ter.

V_«2 Uhr Nachm. -_^ 11 Gr.» Baromei« 763 mm.
Wind: NNW. Heiter.

T o t e n I i st s
Henriette Schimmelpfennig, geb.Oberüber, 24./VII.,

Petersburg.
Else Ernestine Budemitz, Drinkmann-Hupel, 21.VII.

(3./VIII.), zu Charlottenburg.

Litterärisches.
8. Soeben erschien bei Kluge u. Ströhm in

Reval ein Büchlein von Oberlehrer Harry Koch
„Einführung in die Votanil". Statt, wie
geschieht, mit der Morphologie der Pflanzen zu
beginnen oder — schon besser— an einzelnen ein-
gehend behandelten Pflanzen die Schüler mit den
Teilen derselben und deren Bedeutung bekannt zu
machen, beginnt der Verfasser mit den unentbehr-
lichsten Grundlehren der Physik und Chemie, den
allgemeinen Eigenschaften der Körper, den Aggre-
gatzuständen, einer Analyse der Ackerkrume und
des Kalksteins, einer Analyse der Luft und des
Wassers, so daß die wichtigen, gar nicht zu um-
gehenden Elemente: Kohle, Sauer-, Stick- und
Wasserstoff und von ihren Verbindungen dieKohlen-
säure und das Wasser den Schülern nicht bloß
leere Worte, sondern Dinge sind, von denen sie
eine anschauliche Vorstellung bekommen, wodurch
erst die Vorgänge der Atmung und Assimilation
verständlich werden können.

Diesem physikalisch-chemischen Teil folgt dann
eine gedrängte Darstellung des Lebens derPflanze
indem an einem einfachen Beispiel die Bedeutung
von Same, Wurzel, Blatt, Stengel und Blüte —
zunächst nur mit den wichtigsten morphologischen
Begriffen entwickelt wird.

Der Vortrag ist klar und wird durch geeignete
Abbildungen veranschaulicht. (Vermißt wird der
so leicht zu erbringende Nachweis der Schwere der
Kohlensäure, die überdies aus einem umgekehrten
und mit einem Schlauch versehenen Syphonkohlen-
sauren Wassers bequem zu beschaffen ist.)

Mag der einzelne Lehrer also auch das Be-
dürfnis fühlen, einzelne Teile in diesem Lehrgange
eingehender, andere vielleicht in etwas abweichender
Weise zu behandeln, sicher aber muß ein solcher
Lehrgang als durchaus fruchtbar bezeichnet werden
und sei dies Büchlein daher Lehrern der Botanik
zur Beachtung warm empfohlen. Aber auchLaien
die sich für Naturwissenschaften interessieren, er-
halten hier w ansprechender Form eine leicht faß-
liche und anreaende Belehrunq.

Marktberichte.

Vutterbericht
mitgeteilt von t>« Gesellschaft von Landwirten „Selbsthilfe"

Riga, 25. August.
Auch in dieser Woche haben wir über geringe Zufuhren

zu belichten, und ist infolge lebhafterer Nachfrage eine
Steigerung der Preise, namentlich sür feinste Qualitäten zu
erwarten.

Wir notieren:
für _ExportbutterI. Klasse . 82—35 Kop. pro Pfund.

II. .. ' . 28-31 .. .. ..
„ -l^> „ . . _^c>—<^/ „ „ „

Netto loco Riga.
Pariser Butter (pasteurisierte)*). 3ö—40 _„ „ „
Prima _Schmandbutter*) . . . 83-40 „ „
Tischbutter 82—39 „ „ ,.
Küchenbutter 2b—30 ,. „ „

*) in Pfundstücke» gepreßt.

Libauee offizieller Börsen-Bericht.
Libau, den 24. August 1907.

Roggen. Tendenz: unverändert fest. Russischer
schwerer per Pud 111—112 gem,, 111—112 Kf. Kurischer
bedeutend billiger. _Kurischer nasser ohne Käufer.

Hafer, weiß, Tendenz: fest; russischer hoher 92 bis
92V2 gem,, 92—96 Kf., russischer Oekonomiehafer 90 gem.,
89—91 Kf., russischer mittl. (_otborny) 87 gem., 86—88Kf.

Hafer, schwarz : Tendenz: fest. Durchschnitt 81 Kf.
Gerste: Tendenz: fest. Mittel 105 Pfd. 100 gem.
Buchweizen: Tendenz: fest. 100 Pfund 106 Kf.
Erbfen: Tendenz: fest.
L einfaat: Tendeiz: unverändert. Steppen» 150

Kf., Litauer 143 Kf.
Hanfs » « t: Tendenz:unverändert. Gedarrt« 143 Kf.
Kuchen: nach Qualität und Format. Tendenz:

unverändert. Sonnenblumen prima-düune 94 Kf.
Weizenkleie: Tendenz: fest. Grobe 75—76

feine 71-72 Kf.
Obel'Hörsenmatl« S. Neschlin.

Vl_»l!l MM MMM.
25. August 1907. NA.

Fichten« Mgl. Brussen 12/12" _jl 27/28' Durchschnitts!. 40
„ Holland.. , 11/13,, II127/28' „ 30

Grähne englische „ 12/12" _^ 27/28' „ 25
„ Holland.., 11/13" _ll j27/28' „ 27

Fichtene 10/10" Mauerlatten, 27/28' Durchschnittsläng« 23
Grähne 10/10" „ 27/28' „ 18
Ficht, _norweg. _Kapbalken, 10" Durchm., 20/22' Durchschl. 12
„ ., .. 11" ., 20/22' . , 14'/2

_Gratzne „ „ 10" „ 20/22' „ 12
„ „ 11" .. 20/22' .. 14»/2

_pr. Faden.
Nb.lKop

Fichten« Balken 12" am oberen Ende, 3—dFaden lang 125
11« _« _k c>^..10 .. .. „ 3-5 .. „ 80

., _»" ,, .. ., 3-5 „ „ 65
GrälM .. 12« .. .. .. 3-5 .. .. 125.. 11" .. . , „ 8-5 „ .. 95

« 10« ., „ .. 3-5 ., .. 80
_>, « 9" „ „ „ 3—5 „ „ 65

PI. Stil«

Fichtene 10/10" SleeperZ, 8"/_i2' lang, 40, 80, _30> . 2 10
„ 10/10" „ 8"/i2' „ 6' Spiegelfläche 140

9/9" „ 8"/_l2' „ 90/10°/°. . .1-
pr. P<t«

Fichten« 10/6" _GleeperB, 8"/u' lang 80/20°/a. . .220
„ 10/5" ., 8"/l2' ., „„ ...140
„ 9/4'/2" ., 8"/i« _< ., „ ..... 1-

_pr. Stück

Fichtene runde SleeperZ, 10" Durchmesser, 8_U/1«' lang 65
8" 8ll/i2' 40

Grähne 10/10" ," 8"/«" lang, 50, 80, _20°/o" . 140
,1. Fuß

Gplittholz 40°/° 8 Fuß, 40°/« 6 Fuß, 20°/° 4 Fuß .650

Handel, Verkehr und Industrie.

0 Projektierte Telephsnverbindnng Riga
—Petersburg und anderen Städten. Die
Haupt-Post- und Telegraphenverwaltung beabsich-
tigt in nächster Zeit Telephonverbindungen zur
öffentlichen Benutzung zwischen den Städten Riga
Petersburg, Warschau und _Pleskau mit Anschluß
an die schon bestehenden Telephon-Linien Peters-
burg-Moskau und Warschau-Lodz zu schaffen. Um
nun festzustellen, in wieweit ein Bedürfnis für den
Telephonverkehr zwischen Riga und den genannten
Städten vorliegt, veranstaltet der Chef des _Rigaer
Post- und _Telegraphenbezirks augenblicklich eine
Umfrage bei Firmen und Personen, bei denen ein
Interesse für diesen Telephonverkehr vorauszusetzen
ist. Auf diese Weise will die genannte Behörde
sich über die Wünsche des Publikums in Betreff
der Höhe der Gebühr für ein 3 Minuten langes
Gespräch, über die voraussichtliche Frequenz der
einzelnen Linien und die am stärksten besetzte
Tageszeit orientieren. Es ist sehr anzuerkennen
daß die Verwaltung des _Rigaer Post- und _Tele
_graphenbezirks sich den Bedürfnissen des Publi-
kums gegenüber so entgegenkommend verhält.

— Die Ausfuhr von Zucker aus Nutzland
in der Zeit vom 1. September 1906 bis zum
18. August 1907 betrug 4,455,356 Pud Sand-
zucker und 3,363,658 Pud _Raffmadezucker.

— Zur Holzflößung auf der _Windau
Der Gold. Anz. berichtet: Infolge starker Regen-
güsse ist das Wasser der Windau auf elf Fuß
über normal gestiegen. Mehrere Schlagbäume
oberhalb _Goldingens haben den starken Druck
nicht ausgehalten und sind gerissen, was zur Folge
gehabt hat, daß das Holz einiger Händler herunter-
geschwemmt worden ist und sich bei der Brücke
und der Rummel gestaut hat.

— Nie _Neichsbank hat in der Woche vom
16.—23. August eine Emission von Kreditbilletten
im Betrage von 50 Mill. Rbl. vorgenommen.
Diese Emission erklärt sich durch das zu Beginn
des Herbstes wegen der Realisierung der Ernte
stets hervortretende Bedürfnis nach Bargeldzah-
lungsmitteln.

— Die Versuche mit rollendem Material
von großer Tragfähigkeit haben ausgezeichnete
Resultate gehabt. Die neuen Waggons tragen
1500 bis 2500 Pud und ersetzen 2—3 gewöhn-
liche Waggons. Nachdem auf den Südbahnen und
auf der Moskau-Kursker-Bahn Versuche gemacht
worden sind, hat _das_«Verkehrministerium beschlossen
die neuen Waggons auf ? Bahnen des Krons«
Eisenbahnnetzes einzuführen.

— Die Erhöhung des Gisenbahn-Pasfagier-
Tarifes ist, dem Herold zufolge, von der Mehr-
heit des Konseils in _Tarifangelegenheiten abgelehnt
worden. Der Finanzminister hat nun die betr.
Ressorts benachrichtigt, daß, falls der _Tariftonseil
seinen Standpunkt nicht ändere, er diese Frage in
den Ministerrat einbringen müsse.

— Direkter Eisenbahn- und Wasserverkehr
zwischen Ruhland und Schweden. Die schwe-
dische Regierung hat sich an das Verkehrsministe-
rium mit dem Vorschlage gewandt, einen direkten
Verkehr zwischen den schwedischen und russischen
Eisenbahnen über Stockholm—Neval, Riga und
Windau zu organisieren, womit sich das Verkehrs-
mmisterium im Prinzip einverstanden erklärt hat
Für die Ausfuhr aus Rußland nach Schweden
sind nachstehende Güter in Aussicht genommen-
Getreide, Mehl, Eier, Butter, Fleisch, Wild
Geflügel, Baumwollstoffe, Flachs, Hanf, Leder
rohe Häute und Wolle. Aus Schweden nach
Rußland sollen folgende Waren importiert werden:
diverse Maschinen, landwirtschaftliche Maschinen

(Separatoren), Lokomobilen, Eisen und Stahl
Manufaliurwaren, _Telephonapparate, Petroleum'
Apparate, Petroleummotore, lithographische Erzeun,
nisse und elektrische Maschinen. (Pet. Ztg.)

— Gefchäfts«sult«te. Die „Tw°_li"-_Gesellschaft fü>.
Bierbrauerei unk Branntweinbrennerei in Dorpat hatte für
das achte _Operationsjahr 1906 bei einem Kredit „<_m
498,894 Rubel einen Gewinn von 10,387 Rubel. Di«
Schulden auf die Immobilien betragen 165,000 Rubel, d_«z
Grundkapital beträgt 800,000 Rubel in Aktien zu 250 M

— Die Gesellschaft der _Petrowster Baumwoll-Epinne«
und -Weberei (die Fabrll befindet sich in _Ssmolna bei
Petersburg) hatte für das 55. _Operationsjah_« 1906 _«i_^
Einnahme _uon 2,548,031 Rubel und an Ausgaben
2.400,338 Rubel zu verzeichnen - für das Jahr 1905 h»t
sie eingenommen 1,718,264 Rubel und verausgabt
748,664 Rubel. Von der Reineinnahme, welche sich auf
153,957Rubel bezifferte, wurde eine Dividende von 12P_^.
zent ausgezahlt. „,,,.. «>— _Handelsdepeschen. _Nishn_, » Nowgorod
25. August. Die Messe ist offiziell für geschlossen erklärt
worden. - Odessa. 26. August. Gestein herrschte
auf dem Meere starler Sturm. Viele Dampfer liefen nicht
aus. 3 Barken sind mit den auf ihnen befindliche« Leuten
untergegangen. — B erd j a _ns t, 26. August. Auf den
Meere herrscht starker Gturm. Iu der Nähe von _NogaiZk
wurde eine _Dampfbarke ans Ufer geworfen. Eine ander«
Barke warf die Ladung über Bord, — 30 d z, 25. Aug.
Die Fabrikanten haben die _Aussperrnng für die Seiden«
und _Vandfabrilen aufgehoben, wobei sie unbedeutende Lohn_,
_erhohungen bewilligt haben. — 8 jublin, 26. August
Hier ist ein allgemeiner Kongreß uon Arbeiterdelegierten der
Zuckerfabriken des _ZartumZ Polen eröffnet _woiden. Mehr
als 50 Personen nehmen an dem Kongresse teil.

— Vom _StetttneiHeringsmarkt. (Bericht der Firma T.
F. _Dahlke. Henngsspezial-Geschäft. ) Stettin . 7. Sept.
In dieser Woche wurden hier 17,388 To. zugeführt und
stellt sich der Tota!«Imp«rt bis heute anf 195,086 T,
gegen_180,_074 X°. im Vorjahre und gegen 168,993 To,
in 1905 bis zur gleichen Zeit. Ein recht gutes Ge-
schäft entwickelte sich in fast allen Sorten und zeigte sich
speziell wieder rege Nachfrage nach ungestempelter Ware. —
Die Preise für gestempelte Heringe muhten infolge de«
günstigen _Fangergebnisse der letzten Wochen, erheblich nach«
geben.

Die Preise stellten sich für: Cromnbrand-large-FullZ
80/31_; Erownbrand _» Fulls 28^/29 ; _Crownbrand'
Matfulls 29/30; Crownbrand-Maties 27^/28
Crownbrand - Ihlen 22/23 ; Large-FullZ 29>/2/30
FullZ 2?i/2/23; Medium-Fulls 26/27; _Maties 23/25
Südliche Fulls 27/28; Medium-FUllZ 26/27; _Matieß
23/25.

Die Zufuhren in Holland stellten sich bis jetzt auf
259,898 Tons gegen 205,102 Tons im Vorjahr und gegen
161,432 Tons in 1905 bis zur gleichen Zeit, Hier wurde
bezahlt für Prima-Voll 28/28V2_; Kleine-Voll 27/2?^;
MaatjeZ 25V2_M.

Von Norwegischen _Fettheringen wurden hauptsächlich
wieder kleine Marken zugeführt und erzielten: PK. Groû
Mittel 32/3? ; K.Ueellmittel 30/82; PK. Mittel 22/23
PK. Kleinmittel 17/18. — _Vaarheringe erzielten 14/15.

Sämtliche Notierungen verstehen sich per Tonne
un v e r st e ue r t.

— Hochwasserschäden in Tilsit. Das infolge der
unaufhörlichen Regenfälle der letzten Tage auf der Memel
eingetretene Hochwasser hat, Freitag und Sonnabend ein«

schwere Schädigung des Holzhandels auf
dem Memelstrom herbetaeführt. Da die diesjährige Holzab-
kunft von Rußland eine_^ verhältnismäßig große ist, anderer»
MZ bei den deutschen _Holzimvorteuren bisher nur geringe
Kauflust vorhanden war, weil sie vom vergangenen Jahr
her noch größere Vorräte an Rundhölzern liegen haben

hatten sich speziell oberhalb Tilsits außergewöhnlich große
Mengen unverkaufter Hölzer angesammelt. Der Schaden
der unter den Holztriften angerichtet worden ist, läßt sich
bis jetzt noch nicht übersehen, doch ist er recht bedeutend
da mindestens 50 Triften im Werte von le 8<M bis
10 000 Mark zerrissen und fortgetrieben sein dürften. Zu«
gleich kommt auch von Ragnit die Nachricht, daß die dort
verankerten Hölzer von der Strömung fortgerissen wurden.
Selbst wenn es gelingen sollte, die Hölzer wieder ihren
rechtmäßigen Eigentümern zuzuführen, würden diesen dadurch
recht erhebliche Unkosten erwachsen. Dazu kommt, daß un>
lautere Elemente die gute Gelegenheit anscheinend benutzt
haben, um sich unrechtmäßigerweise zu bereichern. Die Ei-
gentümer die Hölzer, die übrigens fast ausschließ-
lich russische tzolzhändler sind, warnen
daher öffentlich, aufgefangene Hölzer zu kaufen oder zu _zer_»
schneiden. Dagegen sichern sie Zahlung eines NergelotznZ
für aufgefangene Hölzer zu. — Das Wasser steigt noch
unaufhörlich weiter.

— Vom _Vchiffsiatenkampf. Nie der L. A. hört
finden in Hamburg neuerdings Verhandlungen in Sachen
der Beilegung des _Tarifkampfes unter den Schiffahrtsgesell-
schuften statt, nachdem kürzlich in Bremen zum gleichen
Zwecke Besprechungen abgehalten woiden waren.

— Gin Nreunerci-Trnst in Schweden. Fast simt>

liche Brennereien Schwedens, etwa 90—95 M. haben sich
zu einem Nrennereiverein zusammengeschlossen, der in erster
Reihe den Kartoffelanbau fördern und in zweiter Linie die
Lage seiner Mitglieder verbessern will. Vom 1. Januar ab
beträgt die _Fabrikatianssteuer von Branntwein, der aus
ausländischen Rohprodukten, wie Mais und eingeführten
Kartoffeln hergestellt wird. 70 Oere pro Liter 50_prozentigen
Branntweins oder 5 Oere mehr wie für den aus heimischen
Rohprodukten _^hergestellten Branntwein. Mit Hilf« dieser
Mehlbesteuerung will nun der neue Verein eine Vermehrung
der Kaitoffelproduktion zuwege bringen. Der neue Trust
umfaßt eine jährliche _Produktion van etwa 38 Millionen

LiterK_50proz. Branntwein, während die gesamte Produktion
etwa 40 Millionen Liter beträgt. Wesentlich will m»n
der Landwirtschaft durch Erhöhung der _Kartoffelpreis«
nützen.

— Englische «_ohlettbestcllungen in Nußlan_» . Du
Londener Firm» Ford Sons Cie. hatte dem _Donezer Bassm
den Auftrag erteilt. 200 bis 300 Tons Steinkohlen im
Laufe des August, September und Oktober zu liefern. _Ls
ist das erste Mal, daß das Bassin in die Lage kommt, am
Welthandel teilnehmen zu dürfen. Die offiziöse _Torg. P«m.
_Gaseta hebt das besonders hervor und bemerkt, daß bisher
alle Bemühungen der russischen Produzenten, nach den bt'
nachbarten Ländern, wie nach der Türkei, Bulgarien
Griechenland und Italien zu liefern, neraebens

Vermischtes
— Ei» Denkmal für Anton Tschechow in

_Babenweiler. Im Kurpark von Badenweiler
wird, wie die Vossische Zeitung mitteilt, in einigen

Wochen ein Denkmal für Anton Tschechow , den
am 15. Juli 1905 in einem dortigen Sanatorium
verstorbenen russischen Novellisten und Dramatiker
enthüllt werden. Das Denkmal, eine lebensgroße
Porträtbüste in Bronze, ist ein Werk desrussischen
Konsuls N. Schleiffer, der sich in Rußland nne
in Deutschland als Bildhauer vekanntaemacht hat.

Kopenhagener Vutterbericht von
Hehmllnn _K Ko.

_Kopenhag en, 27. Aug. (5. Sept). Das Komitee der
Kopenhagener Grohhändler-Sozietät notierte heute für
dänische Butter 1. Klasse 93 Kronen pro 50 Kilogramm
hier geliefert Nettopreis.

Der für baltische Guts- und Meiereibutt« bezahlte höchste
Preis war 89 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 38 Kop.
pro Pfund rusf. franko hier geliefert.

Der Markt war diese Woche besser.
Die verschiedenen baltischen Marken, die wir zuletzt

empfingen, erreichten 80 bis 89 Kronen, so daß wir zu 78
bis 87 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können und
empfehlen umgehende Sendungen,

_NL. Andere russische (hauptsächlich sibirische) Butte« er-
reichte von 70 bis 80 Kronen.

Aus Windau 5200 Fässer Butter. Aus Riga 300Fässer
Butter. Aus _Libau 146 Kisten Käse. Aus Hang»
700 Fässer Butter.

5W. 122 russische Pfund glei ch 100 dänische Pfund_;
100 russ. S. Rbl. gleich zirka 192 dän. Kr.

WM pllials «,32.
_^_H««_A_» ««!>>»»>>. »3, _T'slspbou 127.

_emziLslllt, MLteul'igilw uuä trüuks _sll,»«l,VN«»a>«
?u 10 _Xop, Pia I_^_itsr, mit TnswUimZ' in's _2»u«.

_?_Li25tL ?_kiiF_«l?»»«>»,«««»', 42 _T«?. l>l_° klimä.

_^ AarMaimbL _MmuM _^



Neueste Post.
8t«noluti«nschr«ml. Uebetfälle und Marde.

In Kißlowodsl wurden de» _ZlachlL au»
der _Nllhnhofstassc I2,oaa Rbl. geraubt. In
Witebkk wurde in der Wohnung «ine»
Schneiders im Hause _tzurewitsch eine Bombe auf-
gefunden, ebenso eine zweite Bombe im Handlungs-
gehilfenvereiii. Zwanzig Personen wurden ver-
haftet. Bei Wladiwostok wurde aus der
Poststraße von Bewaffneten die Post überfallen
und beraubt, wobei der Kutscher und derPostillion
«mordet wurden. In _Neraspol wurde der
<Zhes der Eisenbllhnroertstätte _Windalam ermordet.
In Lodz wurde ein Waggon der Elektrischen
überfallen und ausgeraubt. Bei einem mißglückten
Ueberfalle auf dem Kassierer der Fabrik v°n
Kindermann wurden 5 Bewaffnete verhaftet. Eine
Arbeiterin wurde in ihrer Wohnung ermordet.
In einem Dorf wurde ein Bauer von 4 Be-
waffneten überfüllen. Als sie kein Geld erhielten
ermordeten sie den Bauern und dessen Frau und
prügelten den 9jährigen Sohn bis zur Bewußt-
losigkeit. In Kißlowodsk wurde ein Ver-
sicherungsagent «_on Räubern überfallen
am Kopfe schwer «ermundet und beraubt_.
Bei Tschertassn wurden bei einem Ueberfall
auf die Zuckerfabrik von Imeln 2 Schutzleute
«mordet; zwei der Banditen sind verhaftet. In
_Ka lisch wurde der Chef der Landpolizei durch
einen Schuß verwundet. Zwei der Attentäter
murden _nerhaftei. Bei Nishny-Nowgorod
überfielen 10 Bewaffnete eine Eisenbahnstation,
ermordeten zwei Gendarmen und beraubten die
Kasse. Bei _Iekateiinodar lynchte die
Volksmenge einen Kosaken, densie im Verdacht de»
Diebstahls hatte. In _Nscherkassy wurde bei
einer Haussuchung ein Schutzmann getötet, ein
zweiter verwundet. In Ufa wurde ein Gendarm
durch einen Schutz durchs Fenster gefährlich ver-
wundet. In Iekaterin od _al wurde ein auf
Posten stehender Schi _tzmann ermordet. Im _Gouv,
Podolien wurde ein Angriff auf ein Kloster
gemacht wobei eine Bombe geworfen wurde. Der
Angriff mißlang. Bei Kar» wurde eine
armenische Karawane «_on Kurden über«
überfallen und um 17 Pferde und 7 Maulesel
beraubt. Bei der Schießerei wurde ein Räuber
getötet. In einem Dorfe bei 3_schernigow
wuide eine Räuberbande von der Polizei umzingel»
Vin Bandit wurde erschossen, die übrigen verhaftet.
In Irkut 3k wurde ein Fabrikant ermordet und
beraubt. Bei Perm wurde in den „Nodeshdll"_-
Werken, welche heimatlose Arbeiter entlassen hat
3 Nomben _geworsen. Bei Warschau wurde
eine Patrouille von 7 Banditen beschossen. Auf
den Chef der Landpulizei wurde ein Mordversuch
veiübt, der aber mißlang. In Odessa über-
fielen 9 Bewaffnete den _Artellschtschik der Fabrik
von Hahn und raubten ihm 3600 Rbl. Auf der
Flucht _schossen sie und _irarfen eine Bombe, durch
die einer dei Räuber und ein Passant, ein Mtzri«
ger Knabe, verwundet wurden.

Petersburg, 25. August. Um 11 Uhr morgens
fand auf der Baltischen Schiffswerft der Stapel-
lauf des Eskadrepanzerschiffes „Imperator Pawel
Perwy" statt; zugegen war der _Marineminister.

Petersburg. Die _Nowoje _Wiemja bringt
in ihrer letzten Nummer (Nr. 11,288) eine Korre-
spondenz aus Riga über das Baltische Konseil
die wieder einmal ungerechtfertigte Angriffe auf
die Balten, ihre angeblichen _GermanisierunaZ
gelüste usw. enthält und den Bestand und die
Arbeit des Baltischen Konseils einer gehässigen

Kritik unterzieht.
P etersburg. Herr Beresin, der ehemalige Vi-

zepräse_» der zweiten Reichsduma und Leiter
der „Trudowiki", dem es jetzt materiell sehr schlecht
geht, hat nun eine Stelle in der Versicherungs-
gesellschaft „Salamander" erhalten. (Her.)

Petersburg. Vergünstigung für die
Mediziner, die sich am Kampfe gegen
die Cholera beteiligen. Im Hinblick
darauf, daß beim Ausbruch der Cholera wegen
Mangels an Aerzten viele Studenten der Medizin
der vberen Kurse zur aktiven Arbeit bei Be-
kämpfung der Cholera hinzugezogen worden sind
hat e_« das Unterrichtsministerium für möglich er-
achtet, den betreffenden Studenten zu gestatten,
ihre Prüfungen nach dem Aushören der Epidemie
abzulegen.

— Neues Unloerfltlllsstatut. Ne in
letzter Zeit zirkulierenden Gerüchte, wonach das
Unterrichtsministerium mit der Ausarbeitung eines
neuen Uninersitätsstatut» beschäftigt sei, sind nach
den Informationen der Now. Wr, durchaus be-
gründet. Das Projekt des Statuts ist bereits aus-
gearbeitet und wird gleich nach Eröffnung der
_Dumasession der Volksvertretung vorgelegt werden.
Die im Projekt vorgesehenen Neuerungen beziehen
sich auKschließlich auf die technische Seite der Ver-
waltung derUniversitäten. Allegegenwärtig funktio-
nierenden _Aemter und Institutionen bleiben bestehen,
Al» neues Amt ist der Posten eines Kurators
der Universität in Aussicht genommen worden.
Vorläufig ist noch nicht entschieden morden, ob der
Kurator au» der Zahl der Professoren oder aus
der Zahl der höheren Staatsbeamten ernannt
weiden soll. Ebenso ist noch nicht _festgestellt
morden, in welchem Verhältnis Kurator undRettor
zueinander stehen sollen. Durch die Krßienmg dez
Kuratorposten_» wird die _Eliminierung der Univer-
sitäten aus der Verwaltung des Kurators bezweckt_.
Neben dem _Professorenkonseil soll noch ein neues
Organ unter dem Namen UniversitätLsenat ge-
schaffen werden. Hierbei hat sich da» Ministerium
von der Erwägung leiten lassen, daß die große
Zah l der Professoren dem Konseil die Verwaltung
der Universität erschwert. Gewählt soll der Senat
von den Mitgliedern des Prosessorenkonseils werde»_.
In den Modus der Verwaltung der Fakultäten
dringt das neue Projekt keinerlei Neuerungen »nd
»ach wie vor «ird die völlige Unabhänainteit der

Universität in Sachen wr Lehrtätigkeit gewahrt-
Endlich enthält noch das Plojelt Nestimmunger
über den Modus der Beaufsichtigung der
Studenten, (Pet. Ztg.)

_Ssewostopel. Gut er verkauf. — Wir
lesen in der _Nowoje _Wremja folgendes Tele-
gramm aus _Ssemastopol: Die örtlichen Blätter
berichten, daß eine Anzahl russischer Großgrund-
besitzer, Guschtschin, _Karaschanski, Watel, Schtschast-
limzem, Tolstoi, Charafkunow, Spendiarom —
ihre Güter an die deutschen Kolonisten verlauft
haben. Es finden Verhandlungen statt über den
Äü- resp. Verkauf einer weiteren Reihe Güter von
einigen zehntausend DeMtinen, Ohne Zweifel
führten die Verschwendung und der Mangel an
Arbeitskraft bei den russischen Gutsbesitzern dazu,
daß die deütfchen Ko! _anisten so schnell in
dm Besitz der besten Ländereien der Steppenregion
in der Krim gelangen."

Rom. ?, September. Die Gräfin _Gadda Her-
colani, welche seit Jahren prozessiert, um denKönig
Viktor _Emanuel zur Gewährung einer angemessenen
Apanage für ihren natürlichen Sohn, den _angebli,
chen Halbbruder des Königs, zu veranlassen, hat
einen Erfolg zu verzeichnen. Dem König ist der
Entscheid des „Tribunals" zugestellt worden,
welcher der Gräfin gestattet, durch Zeuge , zu be-
weisen, daß sie dem verstorbenen König tzumbert
nahegestanden hat.

Venedig. Zum Mordanschlag auf den Grase,!
Komarowsti (vgl. Seile 10 der heutigen Nummer)
wird noch aus Wien _acmelcet:

Der Rentier Eduard Zeifer aus Paris wurde
hier verhaftet als Mitschuldiger dc« Rnssen Nau°
mom, der gestern in Venedig einen Mordversuch
auf den Grafen _Komaromski verübte. Wie sich
jetzt herausstellt, H_andel es sich «mein förmliches,
gegen dm Grafen gerichtetes Komplott, das die
Erlangung der Lebensversicherung
zum Zweck hatte_.

Unter gestrigem Datum wird uns au» Venedig
telegraphiert, daß Graf _Komarowski ge-
st orben ist.

Sofia, 7. September, Vorgestern wurden in
Varna im Beisein des Fürsten die ersten 3 bulga-
rischen Torpedoböte im Schwarzen Meere vom
Stapel gelassen.

_Lhicass«, 7. September. Auf der Linie Chicago-
Minneapoll» (Iowa) entgleiste ein Schnellzug, wo-
bei 11 Personen actötct und 7 verwundet wurden.

Telegramme.
Ct. _ffcterilulger _TelegrapyenMgentu«.

Ri««e_« Zweigbure»«.
_Iekotermodar, 2U. August. In der _Stanitza

Brjuchometztajll entriß die Menge dem _Konwoi
drei wegen Diebstahls verhaftete Leute, die auf
dem Wege zum Untersuchungsrichter waren, erschlug
zwei von ihnen und verprügelte den dritten.

Vlohilew, 28. August. In der hiesigen Abtei-
lung der Reichsbank wurde eine gewisse _Nalimaiko
verhaftet, die auf ein gefälschtes Chiffre-Telegramm
4700 Rubel zu heben versuchte. Ein Komplice
der Betrügerin wurde ebenfalls _verhaslet.

<5as»bl»nca, 8, September. (Reuter,) Viele
Stämme haben um Einstellung der Feindseligleiten
gebeten, um Friedensunterhandlungen zu beginnen.
General Drude verlangt bis zum Ablauf des
heutigen Tages die Unterwerfimg. Man vermutet
daß die Stämme mit ihrer Bitte nur Zeit ge-
winnen wollen. Am 5. September erhielten drei
Kompagnien der Fremdenlegion den Befehl, sich
auf der „Gloire" einzuschiffen, um sich nach einem
unbekannten Bestimmungsort zu begeben. Gestern
wurde dieser Befehl zurückgezogen, was, wie man
annimmt, damit zusammenhängt, daß man die
Nachricht erhalten hat, als sei es Muley _Hafid
gelungen, aus dem Zollamt in _Nazagan die
Patronen zu erhalten, die die Franzosen zu kon-
fiszieren beabsichtigten.

Paris, 8. September. (_Havas.) Am _MeereZufer
<mo?) fanden Araber eine Granate, die sie mii
hämmern und Steinen zu zerschlagen »ersuchten
Die Granate explodierte und tötete
sechzig Araber, viele wurden verwundet, —
Die zeitweilige Einstellung der Feindseligkeiten in
Cllftblllnc« erfolgte auf _Vcrmitlelung des K«i
_Maissa, der mit dem französischen Bevollmächtigten
die Grundlagen zu einer Einigung festzulegen
wünschte.

II.
Paris, 8. Sept. (_Hanas,) Der _Liberts wird _auZ

Toulon telegraphiert, daß dieReservisten, die die Wachl
im Fort Nrtigue bilden, eine Zündschnur ge-
sunde» hätten, deren Ende unter der Pforte der
Kasematte mit dem Pulv _ermagazin
gelegen habe. Eine Untersuchung ist eingeleitet
morden.

Wien, 8, September. <,«oil,°V»re»u, > Nestern fand de<
Prozeß gegen die ruthcnischcn Hiudenten seinen Abschluß
Sieden Ttndenten wurden zu je einem Monat Gcs'cingni_«
verurteilt, und zwei _freigesprochen.

Temmering, 8. September «Korr. Bureau». Paschitsch
ist hier eingetroffen, km Baron Aercuthnl _^n deiuchen. _Ti_«
Minister konferierten über die ,_^-rage einer Wiederaufualnuc
der Unterhandlungen _wessen dc_5 ,_hnndel!_wcrlray3.

_London, 5_^. September. <_Deuter. ' Än5 _Kanton wirk
_gemeldet, daß im Bezirke Hantschou Unruhen _ausgebrochen
seien. In, _Flecken Fmnerdun isl ei» _Neamter mit seine,
Familie ermordet morden. Ferner wurde das Regierung_^
gekäuoc _beiuntergcbiannt, Lin _Nngadegeneral ist mit nie!
_Regimentern aus Kanton im Anzüge.

Perth (Schottland), «. Sept. KrieZZminister
_tzaldane hielt in Aberncthy eine Rcdr. Bezüglich
des anglo-russischen Uebcreinkommens sagte Hal-
dane: „_Ner Vertrag ist von großer Bedeutung,
Er wird endlich die furchtbare Spannung _ver_^
ringern, die fchon lange in Asien besteht. Der Ver-
trag ist ein bedeutendes Wer! des Ministers de«
Ueußeren und der _Rcaieruna,"

II

.
Vath, «. September (Reuter). Der Kongreß

bei Tradc-Unionisten ist beendet. Es wurde eine
Resolution angenommen, die Regierung zu ersuchen
die Frage der Arbeitslosigkeit zn _icgulieren, und
eine Reorganisation der Industrie auf kooperativer
Basis vorzunehmen, was den Arbeitslosen dauern-
den Verdienst sichern würde.

_Konstantinopel, 8. September (Korr. Bureau).
In UrMne sind zwei neue Pestfätte
konstatiert worden. Die Schiffe gehen nicht in
den Hafen.

San Sebastian, 8. Sept. Der englische Bot-
chafter drückte dem Ministerpräsident die Befriedi»
gung seiner Regierung aus, anläßlich der von
Spanien und Frankreich getroffenen Maßnahmen
zum Schütze der europäischen Interessen in Ma-
rokko.

Toli«, 8. September. (Eigenbericht), Eine

infolge von Platzregen entstandene Ueber°

schwemm« uz erstreckt sich über da« mittlere
und nördliche Japan. Die Verluste betragen
über 20 Millionen Jen. Ueber 300
Personen sind umgekommen; über
1000 Häuser sind zerstört, und gegen
80,000 Häuser sind überschwemmt.

39 große Brücken sind fortgerissen und 208

Meilen Visenbahndämme _^beschädigt. Tokio und

Jokohama waren mehrere Tage lang von der

Provinz abgeschnitten und auch von einander

isoliert. Die _Produktenpreise stiegen in der

Hauptstadt um 30»/»- 3« _Mohama ist die

Wasserleitung zerstört. Eine ähnliche Ueber«

schwemmung ist in Tokio seit S_0 Jahren nicht

vorgekommen. In _Hakodate ist dreiviertel der

Stadt durch Feuer vernichtet. 40 Straßen mit über

10,000 Häufern, das englische und das russische

Konsulat sind heruntergebrannt. Der Schaden

belauft sich auf 30 Millionen Jen.

Vollständig zerstört sind die Gebäude der

rechtgläubigen Mission, die Kirche, die Bib-

liothek, die Schule und zwei Wohnhäuser.

Cholera.
_Petersburg, N. August, Die _Antipestkommifsion

teilt _sollendes mit - in _Ssamara _erlranlten am 25. Aug.

3 _Perftnln an d« _Lholer», und starben 2. Im Kiei_>e
?l°w°usenst sind 8 Personen ertrankt, In S s a r a t o m

sind am 22. August 5 Personen ertrankt und 1 gestorbeu.
_In >< ari,in erkrankten am 25, August 15 und starben

I«. Im Han»,_schiner Kreise erkrankte 1. _InN>Ihn>'
Nowgorod erkrankten am '24 Aug. «.und st>nbI
In 2 _imbirsk erkrank« am 25. August 1, I<2 ysr» n

starben 2, Im «reise Lsengilei erkrankten am 28. Aug.
4 nnd starben 1, In A _strachanerkrankten »m 24, Aug.
44 Personen und starben 20. Im _VouliernementAstrachan
ertränkten (!4 _Perjonen und starte» 32, In Ui! o I a -

iewsli _Poss ° l° l <Tra„«kaIpien>
_^

wurde »m 28.

Äua,. ein choleraoeldächtiger _Todesfall konstatiert. Aschabad

-'«' Aug. In _krassuowodsl ist der erste _Cholerasall lon>
stalint _nwlvm. _Dllnzv«. «. _Ieotember, Bei einem
vor einigen Tagen in Einlage ander Weichsel
Mündung verstorbenen 4ü jährigen Flößer hat du
bakteriologische Untersuchung lHoloi'ü, »»«»,_«» «IZ Tode«'
Ursache emeben_.

Wechselkurse der Nig«e« B««I« »«»
27. August 19»?.

B«!in 3M. _«. ,«- 1_°_0R..W!.: 45,72 y. 45,4? _»

l°«t°« 8M. «. pl. 1NP!. 2_K 93.8?'/!«. W_,27'/««.
Van« 3M. _k,. 1 1_UUF«»«s: 3?,26 «.37.1« _g.
öcilm _Ci«ck« ..... .46,33 ». 4l>,«« «.
_london » °4,«^2_». °4 ,42V2_«.

St. Petersburger _Viirs«.
ssii>°l. rhn« z_imlrechtlich_« V«emt»»lt»»g.l

!Pe«er«»»l_5 Montag, «?. «««»st.
1 Uhi — M«.

Wei5s«>'Ku>« «im!»!« Che« »4,»2>/_g
Berlin «33
Paris. _2?.?3

_4,_«,/C!«°l«ienü _7_»°> Geld
I. _Piamienanleih« _ 2̂>/2 „
. 2ZU „

_ü!dc<_M« 218 „
Russisch« Bank für aus». _Hanixl <>2ss
Lt. _Peteisb. Intern. Handels!». 3?» Geld
_Holcmna Maschinenfabrik , 433 _„
H'uisifch>N°NiM_Wilggonsainl 345
_Phinir 18N
_N a»g«nsabli!„Dwiga!«!" —
_Tonez.Iurielütü _«V2 Geld

Tendenz: fest,
Vch _lutzkuise. _Oeld,

i»»»«Prämienanleih« _3_»2_'/2
„ . 25«

_Adelilofl 2t»
_Russenban! 320
Kommerzbank —

Lt. Petersburger Telegraphen-Agentu«.
Rigaer _Fweigbureau.

Bei Beginn deß _Truckc_« war das beutige Kuis'Nulletw
der _Pet, Tel. Äg. noch nicht eingetroffen.

P«ei«»ui»> _Uonnobend, Hz. _Augu»
Neil. Gem.

Wcchsel-Kur_« ». _London 2 N. — _^
4 snz, _Staat_^_rente _^ ?l>_'/»
5 _» Reichsschatzfcheine 'ülm IMt, . . «8'/« _^
4>/,, Staatsanleihe von 1905. . . . _^ »1°/«
5 „ innere Anleihe 1905 — »«'/,'
5 „ _Neue russische Anleihe 190«. . . _^ 8?
4 „ Pfandbriefe der Uoel§»Aa, l°_rbanl . — «8
5 _» I.innere Prämienanleihe uart 186t 358 352'/._^
5 „II.„ _^

18«« 254 25_UV2'
5 „ _PilmienPfondbrilfe d,Adels-Ägrari. — 21g>/2_»
372» Pfandbriefe der Adel_«-Ugr»ib,I-I?. 84'/« —
3°/l°„ Oblig. d. _niss. gegens._Nodmk. (Net.) 8?'/» —
4 „ lusi, Ions, lZisenbahn'Unlnb. «!_, . . 112_^ 2 _^
4V,» Ct. _Peiersi._Tladt_.'H W.'A._Pftic.. — ??_' /,
4'/2„ Moskauer „ _, . _^ —
4V«, _Wilnaer AZi»i>!3»n!.Pf»ndzl. . . — —
4_^2» _Moikouei „ » . . — 72
4>/2„ _Poltaroa« „ „ . . — ?2>/2'
4_VZ_^ Charkow« _^ _„ . . -_« ?g
4^/,, Nj2!an>Uial§lei>Eiseni»hn'Oiligai., — —
4'/»» Moskau'Kafaner'EifenbihN'llbligat» — —

NMe_«: N««l<>u_.Mind»U' N,«n««_'«!s«»^. _^ -_.̂
» «ld'Ost'Nahne» — »5»
» I. _Zufuhrl_.'Ges. <>! _Nuhlan!» . . — _^
_V Nolga-Kamll'Kommerzbllnl . . . _^^ —
» l_loss._Nanl für aus». Handel . . _-_» _^
» «,H«nl,.'U.Industiiti.inPlt»,_k. — —

St. _Peteisb. Intn». Handels». . - 368'/,'
, _„ Diskonto»»»! . . , _^ _^
_, _, Plin»t°Komm«z!»» , _^

_» Ml»»»ztommerziank _»» _»-
» VljänNel 2chienn»F»llil . . . ^» -_^
, llo!omn»M»Wnen>F«bnl. . . . _^ 42?»

» Stahlguû». M»fch,'F.„TI<>rm»»»'' — —
» Glsellsch. bei Malzew'Weck. . . -» —
„ Vesellsch. d« _PuMomschm F«ilii . -_» —
» »«ss.'Nlllt. Waggon'Fablil ...— —

« _Naggl>n>F»iii! „Phiniz". ...— —
„ , _.T>n>>g»t«l' . . .58"
„ W«p»l'M»»!«,i>I _69>/2_", D°n«,>Iulic«!a 98»
Tl!> denz : _Tioidendenmert« und Fond« wenig tätig,

doch völlig behauptet', _Lofe ruhig.
_» «lnne Mfchlüff«, «Köuf». "_» VI)n« Dioidende n.

N«!! ». 7. Sept. _M, Au,.). _!«,,
lTchluhlurs«^ »«»««

A»«,°_M«l>Pel««iu» . . . . . 215 8? 215 8«
_» 3. wf P«t«l«t!«, .'. . . .
»X., «»«!»».. .'...._' .2045
3 M. _

_^ .......
2» 25

LT., P«I, 81 4«
2 3«.. ..._'.....8» 85
Rufs. _K«d..!8U. IN» NN. ft«. «l»!s« , . 2l« 15 21S 1
4°/» kns«l. ;l«il)« 1839
4°/» «iussisih« Renk». 139«. . , .
4V«>_Nlss. Anleih«». 1305 . . . 91 40 «l 26
«Ni»! _E,. _Peteisl,.Int«». A«l . 144 75

» Dislontoöaick. 158 5_l
« «»ff. Büük f. »»«». Handel 128 00 128 _Nl
, «el!«lil Dist»»t<»'+s«!Isch«il. l68 5« 1S8 40
Piiiatdi»«!« 4'/«°/» 4'/»°/«

3«nd«n, : ichauptet.

Beilin, 7. Sept. (28.Aug,). I»g«
Weizens fest.
„ per September 229'/. 228'/,

„llltob« .......22«'/, 225'/
Roggen: fest,

_peiSeplember 205V. 205'/,
„ Olwl» 2Nl°/< 2_NN>/,

Hafn: ruhig.
„ per _Nepiemoer I_^b^« ««^/«
„ „ _Lltober 170 189^/,

Till
Amst«i>>««, ?. Sept. <2L. Uug»st.) '«:h«

London5 _vizt». ........_^
12

085
_Prtoatdiskont 4»/!»'/, 4"/l«

Tendenz: fest,
P»«l,. 7. Vept. (25. August.)

L»nbem » ^>« 25 155 25 1K»
_AuszahlungPe_^_bur, _^25 ^«^
i>°/» Französisch« Nent S4 5« 94 45
4°/°«ufsische _Goldanleih«1339 . . 73 4» 73 2«
»"/» » Anlnh« _1331/IWl. . «140 «125
P,n«»ldi««»nt 3V«°/_° «'/»_"/»

T«»d«n, : fest.
L»>>!>»«. 7. 2«pt. (25. August.)

2'/,°/'N»nIoU . - 81"/"
_«l°/_o «uss.K»ns»U 183». ... — 74
Gilin m «»nn, _pr» U»». .. 3I»/i« 31»/«
PlümtdiÄont 4'/«°/» 4'/»°/»

t«_i>de»,: behouvt«».

Ne» _>N _»l!. 7,Sept. (25, _Augusl.)
_NeiM: fest.

» n,t«r< Nwtelwei»«« !»«> . . 103 I_«4'/»
.2«_pt. I°«'/«1°5>/.

_^,. . ...2>_w ^»'/' _w_»'/'
V»l«:behauptet.
. _VIH«ii. ^» Tlpt 71»/, ?!>/,

Dez 71 ?»_'/,

_Wettervroanoie für den 28. Auautt
Vom PhysikalischenH»upt_<lll>Im>»t»llum in Vt._Plteisiulg.)

_Vei Beginn des _DlucleZ noch nicht cing«tl»f!en.

Eingelommen« Schiffe.
1399 Rufs. D. „Sergej", Grell, von London mit Ttücl_»

gut an Helmfing u. Grimm.
14N!) Deutsch, Schlepp« „Äicona", Schoon_, »»n N»ti>

löping leer an Harff u. heydemann.
1401 ütuss, D, „Constantm", Pichel, »on Alenslulg mit

Stückgut an H. 3»e«um.
1402 Deutsch. T>. „Prufsia", Kundt, von Stolpmünde mit

Äallast an L, N. _Meefenburg.
1403 Dan, 3), „Chr. _Gulstorff", Schmidt, von Sonder»

bürg mit Ballast »n P. N°»nh°Idt u. Ko.
14ll4 Lngl, D, „Nile", Blor»n, von _Glasgon_, mit Kohlen

«m_I, E, Jessen und Gebr. S«lb«g.
1405 Engl. D. „Dunmore head", Lewis, von _Aldlosfan

mit Ballast an Henry Miller.
1408 Schroed. D. „Sigyn", Schollin, von _Ulgerlen vi»

Lilau mit _Korlholz an _Bornholdt u. Ko.
14M Deutsch. Schlepper „Unteir»e>'ei 1b", _Nannen, «»n

_Neufahiwasser leer an _Harff u, _Heydemann.
1408 Engl, D, „Teuton", Glennie, »on Leith mit Gittern

und Kohlen an Store und _Helmfing u. Grimm.
1409 Norm, D, „_FoZIi", _Peterfen, von Rostock mit Ballast

an die Nord, _Dampffch,>Ges.
1410 Rufs. D, „Riga", Schmidt, »°n Petersburg «it

Stückgut »n die Mg. _Danipssch_.'Ges.
1411 Deutsch, D. „Nierßberg", _Reeclmann, »»n _Pillau

M Vollast »n E, H. Nu.st»d.
1412 Rufs. D. „Run!", Hellmann, »»n _Pelerlbulg «it

Stückgut an die »ig. D»mpfsch,°_Ges.
1413 Schwed, D, „Amerika", _Nikstrim, von Lulea mit

_Feldspaht an E. H. _Rustad.
Wind: NW. _Wafsertiefe: Seegatt u. Hafendamm _25'ic>"

_Ezporthasen und UltMühlgroben 24_'1N", Neu>Mühl>
graben_23_'_10", Stadt 22'IN".

Ausgegangene Tchlffe.
1388 D, „Kennetl", W. MV«, mit _DiKife« nach

Schottland,
138? D. „Deutschland", Ahrens, mit Tivtlse« nach

Lübeck.
1388 D, „Tedina", Möller, mit Llüclgut nach Stettin,
1389 D. „Graf Tolstoi", Wimbe, mit Holz n»il

_Gvangemouth.
1370 D, „_Norra Finland", Lundqvist, «it Stückgut nach

Stockholm,
13?1 D, „Constantin", Sillin, mit Stückgut nach Peters»

bürg,
1372 D, „Düna", _Iohanson, «it Stückgut nach

Petersburg.
I3?_Z D. „Niliertzuus", NönnelyNe, mit Stückgut nach

Kopenhagen.
1374 D, „MinoZ", _Neihenhorn, mit Stückgut nach

Hamburg.
1375 D. „_Nereas", Heinrichs, mit Stückgut nachRotterdam.
1378 D. „Kurs!", «ommesen, mit Stückgut nach

Antwerpen.
137? D, „Ängw Dane", _Niencle, mit Stückgut nach

Rouen.
1378 D. „_Frido", Ewen, mit hol , nach Deutschland.
137!) D, „_Urcona", Zchoon,
I3»U „_Unterweser", Poll, mit Holz nach Holland,
1381 „Jakob", _Ololin, mit holz nach_Nurntisland.
I3_«2 „Immanuel", _Iensen, mit Holz nach _Horsens,
1383 D. „_Unternxser", Nünnen,
1384 „_Unlerweser", Brandt, mit holz nach _Tordrecht.

I_38Z „_Untermeser", Dänekamp, mit Holz nach Delfzyl,

Vankdistinto für Wechsel.
Amsterdam. . . . b°<_, L°nd«n .... 4°l°
Brüssel b°/<> Paris 2' 2°
Berlin 5'/2> Wien. .... 5»/.

St. Petersburg?—3'ft»
5!ig»« _ilomvtoil der _Reichsbanl . . ^^8
Rigaer _Stadtdislontoian! ... . v—?V,
zligaer _Nlrsenbanl «—7V,
_Migaer Kommerzbank > 7—8/_g
«uss. Bank f. _ausm. Handel . . . «^3
Nordische »_mt 6—?'_/,

_^_- .»_igaer _Vesellschaft «—7>/i
!,«lM« ««_sellschaft. .... . 7—3
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vermischtes.
— Seideupapier in der Krankenpflege. So

häusig auch schon davon die Rede gewesen ist, daß
die Wäsche bei der Uebertragung von _Krankheiten
eine außerordentlich große Rolle spielt, kann der
Hinweis gar nicht oft genug wiederholt werden
zumal er bisher nicht allzuviel genützt hat. Hin
und her ist allerdings für die Einführung von
papiernen Taschentüchern, die gleich nach dem Ge-
brauch verbrannt werden können und sollen,Stim-
mung und Reklame gemacht worden, aber von
einem Erfolg ist wenig zu hören gewesen. Es
wäre schon von großer Wichtigkeit, wenn wenigstens
der jetzt von Dr. Hillenberg in der Münchner
Medizinischen Wochenschrift erörterte Vorschlag
mit der Benutzung von Papier anstelle von Wäsche
in den Krankenhäusern zu beginnen, zur Aus-
f ührung käme. Ganz selbstverständlich knüpft sich
daran die weitere Folge, baß die Hausärzte diese
Neuerung auch in der häuslichen Krankenpflege
zur Durchführung bringen sollten. Dr. Hillenberg
hebt hervor, daß in den Krankenhäusern mit
Taschentüchern und Servietten, die den Kranken
zur Verfügung gestanden haben, höchst nachlässig
umgegangen wird, und für die Krankenpflege in
Prtvathäusern mag dieser Tadel dann in noch viel
höherem Grade zutreffen. Zum mindesten erfordert
die Benutzung von Tüchern allerArt durch Kranke
die mit einem ansteckenden Leiden behaftet sind
die allergrößte Aufmerksamkeit, und daher liegt es
geradezu im Interesse der Volksgesundheit, die
Ausführungen von Dr. Hillenberg zur breitesten
Oeffentlichteit zu bringen. Wenn es einenMenschen
gäbe, der zum Beispiel die Bahnen aller Tuberkel-
bazillen zu verfolgen imstande wäre, so würde er
zweifellos bemerken, daß ein sehr großerTeil dieser
Keime durch die unuorsichtige Benutzung und Be-
handlung von Taschentüchern und andern Wäsche-
stücken den Weg zu einer neuen Ansteckung findet
Man denke nur daran, daß ein zu Bett liegender
Schwindsüchtiger ein leinenes Taschentuch benutzt
und es dann nach der weitverbreiteten Gewohnheit
unter das Kopfkissen steckt. Dadurch wird auch
die Bettwäsche verunreinigt, und beim Bettmachen
werden die _Tuberkelbazillen nach allen Richtungen
ausgestreut. Was für dies Leiden gilt, trifft
selbstverständlich auch auf andere ansteckende Krank-
heiten wie Influenza, Scharlach, Diphtherie
Genickstarre usw. zu. Manche besorgte Mutter
benutzt gar ihr eigenes Taschentuch dazu, um ihr
keuchhustenkrankes Kind von dem zähen Schleim zu
erleichtern, und dann wandert dasselbe Taschentuch
wieder in die Tasche zurück und dient vielleicht
wenig später dazu, einem gesunden Kinde die Nase
zu putzen. Die Beobachtungen von Dr. Hillen_»
berg, die jeder Arzt bestätigen und vervielfachen
kann, rücken mit der größten Vindrlicklichkeit die
fast unglaubliche Nachlässigkeit vor Augen, die
gerade im Gebrauch von Taschentüchern gang und
qäbe ist. Da sollte man wirklich meinen, daß ein

so einfacher Vorschlag wie der zur Anwendung von
Seidenpapier an Stelle solcher Tücher für die Be-
nutzung von Kranken, nur einmal geäußert zuwerden braucht, um allgemein anerkannt und be-
folgt zu werden. Gibt es doch nichts Einfacheres
als neben ein Krankenbett ein Päckchen Seiden-
papier zu legen, wovon der Kranke selbst sich jeden
Augenblick eines oder mehrere nehmen kann. Die
Blätter werden dann nach dem Gebrauch zusammen-
geknittert und von der Wartung des Kranken
möglichst bald in den Ofen oder in einen Eimer
m t desinfizierender Lösung geworfen. Dies Ver-
fahren ist nicht nur zur Verhütung der Ansteckung
zweckmäßig, sondern es spart außerdem auch noch
die Wäsche, und von einer Kostspieligkeit läßt sichdabei doch gewiß nicht reden. In öffentlichen An-
stalten wie in Krankenhäusern, Sanatorien, Laza-
retten usw. sollte die Verdrängung der _Zeugtaschen«
tücher auf diese Weise überall geschehen. Wir
wünschen nochmals dem Vorschlag von Dr. Hillen«
dorf die meitestgehende Beachtunq.

— Eine lustige Paßgeschichte erzählt Roda
Roda in der Franks. Ztg. Er schreibt dem
Blatt: Das Reisen in der Wildnis übt einen
sonderbaren Einfluß auf die Menschen aus, und
ich wette, in der Wüste Gobi würde ein preußischer
Gardeleutnant sogar mit Rosa Luxemburg ver-
kehren, wenn er sie dort träfe. Ich war einst
von Wran ja in Altserbien unterwegs nach
Ljubotern, das am _Wardar liegt, im Wilajet
Kossomo, und Seiner Majestät dem Pabischah von
Istambul gehorcht. In Wranja hatte ich Herrn
— na, sagen wir: Kellermann kennen
gelernt, reisenden Kaufmann aus Proßnitz. Er
verkaufte den Eingeborenen eine Ware, deren Be-
zeichnung im Deutschen keine Mehrzahl hat: den
Fez. Van Mekka bis Tanger, vom _Tsadsee bis
zum Gaurisankar tragen die Moslim den Fez, —
oft auch mit dem Turbantuch umwickelt — und
alle — ja, alle Fezen kommen aus Proßnitz in
Mähren. Bis dahin hatte ich eine strikte Ab-
neigung gegen mährisch-islamitische Fezverschleißer
— ich weiß schon, warum. Aber mit Kellermann
freundete ich mich innig an. „Herr", fragte ich
ihn, „wie kommen Sie auf Ihren Orientreisen
über die Schwierigkeiten mit dem Paß hinweg?"
„Paß? Paß ist die Gangart eines Esels."
„Kellermann, tun Sie schon wieder groß? Ohne
Paß kommt kein Mensch über die türkische, die
serbische, die rumänische Grenze. Wie beschaffen
Sie sich immer wieder die Visa der Konsuln
Stadtbehörden, _Kaimakams, Delibaschas, _Nalis
u. s. m. ? Das alles ist doch kostspielig, auf-
reibend und zeitraubend." Kellermann zuckte
die Achseln. „Ich kann darüber nicht mit-
sprechen" , sagte er, „ich kenne das alles nicht." Der
serdische Schaffner unterbrach uns, er verlangte
die Villets zu sehen. _Kellermann entfaltete ein
gelbliches Dokument — der Schaffner grüßte und
ging. Wir passierten die Grenze. Mein Paß
wurde zwei Stunden untersucht, von drei Seiten

aus sieben Gründen beanstandet; mein Gepäck
durchwühlt, eine Gebrauchsanweisung für Zahn-
creme als unerlaubte Druckschrift konfisziert.
Kellermann entfaltete ein gelbliches Dokument —
die Beamten grüßten demütig und zogen sich
zurück. Ich löste ein neues Billet — Kellermann
entfaltete sein Dokument. Er entfaltete es vor
dem _Polizeigewaltigen von Ueöküb, von Ljubotern
und vor allen Baubehörden des _Wardartales.
Endlich, endlich auch vor mir, der ich vor Neugier
es zu sehen, brannte. Und was war _Kellermanns
_Universaldotument? Ein längst abgelaufener
österreichischer Waffenpaß, tschechisch
und lautete auf eine Kapselpistole. Rätselhaft
nicht wahr? Ja, aber oben prangte ein Doppel-
adler von der Größe eines Perlhuhns — und
dieser kolossale Vogel war's, der das Pergament
zum Zaubermittel machte. Die täuschende Fami-
lienähnlichkeit mit dem russischen Wappen machte
es. Als ich den Zug verließ, hörte ich den
Beamten wispern: „Das ist der Mann, der mit
dem Flügeladjutanten des Zaren reist."

— Zum Mordanschlag auf den Grafen
Kamarowsky in Venedig, über den bereits in
Kürze berichtet worden ist, enthalt folgende
Depesche nähere Einzelheiten: Rom, 5. September.
In Venedig drang ein junger Russe in die
Wohnung seines Landsmannes, des _melfachen
Millionärs Grafen Kamaromsky ein und feuerte
vier Revalverschüsse auf den Grafen ab, der zwei-
mal getroffen wurde. Der Attentäter fuhr dann
unbehelligt zum Bahnhof, gab dem Gondoliere
400 Lire, um sich dessen Schweigen zu erkaufen
und bestieg den Schnellzug nach Mailand. In
Verona wurde er jedoch verhaftet. Er gab an
in Venedig im Hotel Dameli unter dem Namen
eines Fürsten Borosomki abgestiegen zu sein; sein
richtiger Name sei Nikolaus Naumow, er sei 21
Jahre alt und der Sohn des Gouverneurs von
Orel. Er bestritt entschieden, aus politischen
Gründen oder aus Eifersucht gehandelt zu haben
wallte aber andere Gründe für seine Tat nicht
angeben. Schluchzend rief er mehrmals aus
„Was wird mein armer Vater sagen!" — Graf
Kamaromsky hatte inzwischen den Namen seines
jungen Landsmannes schon richtig angegeben und
hinzugefügt, Naumom sei eigens nach Italien ge-
fahren, um ihn zu töten, weil er, Kamaromsky,
eine Frau heiraten wolle, die Naumow liebte.
Dann schickt. Graf Kamarowsky ein Telegramm
an seine Mutter des Inhaltes: „NikolausNaumom
hat mich vermundet, komme sofort. Paul." Der
Graf, dem ein Geschoß den Darm verletzt hat
wurde in ein Krankenhaus gebracht, um dort
operiert zu werden.

— Geographie schwach. Eine elsässische Dame
schreibt der „Straßburger Post": Während ich
zum so und so vielten Male am Kai in Luzern
dag herrliche _Alpenvanorama und den tiefblauen
See andächtig betrachtete, hielt dicht neben mir ein
elegantes „Auto" mit vier vermummten Insassen

zwei Herren und zwei Damen, bezw. Schleiereulen
Plötzlich tut die eine ihr holdes Mündchen auf
(sie hätte es besser bleiben lassen!) und fragt den
vor ihr sitzenden Begleiter: „_Huel _pa?»?« _IH
traute meinen Ohren kaum und glaube m dem
Augenblick nicht das geistreichste Gesicht aufgesetzt
zu haben. Als der Bebrillte lakonisch antwortet -
_„_Luisss, _^k or«_i8«, da muß ich krampfhaft anm_^
halten, um nicht laut aufzulachen vor Vergnügen.
Worauf alle vier je eine Zeitung hervorzogen und
eifrig zu lesen begannen, die schneebedeckten Berg«
und den See keines Blickes würdigend. Ich stand
scharf beobachtend auf meinem Posten und hatte
meine helle Freude an den zivilisierten Leutchen
die jede freie Minute benutzten, um nachzusehen
was es in der Welt Neues gab. Wohl einehalb«
Stunde mochte ich sinnend dagestanden haben, als
mich die zarte Stimme meiner geographischen
Freundin aufhorchen ließ. „Nu. _avautI" komman-
dierte sie. Mit Blitzesschnelle wanderten die Zei-
tungen in die weiten Manteltaschen zurück, die
Huppe erhob ihr melodisches Signalund fort ging's
auf und davon, mich unmodernen Menschen in
einer mächtigen Staubwalke zurücklassend. Ich
hatte so etwas bis jetzt eigentlich nur von Old
England geglaubt. So geschehen im Jahre des
Heils 1907!

— Die deutsche Sprache in Japan. Die
Zeitungen in Tokio besprechen die Tatsache, daß
das Studium der deutschen Sprache in Japan in
den letzten Jahren stark abgenommen habe. Sie
konstatieren das auf Grund der Examina, die alljähr-
lich in der Sprachschule in Tokio abgelegt werden.
Bei den Schlußprüfungen, die im Juli 1900, den
ersten Jahre des Bestehens der Anstalt statt-
fanden, waren die Sprachen, denen sich die meisten
Schüler gewidmet hatten, englisch, chinesisch, deutsch
und russisch; französisch, spanisch, und koreanisch
standen dagegen zurück. Im Jahre 1904 hatte
sich dann die Zahl der Chinesisch Erlernenden ver-
doppelt, die der Englisch Studierenden war stark
zurückgegangen; die deutschen Sprachschüler hatten
sich vermehrt. Im Jahre 1907 aber ist die Zahl
der Deutsch Lernenden stark zurückgegangen und
an die siebente Stelle gerückt. Während im Eng-
lischen 30 Schüler das Schlußexamen bestanden
im Chinesischen 27, im Russischen 21, im Fran-
zösischen 20, im Spanischen 19 und im Koreani«
schen 16, bestanden nur 13 Deutsch Lernende die
Prüfung. Das Deutsche zieht die Studenten, die
sich praktischen Berufen widmen, nicht mehr so an
sondern wird nur zu wissenschaftlichen Zwecken er-
lernt.

— Orden. Ein hoher Herr, ein sehr hoher
Herr, der viele Orden zu vergeben hat und des-
halb ihren Wert ganz besonders zu bewerten ver-
steht, foll laut Nerl. Ztg. a. M. im Gespräch
mit einem seiner Intimen die Orden ebenso kurz
wie schlagend folgendermaßen eingeschätzt haben
„Es gibt drei Sorten von Orden: er diente
erdienerte und erdinierte!"

WM- Neu hinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile der Novelle „Das Tagebuch der
SusanneOvelgö'nne" von EarlVulcke
nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau."

12)
Das Tagebuch

ber Susanne Avelgönne.
Eine Novelle von Karl Bulcke.

Sie klappt den Kasten zu und beginnt zu philo-
sophieren. Uebrigens behauptet sie, erst neunzehn
Jahre alt zu sein. Vielleicht ist sie _dreiundzwanzig.
Ich weiß nicht, weß GeistesKind sie ist. Jedenfalls
kann sie sich meisterlich verstellen. Wir haben beide
Masken vor dem Gesicht. Aber schön ist sie, sehr
schön.

Einmal wird sie ernst und sieht mich prüfend
von der Seite an. Ich Wie es, ich kann mich
dieses seltsamen Blicks nicht ermehren. Er gleitet
über meine ganze Gestalt, über meine Lippen,meine
Stim und bleibt dann mit sonderbarem Lächeln
an meinen Augen hangen.

„Haben Sie schon viele Männer geküßt?"
Ich antworte in deutschestem_Deutsch: „Ich habe

noch keinen einzigen geküßt."
„Ist das wahr?"
„Ja."
„Legen Sie einmal die Hand auf das Herz und

sagen Sie noch einmal ja."
Ich tue es.
Da lächeln ihre Augen: „Ma belle, ma petite

_Souzanne . ."
Nun frage ich.
Sie wirft sich lachend der Länge nach auf das

Sofa, legt den Kopf auf meine Knie und schlägt
die schlanken Beine hoch übereinander. „Meine
keusche Susanne, ich darf Ihren keuschen Ohren
das nicht erzählen."

„Erzählen Sie nur ruhig."
„Es läßt sich gar nicht erzählen. Es ist so

hübsch, daß es keine Worte dafür gibt. Man muß
die jungen Herren dressieren, bis sie ganz artig
sind. Männer sind so roh. Man muß ihnen alle
Roheit abgewöhnen. Dann ists nett. Davon ver-
steht ihr deutschen Mädchen aber gar nichts. Das
Hab ich schon in Weimar gemerkt. Wenn ihr
heiratet, seid ihr wie Hühnchen, die abgeschlachtet
werden. Man weint ja sogar in Deutschland bei
den Hochzeiten. Machen Sie nicht so böse Augen
Susanne. Es ist alles gar nicht schlimm."

Sie spielt mit meiner Hand. „Und hat noch
kein einziger Mann Sie geküßt?"

Da sticht eine feine dünne Sonde in mein Herz.

Ich spüre es, wie der nähnadelfeine Stich weh tut.
„Einer, zwei, viele? Sehr viele?"
„Zwei, " sage ich mutig und presse dann die

Lippen auf einander. Im nächsten Augenblick reut
es mich, daß ich es gesagt habe.

Sie zieht mich an den Haaren zu ihrem Gesicht
hinunter und küßt mich auf den Mund: „Ich bin
ganz verliebt in Sie, kleine Susanne. Sie sollen
meine Freundin sein."

Sie kommandiert mich zum Baden. Bis zum
Essen sind noch anderthalb Stunden Zeit. Ich
muß mit. Während ich mich ankleide und mein
Haar aufstecke, setzt sie sich an das Klavier und
paukt Stücke aus der Geisha und _Mamselle Nitouche.
Ich singe halblaut mit.

Wir gehen. O, war ich nicht gegangen.
Aber schön ist sie. Ich bin noch jetzt ganz ent-

zückt von der blassen hochmütigen Schönheit dieser
nackten holden Harriet. Alle Weisheit dieser Welt
alle Wonnen der _Himmelsparadiese und alleblüten-
überladenen Bäume der Erkenntnis, — sie zerfällt
zu Staub von der _himmelanjauchzenden brennenden
Schönheit eines nacktenWeibes. O, ihr Träumer-
äugen Lionardos, ihr seid die glücklichsten Augen
ber Welt gewesen.

Und doch: o, war ich nicht _qeaanaen.
In emem _Badekarren kutschieren wir in den _Lac

hinaus. Im roten Badetostüm marschiert Harriet
drei Schritte hin und drei Schritte zurück und
trällert die Marseillaise. Um den offenen Hals
trägt sie eine _Korallenkette.

Und mir schwimmen hinaus in den See.
Sie wirft sich auf den Rücken und planscht wie

eine Nixe, sie taucht unter und ganz weit hebt sich
wieder ihr lachender Kopf, die Sonne glänzt blank
auf ihrem nassen Gesicht. Das Wasser perlt wie
Champagner.

Da hebt sich vor unsein anderer Kopf. Jemand
rudert auf uns zu. Zwei brauneathletische Schultern
heben sich bei jedem Tempo. Dann hebt sich eine
Hand und winkt. Harriet ruft. Nrr, der Marquis
mit dem _Rotweinnamen.

Ich räume das Feld. Wie ich wieder in den
Badekarren zurückkam, weiß ich nicht mehr. Aber
hinter mir höre ich noch jetzt ein lautes schallendes
Lachen und ein Schauer rieselt mir noch jetzt über
den Rücken. Susanne im Bade.

Harrtet kam zurück, als ich bereits halb ange-
zogen war. Sie lachte mich aus. Ich sagte kein
Wort.

Am Nachmittag ärgerte ich mich über meine
Prüderie. Mir wäre kein Stein aus der Krone
gefallen, wenn ich nicht geflüchtet wäre. Ich suchte
Harriet, aber ich fand sie nicht.

Aber dann kam der Abend, ber letzte Abend für
mich in Evian.

Es war heute Sonntag und es gab viel zusehen
Als fromme Christenmenschen waren wir nach-

mittags sämtlich in der Kirche gewesen. Die Eng-
länderinnen twgen noch am späten Abend ihre

goldgeschnittenen _z>r3,_^6rd«ok8 Händen. Die
Kurtapelle spielte, spielte _Massenet und Berlioz,
Richard Wagner und Johann Strauß. Die elektri-
schen Bogenlampen,zwischen den Platanen strahlten
auf eine unerhörte Pracht von Toiletten. Die
Herren in seidenen Fracks mit _Sammetkragen, das
rate Bändchen im Knopfloch, spiegelnde Zylinder
auf den Köpfen, leichte Stöcke in den Händen, die
Damm in spitzenbehangenen, brillantenübersäten
Kleidern, die Röcke mit der linken Hand eng um
dieKnie gerafft, die seidenen Untergewänder knisternd
schillernd parfümiert. Schöne stolze Frauen mit
hochmütigen, satten Augen, glückuerwöhnt und leichten
Herzens. Schöne, junge Mädchen, tändelnd, ver-
zärtelt, begehrlich, mit dem kichernden Backfischblick
der Verdorbenheit. Und unter ihnen, harmlos und
unbeachtet mit verschleierten _gelangweilten Augen
aber schön wie jene, die galanten Vestalinnen im
Dienste der Schönheit, denen die Welt nur halb
gehört. Ihre Kleidersäume streifen ungestraft die
seidene Unbescholtenheit der jungenFrauen, die glatte
Magdlllenentugmdhaftigkeit der jungen Mädchen.

Und am dunkelblauen Himmel brennen tausend
Sterne wie im Rausch einer ungarischen Rhapsodie.

Ich ging zweimal die Promenade auf und ab
um Harnet zu suchen. Ich war ganz in weiß.
Albert West, der übrigens seit ein paar Tagen
nicht von meiner Seite weicht, zuckte gleichgültig
die Schultern, als ich ihn nach seiner Schwester
fragte. Der gute Junge möchte sich so gerne an
meiner Seite beneiden lassen. So wurde ich ihn
denn nicht wieder las, als ich ihn angesprochen
hatte. Er war sehr artig und schenkte mir cin
Bündel Tuberosen, die ich an meine Bluse steckte.
Dann pilgerten mir auf und ab. Schließlich sah
ich auf einer Terrasse Herrn und Frau West sitzen
und ging zu ihnen, um mich nach Harriet zu er-
kundigen.

Der alte West holte sehr galant einen Korbstuhl
und hing mir mit umständlicher _Courtoisie mein
weißes Cape um die Schultern. Dann setzte er
sich neben mich, beugte sich mit halbem Leibe zumir und bemühte sich, mir Artigkeiten zu sagen
die nichts anders als _Unartigkeiten waren. Ichwar guter Laune und ließ geduldigalles über mich
ergehen. Albert West, der hinter mir stand, merkte
traurig, daß er seine Rolle seinem Vater abtreten
mußte und lächelte demütig. Vater West wurde
immer liebenswürdiger und ich begann beängstigt
unmerklich mit meinem Stuhl abzurücken. Aber
er kam mir immer näher. Frau West saß apathisch
in ihrem Stuhl, eine müde, verquälte Frau, die
durch ihr Lorgnon mit dunklen _Eulenaugen in den
Garten schaute. Eben wollte ich aufstehn, als Herr
West in rührender _Sargsamkeit nach meinem Cape
griff, das herabgefallen war. Dabei sah er unter
der durchbrochenen Seide meiner weißen Bluse
meinen Arm und — : ich weiß es nicht, ob er mich
wirklich berührt hat, aber ich glaube es. Mir war,
als habe er in meinenArm gekniffen. Ich zitterte
am ganzen Leibe und rief ein lautes Wort, fo daß

die schläfrige Frau West, die zusammengekauert in
ihrem Stuhl saß, erstaunt die Augen hob.

Dann stand ich auf und wußte, daß ich zum
letztenmal unter den P latanen von Evian gesessen
hatte.

Aber es war mit diesem Erlebnis nicht genug.
Eins erlebte ich noch.

Ich war aufgesprungen und ging rasch über die
_Esplanade. Ich wollte auf mein Zimmer, aber ich
fürchtete, Mama zu begegnen. Ich wollte allein
sein, ich schämte mich vor Mama. Die Frechheit
des alten Esels hatte mich selber ganz wirr gemacht.
Und als ich merkte, daß mir die Tränen kamen
bog ich in den dunklen Garten des Kasinos ein.

Die verzweigten Kastanien schatteten tief und in
der Dunkelheit liefen mir die Tränen über das
Gesicht. Vom Himmel herab floß ein geheimnis-
voll violettes Dämmerlicht, das mir wohl tat. Ich
wollte mich auf eine Bank setzen und mich aus-
weinen, wie ein kleines Mädchen. Aber dort saßen
die Kammerzofen des Hotels mit ihren _Galanen
und kicherten erschreckt, als sie meinen Schritt über
dm Kies hörten. Gin Mann starrte mir plötzlich
ins Gesicht und wich zurück, als er sah, daß ich
meinte. Ich muß immer weiter gegangen sein, ich
fand mich schließlich in dem Garten nicht mehr
zurecht. Das violette Licht irritierte mich. Schmale
Wege, überhängende Gebüsche, duftende Tabak-
pflanzen, blaudunkle Nacht. Mattglänzend wurde
über die Büsche hinweg ein Streifen des Sees
sichtbar. Die Wege öffneten sich zu einem freien
Platz, in dessen Mitte ein blühender Lorbeer stand
Der Lorbeer duftete streng. Meine Tränen waren
vergessen. Dort blieb ich lautlos stehn.

Tief im Gebüsch kaum zehn Schritt von nnr
entfernt, standen zwei, die ich kannte. Sie trug
ein weißes Kleid, das wie eine schmale steile Linie
durch das Dunkel leuchtete. Von dem andern war
wenig zu sehn. Mund lag auf Mund, Körper
drängte sich dicht an Körper, ihr Kopf lag tief in
den Nacken gebeugt. Dann hörte ich einen leisen
Schrei, Harriet hatte mich gesehen und beide ver-
schwanden im Dunkel.»

Der Name Harriet West soll nie mehr über
meine Lippen kommen.

Hinter mir klang ein Schritt. Albert West trat
mit _weitausgestreckten, zitternden Armen, taumelnd
wie ein Betrunkener, auf mich zu. Sein heißer
Atem streifte mein Gesicht, fein Mund streifte mei-
nen zur Abwehr erhobenen Arm. Ich riß mich
los und rannte, vonihm verfolgt, durch den Garten
in mein Zimmer.

Und auf meinem Zimmer bekam ich einen Wein-
lrampf. Morgen reisen wir ab. Die Luft ist
verpestet hier und mich ekelt vor diesen Menschen.

_-_<°
(Fortsetzung folgt.)

Für die Redaktion _uerantworllich:
Die _Hemusgeber

t!»ull. Hur. N. Ruetz. Dr. Ulfred «netz«
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Eternberg nebst Familie aus Dresden
Gutsi, Baron Chr. v, d, Qsten'Tacken
a,Dondangen, Gutsb, Naron v,Kleist
nebst Familie aus Galten, Gutsl. _Naron
N, », Boenningshausen>_Nudberg aus
Schmücken, Gutsi,I, vnn Iur-Mühlen
aus Alt-Aornhusen, Gutsb. Baron _K.
von Grotthuß nebst Baronin a. Ammeln
Gulsb, Baron v, d, _Rovp n, Baronin
»»3 Neu Auh, Baronin ». d, Necke n,
Baronesse aus Elisenhof, BaronesseI, v.
Fireks », _Mtau, Dr, meä. Carstens n.
Gemahlin a. _Arensburg, Dl. _Faore n.
Familie u. Bedienung a. Moskau, Be«
«»lim, _Naron von _Fircks a, _Ugahlen
._^tuä._^_jur. Vggert aus Hamburg, Naron
N, o, Ungern-Eternberg nebst Gemahlin
aus Moskau, z_>aufleute: H, _Laade au«
Twinemünde, E. Hermann n. Gemahlin
aus Moskau, N, _Roive aus London,
M, _Polaek aus _Schoeneberg bei Berlin
_^v. H. Trommer aus Leipzig, Baronin
A, von _Uenendorff nebst Baronesse »ul

_DamvflclMaM.
An Bord des am Sonnabend, den

25,, August nach 2lett<«ausgegangen»
Dumpfer« ,,_2ciin«", Kapt. Möller, le>
landen sich folgende 4V Passagiere
Alfred von _Fossard nebst Familie
Georg von _Fossord, Marie _Etenknup
nebst Tochler, Naron Nruiningt neisi
Frau, Frau Juli« _Nogelsang, tz_»n_«
Nromberg, tzermann Fitz, Marie Ehlers
_ _̂ohlasf, Christine Kißling, Otto _Vieweaer
Helene _Nettus, Franz Ullrich, Eva Skuje,
Albert _Burckhardt, Alexandra _Ferberg,
Alexandra _Teubner. Josef _Krippner

Louise Bracht, Georg _Glimain, Fiou
Ikert neist Sohn, Gustav Nluhm, Nil
Helm _Vioike nelst Frau und Kind
Marie _Codechsvre, Vmili« Lchmidt
Andreas, _Pictoi _Icch_^_ohn. Carl _haaft,
_Tirektor Richard nelst Frau, Eduard
Köhler, Wilhelm Dilkhöner.

Sonnabend, den 25. August c., 11 Uhr abends verschied mein lieber Mann, Bruder, Onkel, und Großonkel

ns Blnmenthal
im 77. Lebensjahre

Die Bestattung der teuren Dahingeschiedenen findet Donnerstag, den 30. August präcise 4 Uhr nachmittags aus

der neuen Kirchhofskapelle auf dem St. Iohamns-Friedhofe statt.

Um Alle Teilnahme bitten

M WckUte Witt»e ,_U _«e »zehüchl»

! Ha
> .

. _^

Allen Verwandten und Freunden die _Tranernachricht, daß meine inniggeliebte Frau und die Mutter meiner

minderjährigen Kinder

_Olg« Ming,K ßhlimnn
am 2s. August a. c., verschied

Die _Ausbreitung findet statt am Donnerstag, den 30, August vom Trauerhause in Palzmar um 10 Uhr vorm

nach dem Trikatenschen Kirchhofe statt.
Alezander Lasving

l _^W

!
. U

.

. V

?^_U_^ UM

Todes-Anzeige

Nm 25. August _a. c., verschied nach langem, schwerem Leiden mein _inmggeliebter

Sohn, unser lieber Bruder

Modert Gennert
Alter v Jahren.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 28. nachmittag» 3'/« Uhr vom Trauer

Hause _grohe Tchmiedestr. 38 aus statt.

Um Me Teilnahme bitten
_^ _^^^ _^ _Nt _Geseifter.

. >

_D

_^

im on 24

«

>

Gott, der _Mmlchtige hat
unfern liebln _Neff_« u._Pstegesohn

Lugen W»s _Llhepsly
am 2N. August >»n noch nicht
vollendeten 27. _Lebensjahre zu
fich »«gerufen,

MtmM._s.u.L._Utlltt.

MMMslederkranz
Wi«_derbeg!n d« «gelmäßigen

Proben
Donnerstag, den 3». _Augnft »» c»

3>/2 Uhr abends, im Vereinslokal.

Der _ivoistand,

Tatterfall.
Donnerstag, den 3«. _Uilgnft _e„

V_^4 Uhr nachmittag«:

lleittmd.3tMj.3tM.
Anmeldung: _telephonifch _Tatteisall_»

_Majorenhof ?!r, IS.
Beginn meiner Stunden.

f. von _Nlock.

III.

«_"°"_-«!«. _N. _^_nr_^_balZ, ««Ms««« l.
Zum _Zllhrewelhlcl

gratulieren herzlichst

lMMliWnu.FW.

Filltuliert

lls. l._iiulen8tein
unä _Lrkl_^_ni.

1_°»_IK>!M, _^u_^ült 1807,

! _^_3e,_^io_^ Fsaiulie_^en allen ,

_^ _^e_«oa«_ck_^n, F'T'eunlien uncl ' '
_^ _Ze_^annten _^um _^a^»-e_3u?ec_^_eel '

_^ _Ha/o/no/_i /?_H<,^«<_^ _^ _^l «ei»t Familie. l _>

_^^ ! _s> » _^ >^_D D_^ _^u «>n!_lllrr«!_iil<,««i! ?r«i««n
U» W > V V Ti >^ _KIiMMt!'. !2.1«!._m_>_.

3m _zllhreweUel
_giatulieren

8.86l8MNNll._IM.

Allen Verwandten, Freundenund Ne_>
kannten gratulierenherzlichst zum

und wünschen vergnügte Feiertag«

_^ _Kaplan u. _fsZu
_Laulenftro_^_e 30.

Gin MI. Ich
wünschen Verwandten und Bekannten

Nlirün Hl,.Kill», u.Familie,
_Friedrichs«»».

3»«

_Illhreswechsel
gratuliert

Familie Iatab VerWitz
in _Vclfast.

luV'UVllUS^^^^» üdsruimmt

°s. m!>. ll. lwclienzliel'n.

Von «!!«»«>»:>>, »l«»n 22., »n

_,»n !l-!2 u»^ 4-kiU»,_^.

llr.Vs.v.Nnl8t
Niknlkistlng« 23,

_1Vnlliluiiss8_vel:ll88l.
_Vokue_^_etit Kill»!»!«»!»»»»« 14

u, empk_ _̂uze t_^
üeu KiÄnk« v. 10—12

HulllÄlim« u«_uor _Hianlcer in Hie
_^_liuilc _Lrgt _MNy LentymbLi-.

_llr. lnell._^./luxin.

Gewelte-Bmill.
DorßNllsßtzunß

am Mittwoch, ». «». «lugust «»»1,
5 Uhr nachmittags.

Tagesordnung: 1) ltrledigung
lauf,Geschäft«

2) _Nallotement,

<«» «»all »e» «««_IHnKischen

_^ierschu_^- (Vereins
_Rcvaler _Str, M. 45. Tel. 3«_57.

«»n»hme der lie« _W_^_° _»_ederzel».
Ambulante Behandlung durch den An>
_ftalt_«arzt läßlich von 12—1 Uhr.

_LMkMUll. °_^"_^
!«««>>. V»i 8—l _imi 5» _N!>_5

_llr.mell._ttMll_^ml'
?»clcl!^u«-8tr»«5«I,

Dr. Nies.

_llzear 8u8eb
_Iurl!<:><««k!,!»_'«, ü«!,m»»!«<!«!- mein»

Hl. M6ll. 8eli6rli6v.
V«!>,s!«>l!«, «»»<. ui>« Le«°nwM«.

_<_ls»n_<l!>. v. S—^22 1. v.2—8_'/2l7,_»h.
Dr. l>_1. _Llankenzteiu,

8_r, ?tel<!e«ti_25»s _^ I?.

!<»>>» mi«!i in _Mz», 8ü»«_r«»»_ts. 1?
_nl«<_l«_rze>2««e_<,, _lnne^«, ^»uen- u_^i
X!_nlle_>_-!<_rl,ük!!°!«e!! von IN—12 VW,
vorm. n. 4—5 _ITtir N2_odm.

Uüiwiii N. lzinuilmilllli-fei^!!,
Dr. Ns_6. _«_ier _?_kri36r _IlQivsr5itüt.

/^^>»all«»-,,.?_aiili,eel«tr. 12
_Vmpt'^ll_I_,ÜQ9_variQ. t»i8_^».ba^> _A_2NU.
»ntl«ru«_u _»,«._», »_odnierll««. _^_ilnzll'
2iim»°,»«_n«t_^l««_i!»<i°,c«ll»llUH>I.

V»m 20, äugu«! _likesnedm« »>«_il«i_'
mein« pr«x!z,

Nr. ll. _LZelcsr.
_H_,I«^^i>Her«tr»»»» 18, Hu, 3.'!>!, 2llö?>

VnrmälZ _Ho5_vit_^_t _tleZ I_^_HiZßr
_^lioärloll _Ivr_^_nlieull_^llze» 2U _Nerliu

_llr _^. ?e_^vzner,
3l_15?0l0_V_?3il'3_H50 2 , <_Hu. 4.

LvreodZtunäea von 10—11 _n. 4—5.

MM
WNlIIlM

«««
i» li»»»!»«I>«>' in»! <l«»t«rl>«^
5r>«_cd» _«in,! ,»«»> «_nKtw, w

RU_(t2«uch<ll'Ulllese,
L»««c!iU«!> <l»r,Iiz!, «ul»!»°!!»ll',
"<» ' _VONIpI»»» N/l». _^^_-_^

NoilliglliM-Ltilleleiell
sämtlich« Näschearieiten «ie auch
_Bloufen und _Matinies ««Ken m _f»u»
_lerster Ausführung zu soliden P«>!»
übernommen, _Nallftr. Nr. 25. Qu. ^>
I _Irevve,

_^ .WZ "

_!uriio>l»«!l«!!_r< ii»«!_'!!«!!»»» m»>_neps»x!>,

Vo82 I_^_urie,
er. 8Un>>«r«ti, 8.

_lluaril l.lNllenll2Msill.
Vet«_rilliv_2,_^t.

_I'_sisiil!«!! 1_Ü83. Kludwiztl. S5.
3«_ll»»»««l>»«:l>« _N«Ill,»»«l>»»»>>l

UN!« »»»»»_l!«»

_^li. _L. _(il-akm,
_Nll»llt!«!.bLt«^i> 2, tz_», Z,

Der »_eutsche »e<eh»»»_lehHre«e

MjstN llzüär fseitäg
ist aus Kemmern zurückgekehrt und

wohnt jetzt:

Thmsolgtt-VouItM 3.
I. _^eplith. Nsffenl
,uiücl!,e«er,it. _Schulenfticrfze Nr. ?



i ückeM <ln8_ta!ten G ixteckultU
z XVilk. _^nkalt

3 031_^3_LSL_^0 _^0l_.L_S_^ci

DU _!_s_^ uncl _^Isüli äis äenkbkr _sillkeuzte, — — _^_._^W _^U
_^

«^U I_?ül äie Nutpüßss« ist ä«_Z s_«ts nnä «_uvsrNZLlFLt« MttÄ _sl«

3 __ _^ _«,. »»
mübswe8te _Vs°«,nä-

M M_^ _^_ZM> _^nlc-Neile. Di« _^n_^enäuuF äsr _^lc-8eiks diläet ä_»F

U _NN_^ _8si_^lp Illt' fßW _ti_^^_k_'_p
ÄZ_^ä_^_w_!«

_^^ U_^^MW _?uuä_.msnt _^,_'eäer _Ü_5ut. unä 8°konneit8püe_8°. .leäem 8tu°k
««.<? _l_^^_O _^^, » «« _^_Zl^» > »»N! _v 2._^^

äis
_Xontnervsn, «

M_^^^^^ WW _^_'_^ _''_°°_^ _°'°° ds8°näsre _^,n!eituu_3 _2ur _^o!<_._Nsti,°äs bei.
W

_^
>_^ > ! _^_avol ^?irävonäsr üopf.

_^^ _^
_ie _^ok-8_eiks verbinäet ü_»rt unä _^eioll _m_^ouenäs Nissen-

O
_^ 8_^°u_^l/s7_omm7n_'« Hsj WWW« _"_°_" _°_"' _'" _^"_°_^' e"ri8°nenäen Zs8t_.nätsile°

W l_avolverleibt äsn _Nllllren vollenäets ._lavol _dn,t eins _llnrsl_?snäe _^_irkunF _lluk äie W_^M?N<^U M _^_ieuti_^er ?_Ä_«.n_^en. _vis in äer kok-änte ßutbaltsnsn _^_llluis?-

_^
" 8lldün_!isit.« ._lavol !_8.«8t äis u3,tüi1ie!iL _?u!iktian äs? _XoMaut,

<»
_^_avoi dswdt —»» V >^^_M_^^^W

l
sxti_^ts äisnsn

«_peliieU

äsr _2_^ut_> uuä LoliUniieiiNMßFS.
8_H»n1>Lit uüä _?iu'ks äs? N2,2,r_«8 voll 2ui- unä _«_Mlkt, äi« _Kopfkaut vmä _^

ibt ä«l ._^^^ß_^^_MZ vis ?s3.ll2SndWwi!<1_wiI«! siuä tül äis Haut in _kobem 6r_2,äe«_lß_» _UßiwuF _knmmsn, » _^2,_vol verfettet unä _noell ploäuIltionLklüiiFeu _22,_3,rp_2,pi11s in- _l_^H_^^^^^WW ' ^^'.. verzelimikit,<!_,« K2,_Hw uiülit. O.I_llvni m3,Ht äirßllt äie _^.nrs_^u.uß'
_ilur Liläuu_^ _nsner »>_i!»H MU'_^W_^^^^_WZ

_^illllriss.
_6_gi! Hll2,r voll<nitti'g,_3yu6 unä üppi _^,-_^3,8 de- _XsUsn unä u_«u8i> _?n,_ld_8wff«8, <ll8c> _?u _usu«!- M_^M_^^^^_D _^^ _^ok-ßeil« I8t 3,1z _«üäs, _lettrsicbe, nsutlÄe Neils de-

V _»ouäe_^ _lill_^_enediri wr _i_>si8onsii i_^t, ^«_wn _^ÄÜ_^_eit. « ,_l_2va!. _8üdM_«t, äie
^«pt'dant,

_^^ _^^_WvM_^_M^^^U

_»onäs!
_« _^_ozeliaffsn tüi _2«,rw, empüiiälieds 2Z.it.

W
2,_^16 äünu uuä8llli!,i, _^elielitet Lina,» voi- äß_>, _ZeMMHsn _^_ilkunxsli von Nikro- _««, l_^UM^^^'W Die _^ok-8eile bs_8_wt siue _eissen_^_rtisse, FüN8ti_^s _^_ickunss

_H u_°ä n_^wrM_^ellä, «_elb8t _^_enn _«is _vorb«_l _d _^1_t i ^«
.I_^ _vol

(8°_b_^^° _M_28°d°) _n_>3,_ckt
_ß^^^^^W

_N_^_rwnss unä _II_^_IWnF _ill_^_iLck_« _Lckoudsit
M_^ _noH 50

-nMerzpenntiz-, 8pl»6«, 8ti-uppiF un_>i intol_M 8_eineZ äsin N_2tür1i«dsn _?ett _ä«r !-_> _!"! ßD^^^^_W_^^WD ä_«8_l_eillw.
niatt _^_areu.» Lei Dlliußiifi-iLiii-en boäisnr, Haut _2_UFei)<_lWwn ?_LttsseallIt_? 62« _Z_«Hl RMM^?^_G_^^_Z I)le die H_^ut deiebenäs _^_irkuuF äer _^ok-8eile i_«t _siner

W NÄH 8iek »in _bsstsu äs« _^_HvoIi«Lnl5, c!«_r _^vüioli unä _de_^nn8_tiFt inäirükt 6is Nr-
_idier _^ö_83tt>n Voi-_^_ü_^e

M äzz _5_«.v°l äirskt. auf äis KopfQ3,ut _dringt. _Mwun_^ äs8 _Hz_^e_«, _W «oll wtÄFk<Ik_»8en l_^ ! MU_''A_^WZ 1? « _^
-_?

_^
'
_^

<, 7? _, «n«^^^ _„,_„ _,_v _v_»»._72v°1 _erimckwrt äie VÄWnss ä«8 _H_^_rsz 8p°_.i«U bei äuu!_cslb1°uäem, biünsttew unä l^« ßF_^U_^^WW _^ _^_ok_^_mle _^_d_^t
vor

Nu_^el°, «,I1_srHm_3« n_,ir _ln Ver-

H_^
unä alle ?ri8uisii, srdält öi« Xapllillut re-iu 8_od_>vl>,l2«i« Haar, _troel_^ßnem, Lpldäem unä «?!, »?>^^^^_W^^W

dinäuu_^ _wit äer Hnk-Netuoäe. Mt 8albeu unä Leisen kllei''
M_^ unä _Linker, < _^2.vol erli«,lt äie Ha«« Ln- di-üÄu_^em H_^tli-, _troolcener_^ue!i«nä«i Kopf. _^^^^^M_^'M_^_iW _kann man keine _Runzeln deLeiti_^sn.

_wiF_« äie8 irFßnä N_^_lien i8t.» _^v«I i5t Wut , _ss^^_Itenew oäer «wrlizHßlli «^r _^WW_:IW _^it _^ok.8eife müßten äis _^rteLten _^i_°6«r _Fe_^^_zHen_"_l _?' Mr _M8unä«8 _ll3,ar ein _Xon8_ervißrnuss8- _^.nvenänn_^ suäen. »
1)^8

ist ttr sie _"_^ U W_^W_^_:'M'/'iW _^_. „_, _>,_^ _^-, _^ »^^_- _^ _^
M Mittel _erztsn NÄNßk« unä äurck äie?^N_^e .I-lvol (^ßi«8ß _?_Ia3°lle) äisnt ä_^e_^_en _^r l "_^ ' _"_^ _^ _^irkunF äer äoll._Zeife _^irä von

6sr _Itsinlieukeit ein _Vorbeu_^uu_^initte! _^skanälun_^ von
deüem, golädlonäem unä l /^^^^^^^^W _^^^

_eisten _Vii.nnsnkün8tlerinnen _Anerkannt. — Die Koli-Zeiie
HD _3_sss_«n äen _H.U8_la1! äer _HaHre. _Nau ä_«,rf rutblonäem _HsHr_, van I_^_atur 8_kar fettigem _^1

_^
l _M/W^^^^^^W

vertüßt

über «inen _«._nFensnillen, «,u,8ä3,uernäen, beiedenäen _>
M üder_ û_^t »ein äH88 _inan äureu reFel- H

_^
letti_^_er

unä
_wiener X°p_ln3,ut, 2U lUF_^ _'WKM _^odl_^ßrullll. _vie _>Vn!<.8eike _wt Äie äis Ni_3«n8ell_2ktßn, _velelisIN_28_Ä_3S _^ll_^enäung von _^2.vol 8_einen _veieusm unä 8LllIioIitsin lll_^_Hr. ! . ., , ,.,_^ , _,_^. _^, ,_^ . ,,

W ZHÄi-en äis nz,türli«n8ts uuä b«8te rüe_ _̂s _^ ^«^l k «^^^^^^WU ein iäsÄe« _Mittel _xur

_Nzutllultul

be8it_^en wii88.

_M_^ _Z,n_^eäeinen
1383t. _V ._Is,vol de8_itxt einen ! _^_H _^ _^

_iH _tH
A_^ i»^ A_^ l _^^ ^«k-8eife versinisst in 8_ieu äie _dszte Haut- unä Isiut-

Qö°Ii8t Änxeneumen, eiMn-lrtiFen uuä er- <^»c^»c^»«^Z»
c^»<^Z»

«^»«^_A 8«_le, äis b_^te _^iiette- unä Nnäel-Zsile, äi« überkaupt
W <«8°uenäsn l)utt,»^°

_^ _^^ W
»«^M _.U8_.ininen_3e8et_2t _^eräen _k_^nn.

_^'ßnäet i8t äio voll- l ^^X _> !!! > _WDK_^^W_^^^WM _z Xsins _«.näsre 8eiie _«g.nn mit kak-8siig _ul mrei oeznnäeisn
W_^ Kommens _Hn8MiäIion- _«i RN_^^^^^^_I_^ _^

W_^_eu_^it _verdienen _^eräen. _^

_^
, Ulla srü-sut «_illb 2U_0ll 2UM _Z_^_gmpoonisrsn. _^Wl_^^^W

_^iviliLisi-tsu _v_^elt _vsr_^utt.
in, äeu _Kronen 8_einer _" !?^^ ^^ ,_^_I _^

_^^
ertrizensnäen NASu- ?»,»», »»^ »^!>»>!,,_^s^^!>»>>»„ _<

G _^e_^sil_^i5°_^ _s'rgolitvollsl' _Zo_^_aum!
2 _^m,_^^ä_^ä LsZonciSl-Z _guIgisbig! _W _^_^ äsii _222,reii viel _«uträ_^- »/ >>! >"^>'!> _Ü_^I_^I _^^^ _^
W iion«r_^8älS8°_MU_2unts2 _VOllKOMMSN _UNLOllIullON!

_^ss
_^

_x_^ _^

' » _^MMMD_^MA
_GpU

FUMU»G W_^WIA _^M_VV WU»O _H.ok'8i>_si!il!.I<!reme _K°. 1 _messen _^d8llQeIlerul,F äer _2_aut _^
-', / ««_: «..«»>^, 1» 1 /n_, _^, _», /-_> «, -, _» „^ <^ _^. <^> »>^ _^olc-_^pe_^_Ialoreiue „ 2 _xur _allgemeinen H2,utp2_se«,S / Wie häßlich ist eine Glatze. Tun S_»e etwas, ehe es zu spät ist. An si . , „^ , , 3 , , _^, . _^^_Z

M / Ihnen allein liegt es. Mit Zucken fängt es an. Lassen Sie sichvon _H_^8pe_^I°_rems
_^

3
_^ 2« _^.«^»rlm^^e

_^^

/ einem ernsten Manne sagen: Iavol'Kaarpfiege ist die solideste Art l«_4l»l _H,ok-8i)e2i2.i._neme « 4 _^e_^
eil

diÄune _Ü3,u,_t _^
_V / natürlicher Kaarpflege. _Zavol reizt, beizt und brennt nicht. Viele _^,ok_.8pe2i3,Iorsms , 5 M_^_en _^w88e I'oren i
M / Millionen Flaschen _»m Gebrauch. Allein in Deutschland führen ca. ! . - _^, __,_i»,,,,«„,_„ _^ ^/ —
W . / 20000 Geschäfte Iavol. _Verllhnttals solidestes _Haarpflegemittel. Ve- >^l°i ^«K._8°e_2_^1«eme

_^ _^
6 -ur _Nr°srm_^8_^6

_^ i
W gss' stehen Sie hartnäckig darauf,_Iavol zuerhalten und lassen Sie sichnichts _^ok-Lps_^i_^oieme « 7 _ze_^sn Iii_«8_iFi!nit unä 8pioäisslcsit äer _Nut _^
_^ _^

anderes als „ebenso gut"aufreden. Warnung: Es gibt Leute, dieein Ge_» 8 _sss_^sn Note äer Nnäe
misch ausWasser, Spiritus u.Parfüm als Haarwasser teuer verkaufen. l_^_U _Hok.8pe2i0rem_^ _^^_^_eFen Nute äer _^8e

A _FMMF5////F//6_^_FMF/_FM^/_V/FMM/^^^ _jj_^ ^^^w ^^
_,e_,sn

_^ _^ ^^ -
_R Saharet: _Zavol

_^
Lola Veeth: _Iavol

_^
Dr. led. L.: _Zavol 3t mir

_^
_^_o_^ve_._^ersme « 11 _3°3°n XM«, unä r_.ube _Nitteruns iM ist doch das Beste! ^^

ist mir
unentbehrlich! ausgezeichnete Dienste geleistet! _^,ok.8ps2i_?Ic!reme » 12 _Fs_^sn Iroelceuiieit äer Haut

^> Veillluftstellen iuich Plalat« und Sch»_ufensteidet»iatwn kenntlich. /
X s_^l

_preiL : !W. 1.5N sil-o Lüc!i8e , für melirei-ß »_unate 3U8!-eioliencl.

W_^ _^^^^^^^^^^^^^^^ »»»»^^^^ _^

_X _^_ü_^^ _^ _^säem Orte (im _Zimmer _xvie im
_Ureien, im Liii-a, 3,m _LHreibtizeli, äer _HIu 8 _ice!n unä _Nerven, _nielit nur rodu8t unä _^iäsr8t«,näLtälli3 _^

_^_W _iin Ratsi, im Vkkn'vaßvu, im _H,utomubi1 2U _H eäer _2eit vwä _mucken, konäsrn 2,_uek _xu._^ezunäsr, _z_^_Lner?_orm _entwickeln. _Nr80_U ternsr W>W MUW_^ <

_^ _^^
M_» O_^ _ouue .ieäe IIm8t3uäe (kein _Nin8elll2_^sn von _H_^keu, keine inäem er äu8 _H_.n_«et_2en üdernNiÄ_^sn _?_etts_8 verninäert unä _«_onon vor- _^W _!_M «

_^
_?ullils«i!3.llme äsr_I_'iir oäer äer 8tüdle etc., keine _Ne8HääiFunß äer Qkuäenez _^e_^uimmt, äen Xürper _2U 22,rmoni8cn-_?esslisäsrtsr 8ellöniieit /_i^« >l_^V

^^^ _f_^^ _ _̂V_»,näe!> 80 fort in _^n_^venäun_^ _^_edrllout _^veräen. Der Huto_^_vmn»8t «,11er 8_einer _^eils Iier_^n- unä _nerau»biläen. ^? _^ <
_HA _>_Ä^^ 1_^^ _^^ Isäi

_^
_Iieti «,m _eigenen Xorner _dels8ti_^t. Der 6ekr2_,_uen äe8 _^,uto- Der _^uwß-vmnzZt i8t äie Nrnnäun_^ sine8 _H,r2te_». vie _^i88en8_on«,tt _^" _N N <3 <

_;_M _3vmu2«l i«t im nüenLten 6r_»äe _iuteieLLHnt_; er rs_^ t Körper uuä Lei8t unä äis _^S_32mte _?«,_on_^velt erkennt
_inn

unbeäinFt 2!« äen _ds8_ten unä voll- _H
_^
»M _^W an, bietet HeäßLMHl vneäer neuen Lsuu38, ßibt _^eäß8MäI _^ieäer neue Komnien8tsn _^,vN2,r«,t »einer_^.rt _^n, v_?olür _^euL8erun_?en er5teri_32r>^itÄteu !> _^

_^^ VM
?ri8ene

uuä
neue

I_^_eken3treuäe.

«,1z

_Levsi8 2,nFelü!irt weräsn _kUnnteu. In äen _Xrei8sn äer _Lerulenzten de- _H. _K <X
_^^

W Der H,uto_^vmn3,_8t _ii«,t äsu _2_^eülc, _X8rper-(_3e8uuälleit uuä _38rner- _^_eiennet m_»,n äsn _H.uto_^vmnll3t _^er3,äe2u _lllz ein ?_n!lnomell _Selens« eine /> /^_«
_^^ Xr_^kt _2u _«_tlinlen unä _«u _«_tei_^em unä in

_^eäer Hin8io_!it äis _oi_^_ai>i8<:Iien ,,_NevoIution_^ _Z,ul äem <3ediete äer Iiuu8lieQeii <_3_vmn2,8tik lisrvoiiulsn virä »^>! ^» _^

_Z iXisäsl-Iaxs bei: _^l6X.1_^033 _^ (^0.,_^lAÄ, _Kaulstrasss 13. '
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_ibe!, 8im»» »>,_cl I_^_rau

_^V _^mulnvis?,, ._!,
_Hllllrnn, U,
_^i'_,»n_, Knim_^_u u, _k'iüu,
_H!0U<»V!t!!. 8^>_I, _H, _Ulicl

_^rl>II,»vit?,, I_»i>_1<17 II, I_^_sllll,
_^N»!8N>N!, Ill'I'ÜIllHII /_V,

II,,,! !_'!>!,_nNl,_',

_Hv„««n>m_, 8,
_H«l>r<!>, ^! >^ u, I'_'i'llU.
^«», _8,I!!!II(^ II, I«'!_'_»u,
_^l>!»8, 1_^, u._l'lÄU.

v.
Lüdlu_, 8,
üüdxin, _L>! II I'_'r»n_>

_Nll««_°, .1, u.I'_iau,
!!n^„>,>^!, 0!>,
_Ilarnn. ._>, _uin! li'r_»u,
ünum, ._^,
_ü._iim_,^«!t,_l_loiitx u, _l>l_»u,
Üi'ok_^ _r, ,_1, u, _Vi_^u,
_N»>W'I»l>I«>, .1»»l'I>!! U,_i_'!NU,
_Neliimllun, _U, uuä ^>^»,

«^>I,_"m!!,!II, 8, II ?>^u
Il_^IIinüuu_, üeiir u. I_^illli
_N«>!^i»ll,ii>, Ob, u, I<'l>iui!_ie,

_li_^_kuvit_««:!!, U, 1_^. uuä

kei'Im_, _^, _il, unll 1<'>_l_»u,
L_«_'!w, !^I, u, I_?l>mlU«.
L>>!_','>ui!,II. u, I?_r_»u,
L_^^uer_, li, uu<! _^,_»u,
I_^_ruLteiu. Ns, nu,,
Lern»tein, Npw'nnu
1_^_iu»!«in, .1, »_u_^I I_^lÄU,
_tti>!'u8!ein, .1n_«_e>.i!>,
1l«r_^ll_^ ^»_rub u. 5»'»»

««utlei-, 8, U,
Il>,'Ill>ln,, _Lli»,» L. », _^_r_»u,
Ijjüliuki, I»_l , uü<> ?«n>,
U_^üukI, 8üiu,»^

u_,_l'_^nu-
M>al>u, 8ük, _u,l'nu!«!!,-,
l_ilneli, 1_^, u, b'i'nu,
Nlumdei_^,, Ii?,odn!<,
Lkimt'lllU!,, _HIt_>ver _^, uuä

NIum^„!>,l>I, _zii>i'<:u«,
N!um_«8_, !«I . un»1 l''r»u.
lioillum, 1_^. u, _^_amINe,
i;ov_?l>«I_,u_^el, 1_,̂ ". I_^'iM'
I!,_'!!8t, n,
«Nil, I,',
Ij, n8"lU_, lieunu,
Lllö_« , _^,

QLu6
_owuitl, 8eli.

_L_^_llU_, U«,_^l>U!!I! U, _I_>sllU,

_e_^ku. 8eliss,

t!«»8L_>, L,, .I'IüVV-Vui_^ ,
On«««I, 1_^, »!!<! I_^rlNI,
OtieilV'tx, 8, uu<,I _^ _>uu,
l_!I_>ui!<iu_, I«ill»r,
(^_tmit, !«!,!«>',
_0>>l>!t_, _Ullx u, _^_illu,

l)l,_»N!,,, ^«^,>!> u, ^»_milie,
Lli»»!u.I.,
Oiitlili,,, M>«>_'«,

0>!N«!_'». _^, u, ><'kmilic,

<^>><>^_ll_^u_>v, .!_ncut> », _?>_n>i_.

v
I)!_ruin, _Nll, u»l1 1«'inu,
»»«illu_^it_^ _^ .In»,
I),!>zk_7, I_^ului- »n<!l'ilui,
U«^_8_, k,
ll,^«>l_>_r, _Kl>!_d«! u, ?!^u>,
Oimanwwin, IIIi'»>_'>>,
Uc>!_ßi?.!>r,, l?!i, I_>_'.u I>'»i!,i!!,_',
I)ul!<'^,>i> _Ä, n, _^_rnu,

I_^dl'!, _?_b,, _cilucl, ,!„,,
_^,>el^!<>i„_, 1_^.

„, _Kamille,

_^̂ »u«, _M, «, I''mnIN_«,
I_^i«>;nl>,>i_^, _U, u l_«'r_»u,
_N>i_»_s»tl>mm, ,1, >u_>lll'r»«,

Nz>8win, !>', u, I_^8miU«,

1_^
I<'eln, I!„i'i,^!5 », I''!'llu.

i_^eiu, Heiuün, u, I^^_liu,
_ >̂_'!l_!_k»>>n, 1', uu<! l>»u,
l'ill!»^,_^, H_^,

_?iu!_ie!^ I_^en_^nld,
_^N'K,I,.

I'^^_IlIU!!!,!!, 1_^, 1_^,
I_?l'_»äKil!, _5.
_?,„nK, Z, U!l6 ?!'lw,
k'l^!l !l>_er_^, _L
I«'l^<_1 , I_»_K>_0!' u_. !?^k>_u,
_?i_'ikädu>^, Lt'rud, u,l''>-au,
I_«'i-ieäli^>!§, 8_i>m,»i'! »,_?r»!i,
I<>!^_lN»u,!, I'', u_.l'_s»»,
I?r!r_6lli_»nu,I_^iu» u,I>'l>mi>«,
?>'iu<!i!i_»lm, _^uli, u, I_^_rilu.
f'rieämllun, U, ,-iv_.»,_l'llm.
_?iieä«> >ui!, 8lUÄ>> ». I>'m,
I_^rielliliann, 8_^Ii,

c;
_Ullil_^r_, v,
_ylllluulc«!_, _Ü_1, n, I_^,ÄU,

6»^I)«i_, _D, _uull I'>_3,u,
_Ne_^_I_, 8_>lu>uu! n, I''!»»,
_6_erml>u», /^,

6!ll8«l, _ü.

_O!_ü88IU_!INN. 8_imou.
(üNclcinLuu, 1_^, u, _^ra»,
_LnI_.I, _H.
t!u>_llder_^, I)llvi<! », _?rllu,
<iu!_ä!>>'iA. _^, u, 1_^rl»l,
(üoklb>»,!t, 8_llinu?l.
6<i_!ä_«_teiu_, _M,

_O(,I'<I,M, u, und 1_<>nu,
_Ourclnn, Hn'«<:!i u, _?rn»,
6,>tl_!_irk , Leu_^_Hmin 8,
6i'aj»>_5V8!l)', ._Ineuli u,I_^_n»
<^rHl'V«Il_^, 8, _N, _n,I'_i»,,
_llr_»8«, _^,_ll,
(^>'ll,!d!llt. 8,
(jüI'U_^vitLl'Il_, 8, 8_>u6.
_6»!>li»_, X,
_Uutmllun, _Hb>-, u, !<>!>,>

n
H^«_iulli>i_>, Ullx,
Il_2!8I!1_HllN_, _H, ><I_^N?,dui_^,
HlNXlllNll,!!!_, I), », I_^,"«I,
llolll_ r̂, .1,
_Hins_^uütüiii_, L,
_Hei«!I»>,> _^ll_^n>> uu»! I''>_'!«>,
Herr, 8«!>illue>,
_llei_^_ber_^ H,
Herxdei'ß, U, u, _b'_rau,
IIsrxbüiF. 8_amu_«I »,_l_'l_»«,
Hel^«Iä_, 8. KI, u,_l'i_»«,
_Hile>vit_2, _«_uwl.
Umnfl«! ,'. Ueuäül u, I_^illu,
_Ninuslcer, _>V, u„l> _Lraut,
_Nir»< _^deiß, L, u, t'iÄu,
HirLl'IibkrF_, _5_acnl>,
Üir8<:>>_dei_^, 1., I_^ibllu,
Hw8ee>,«ru,l_i.u, 8n>,u,
Hir«,->ikui'u, 1_1̂, ,i,_l'nuiili_«,
IlN'SuIw'fit«, _Ä, U, ?!ÄU,
Ni,-8_^l>8u!i!>, _^äulpd,
_Hir«> _iiLUbu, H, _u, ?!_li »i!_ie,
_He,'8<Ü!»_nIiu. _^Vi>!^,
Un_«_, I.,
lln_«ill8üNll, _^,n»i« u, _brau_.
Ho«, ?, u, I_^_aiuili_«.
_llutü, !»»<!>< », l_>_au,
_8ui'«^v!t_«, 8, ulll! l'rllu,
Hui-«'i! _x, N. _uuil I>'_rllu,
Ilui_^_itL. Oll, !., U, ?!!lU.

Ilm'vvilü, _^o5«pu u, _?r!_lu,
Ilurxvit?., 1_^,
Hurwit/., ülo^^«.
ll»r«^_itx, 8_^u.
llur«!l/.,8, 0. ü, _5'llmilie,
Um-vi!?,. 8(!llI>0ll!»,U,?!_Ä!I,

.I
i<_ikI_«_U!>, I_^,UI»»N,
I_ljmiüli)', l?I>, u, I<'«l„i>!?,
l8_rH«ln«it?,,8cI,l>.i<' u, 1?,ln>,

It_2il_«ul>„, _^ _>>, u_>l'sllU,
_Itni_^_nlll!. _u, u, _l'_^llu,
It/.!iin, 1_^, u, I«'»,miUe,

5-
>!^<_ch«u!m. _?. u, I«'!_'ll,!,
^»_ccch«nw>, I«_ank u _^_raui_.

_lacuhznliu, .luenb _^nm,
I_»c_»I)«n>m, .Iu8l_>pl_> 1_^,

cudzuüu,.Io «e^>Ii >i, l_«'i«u,
Ii«»ns!>rt->Ve«!, ^»î '_li,

,llll'ud«_nln>, I_^nu!»,
In,>_',>d«n_!_iu, 8_c!i,
_Ilii!Il_»v»k_«r>loß> ii,!>'l>mi!!?,
,Iilßt!!_'!NlIUUi l_^I'N»,
lauiknu, 8, _uul_> I^'i'lni,
,l!»n!<!nvit/, Izi'üßl,
,IllIlIi0Vvil8_llIl, !_iI»X II, _?I'lM,
,I»,_NN!l, I),
,In,'I,f'Iiniluu, 8. u, I_^i'riii,
,Ic«^I«l,!!,i, N, "liioliui»,
_Inif_«, _Iir, u, I_^rsiu.
_.luO'e, HurillÄiin mi_^ !<'s!,,!,
.Ia!^,II, null _I'iüii,
_I«»^VM0_^vit2_, 3_^111116!.
,In»Ie!u«'il_«, 8^>_i»>_Ä _U«_di_',
,_?iu!iu. _K, u,I'_ran.

1_^.
Iladall«,!. 8,
_IvHilim, I>«ib,
_Kallli_», U!r«_cli,
Llldu/c!l!, L.
Ilnlm, I?, u. _^ _niii,
liÄllN, _Nax,
Lauu, _Viotoi_^ u, >_°!>,u_,Ii_^,
ic-lkn, _^-, _o,
_Xaltuu, _N_^_v88ei,
I_l_nltim, 1_^, u, _?_aiui!!_e,
I_5»_llieiiet?.><_x, 1_^, u, _?r_»u,
Iltmtei-, _^1e«_aiin>!',
_Ii»pl_»i_>, I_^_I_^_oliu,
üllplan. H, u, _?_l_3ii,
Il2pl»ü, I82,üll,
iiaplllu, _^, H, u, _^_aniilie,
liaplü,!!, .1n8_epl!,
_ü_»plH!i, 5,II, u, I_?ÄiniIie,
ül>_p!llU_, 8lI«_ZIUl»I! II, I?!'ÄII,
KkpIlN,, Nu_>'it_2 ,
Karliii, _M,
_llliipajoiiecll, N, u, _?iüu,
1iü3«_e!,,I,, uin! !>>liii,
_Ü_2t_^. I), u, Li'_»ii!,
_lilltx, _^. unll I_^_iliu,
_kat«,II,
Il_^_tx, 8»iuuel und k'i;,
liÄt_^ îielLubüum, _N,
_likitxiiew,,_!!,,, _H, u, I<>nu
Iv_^tXIUÜU!!. _?.
_Kztxu_^vit_«_, I>, ii,_l'iviuüi»',
_iiautei _ Î', imä l<>«,_ii

_^_IIC!«!!!!!.
Kliusüit,Herm,>ii,I'_nckum,
Xüufm_ îuu, H, ii, _^i_»u,
K_«,v_?_2i'8k_^, _Z»I, u, I«>au,
_Xi!>,v_?, 1_^, u, I_^_tlillilie,
_KIll«8, 6ßbriil!«r, _Hliwu,
_lilew. _^_clolpd,
Il!«! ii , _lleiiilmrll,
li!«iu. I«_rn,el _iiriil I^»ui>>!«
üleiu, _^ , _H.u>_x,
Netxll)', Ä, u, _^_mllie,
1l!_ion8_ii_^, 8, u, _?i'N,_ii,
Illiuu«!_i_^_,II,
KN»», _L, uu<I t'iau,
li !umi>c>«, _>V,
KnNmliuii, H(!i_<1_ßl>,
I<«llel,_^vi»?., _Iiex»>>>! m,»!

^'rliu,
lll,pr!«v?it2, .1. _8.



Iioi'8_ekull , _Hlax u.l_'_rau.
IliÄNLl_', Hermann.
Krämer , 8_«,1c»muQ u, k'rn,_!!,

Xleui_>5r , 1_^.
Xlßt2<ir. 1_^.
Lliou , I_^aui_».
Xi-uu,_'_^
Kr n , Nuicu_« u. I_^amüio.
Lrou, _^odi_^_s.
Ku1ml>.uu, ._lacud u_^_amilik.
Kuuiu_, v.
Luruiauu, _s!Ii.
Iiu«_elie!«_wit«,li..
_livvi_», _^_uoliem.

1_^.
I_^_dkovvzil_^.

.1.
N.

I_^lloll, I_^U8_Ä.
I_^auclÄU, .1. 1_^.
I_^_ll n_^_e_, _>I.

I_^liliüIUIUUIl , Dliü.
_I_,evvLN«!HM,,ßl. u. I_^umüis,
I_^t!^vin_, I_^^luIlHid.
I_^Lv_?iu ,Hills!.
I_^vv_^u_, l_i.
I_^_t!^viu, >l. u. I_^_rau.
I_^e_^iu, _^Lliuäll.
I_^ewin , _N.
I_^S^!N80_KU, _66I'_80lwU.
I_,ß_^viu8«Im, _^088ßl U,I_^I'l_1U
I_^ewitss, H.
I_^_SVV_)', IjßN'Nou u. l_^a-

uiilie.
I,_ew_^, _MM,u, _^ViLU,
_H,e_^v_^_, >l,
I_^_evv_^, Noi'itA.
!^^>V'_^, U_«868 I8!_'»_ul.
I^«VV_^_, 8ull_^6 UN!> I_?IÄU.
1.6^^, _>_VuIk , _8_tuc!eu>,
I_^itibermlluu , _N.
I_^ieberiUÄNu, I_^ioollli uu6

I_^_ifzoliit_^, N. .1.u, _?5.mi!ie
I_^_if8oliit_2, N. u, l_^_llu,
I_^ik80_diw, 3. v. u. _?r_»u
I_^iu^«, _«_laoob.
7_^i_^8Llnt_^_, _Niill_«,
I/!_p8uIm_, I_^_id_^iiulln _u. _?Ä-

l_uilit!.
I_^_olilMl, _6_^onic»n _u.I'rklu
1_^08808, n.
I_^_Uweubl!

_^
<_3, u. _biau,

I_^üwLubki_^,I. uncl I_^lllu,
I_^_vven8c»!>n, v. nnä k'rau,
I_^i,_^_ei!8tkin, Uni'iln , _Niwu.
I_^_udol_^_Ii_^, <ÜI>N!I_>,
I_^_uIo'_lV , I_^uv?_euu. I_< ainüiL,
I_^_UUL, _^v.

X.
_Nliullri_^I _, »108«^_^

u. I_^_i_^u,

U_^iäsuliu
_^ 6eoi'A.

_^n,ulcl8«liu
_^

N. 0. Oaiilj
1'«!,'. lll_«l«.

Ualinrik , 8, I_i. n, _^iliu.
Naliler , H. _Mtau.
_Nkimin, U, _u, li'_llmili«,
Nuisol , I8_allk _>i. i<'_rnl,,
_Uaizei, I_^uv_^eu.
Ug,i8_«I , 8iiü(>u u. I_^rn,u,
_Ua,nä<ii8t2ii> ,8u!i6_sl.
M_^i'«u8olie_>vil_^ , _?ii»_'<!!>,
_N_^l_^uli88_, _tt.
Nlliku8 , N0888 u,_l'amiliß.

UÄtti88oliu, _Lsnno stuä.
_rer. UI6N_,

_Nlltti8«Ii , _Henricli,
Nktt!88u!_in , _F»ul«1-Xon u,

_^_lnnüie,
LIntt!88<)IM, 8. H.. U.l'_n,U,
U_«,t_2 , <ÜIl, uncl li'i'ttu.
NoL,-ov?itL_, N. », _?a»nl!>'
_Neiledi _, _U. L, u, _^lrinüie

Ueu_6_el8u1_>u. _, .1, n, _k'i'g.u.
_Hl6uä_6l8c»Iin, I_>. u, k'iÄU.
_Niokalisekijk_^, (üd. _L,

_Uiedg,li8ell8li_7, <üd, H,
NieI_,Ll8o1m , H., ?rovi80r.
Niclißl_^ _odu. It. u, _?i'au
NiedLl8uIn_>, Ngx u, _Lraul,
Moliel8ol!l! , l_^^sael.
MII_^. u. _?g,mili_«.
_^linälill , H_^.
_Ninlluw_, U.
_HI!,tt./, HI. uuä_l_' i'ÄU,
Nl!!_2, 21.
Ni8_od , _Niollllkl u. _^_rau
_Hloile! , .Ic,8e_^Ii.
Au8il>,8, 8, u. I_^amiÜL.
UüUer, L.
_NuNor, llm'M_8.un u. _^_rau.
Nu_^_cliat, .1. OK. u. _VVau.
_Ü1U_2UN8_K _^_, ttimou _Ullli

_Familie.

Nkütizl!^, L. uu_6 !l̂imi!i<!,

_^_atliil» , _Utiunni u, _^i'll«.
_^n!^_Hu, 8e1_>,
_X.'itl,c_>,u8_olm , N.

_ !̂l!l>,n8oku _, _k, u,I'nmiüe.
_^elN8_Li_^ _ r̂oii.
I_^^udt_',,_^ _L. „,,<! !''_n>„,
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